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Nr. 536. Morgen: Ausgabe, 
Zu ſpät. 

Mitglieder der Mojorttät des Herrenhauses verſichem heute, daß 
die Kreisordnung, wenn das Minifterium fie noch einmal dem Herren: 
hauſe vorlege. jetzt ſicher angenommen werden würde. „Man merkt 
die Abſicht und man wird verſtimmt.“ Wir glauben ſelbſt, daß das 
Hertenhaus fetzt fo klug fein und ſich „biegen“ würde, um nicht „ge⸗ 
brochen“ zu werden, aber das biſtoriſche „Zu ſpät“ macht ſich hier 
wieder einmal geltend. Mögen die Herren jetzt noch fo viele Loyali⸗ 
täts⸗Bezeugungen los laſſen, und, wie die „Nat.⸗Z.“ berichtet, weiß 
fi) die Regierung augenblicklich vor Ergebenheits⸗ und Liebes berſiche⸗ 
rungen von feudaler Seite kaum zu retten — das Schickſal des Herren⸗ 
hauſes iſt endgültig beſchloſſen; der Pairsſchub erfolgt, und zwar in 
ausgedehntem Maße. Sie konnten das Verhängniß noch einmal ab⸗ 
wenden, wenn. fie für dle Kreisordnung ſtimmten, aber — Herr 
von Kleiſt⸗Retzow, des hohen Hauſes edler Hort, erklärte: daß die 
Gtundverfaſſung des Landes, d. b. die Prlollegien des Junkerthums mehr 
werth ſeien als ein Miniſterium, und dem Führer willig fol⸗ 
gend bereitete fi) das Herrenhaus den Stur; mit höͤchſt eigener Hand. 
Jetzt hat er Urlaub „auf unbeſtimmte Zeit“ genommen und ſich 
grollend nach Kiekow zurückgezogen. 

Zu fpät! Denn nach diefer Niederlage muß le ſich das Miniſterſum 
ſagen, daß nunmehr noch ſchwerer als die Kreie ordnung die wichtigen 
Vorlagen des Cultus miniſterlums, insbeſondere die obligatoriſche Gioil: 
ebe, durch das Herrenhaus zu bringen ſeien. Nach der Verwerfung 
dieſer Geſetze aber wäre Bis marck's wellhlſtoriſches Wort: „Nach 
Canoſſa geben wir nicht“ zur leeren Phraſe geworden. 

Zu ſpät! Wer noch daran zweifeln wollte, den wird der heutige 
Artikel der miniſterlellen „Prov. Correſp.“ überzrugen. Unter dem 
Titel „Krone und Herrenhaus“ beweiſt nämlich das halbamt⸗ 
liche Blatt, daß der Kampf des Herrenhauſes nicht blos, wie Herr 
v. Kleiſt⸗Retzow vorgab, gegen das Ministerium, ſondern gegen 
den König ſelbſt gerichtet war, weshalb auch alle ſpäteren Leyalltäts⸗Ver⸗ 
ſiche rungen eitel und vergeblich find. Dann heißt es in dem Artikil 

er: 
er tiefer und unüberwindlicher hiernach der Gegenſatz und Wider⸗ 
ſpruch der Ueberzeugungen iſt, in welchem ſich die jetzige Mehrheit des 

errenhaufed mit der Krone in Bezug auf die Bedürfnifie und die 
Aufgaben dieſer Zeit befindet, je mehr aber die Regierung des Königs 
ibrerſelts von der Nothwendigkeit durchdrungen iſt, gerade jetzt die 
lange von bereitete Reform der ländlichen Grundverfaſſung zur Durch⸗ 
führung zu bringen, deſto unabweislicher tritt an die Regierung die 
Pflicht heran, von allen ihr nach Verfaſſung und Geſetz zuſtehenden 
Mitteln Gebrauch zu machen, durch welche die Macht des Wlderſtan⸗ 
des im Herrenhauſe ſelbſt überwunden werden kann. 

Die Regierung hat zunächſt, um eine fofortige ermeute Berathung 
der Kreisordnung zu ermöglichen, die vorige Seſſion geſchloſſen und 
eine neue Seſſion berufen. Ä 

Aber die wiederholte Berathung im Herren hauſe 
würde kaum zu anderen Ergebniſſen führen, wenn die 
bisberige Mehrheit ihr Kebergewicht im Haufe behauptete. 

Die Erwägungen der Regierung müſſen deshalb auf die Mittel 
gerichtet ſein, durch welche ſie ihren Auffaſſungen und Abſichten eine 
duichgrelfendere Geltung im Haufe zu verſchaffen im Stande if. 

Es kommt dabei vorzugsweiſe die dem Könige zustehende Befug⸗ 
niß in Betracht, Mitglieder des Hertenbauſes auf Lebens zelt aus 
Allerbochſtem Vertrauen zu ernennen. Indem dleſe Befugniß bei Er⸗ 
richtung des Herrenhauſes der Krone ohne jede Einſchränkung 
eingeräumt wurde, war es die allſeltig ausgeſprochene Abſicht, der 
Regierung des Königs jeder Zeit eine Einwlikung auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung und Stellung des Hauſes zu ſichern. i 

Stahl ſagte, als es ſich zuerſt um dle Neublldung der Erſten 
Kammer handelte: 

„In der erſten Kammer muß ein Clement fein, das König'i ten U ſprurgs 
iſt, das dadurch eine natürliche Pietät gegen die Krone hat, das ein Ver⸗ 
miltelungsband zwiſcken Könia und Vollsrertre ung iſt. De ganze Volts⸗ 
tertretung dem Königlichen Cinfluſſe zu entziehen, it animonalch ſch.“ 

Gegenüber den Bedenken gegen eine weſentlich ariſtokcatiſche 
„Kammer aber ſagte Stahl weiter: N E 

„Mit der parlamentariſchen Mackt der Ariſtokratie gegen die Krone bat 
es leine Noth. Es iſt in dem breijährisen Laufe unierer Verbandlungen 
ni bt ein einziges Mal errei tt worden, eine conſetwaire Mzjortiät genen 
die Regierung zu führen, ſelbſt da, wo die betreute adſten Intereſſen der 
teircfienren Stände beibeiligt waren“ : - 
8 dies aber für die Zukunft zu befürchten fein, fo liegt das bin⸗ 


ichentde Mittel für den i in tezıenzt lebenslängliche Mit 
glieder zu ernennen.“ en Köniz darin, unbegrenz glich 


o ſteht denn der Krone nach dem Wortlaute und dem Geiſte 
des Geſzes das unbegrenzte Recht zu, neue Mitglieder aus Aller: 
eee in das Herrenhaus zu berufen, um zu Gunſten der 
en 125 ge au dc Maßregeln einen Einfluß auf die Eniſchließun⸗ 

Die Regierung des Königs hat zunächſt ausgeſorochen, daß fie 
entſchloſſen ſet, 115 eiche bse 80 ihrer ee en Aufgabe 
us ee welche die Berfaſſung der Monarchie an die Hand 

ebt, zu . 
5 Sie wird ihr verfaſſungsmäßiges Recht und ihre ernſten Pflchten 
in diefer Beziehung in dem Bewußiſein üben, daß es ſich, auch 
über die zunächſt vorliegende Frage binaus, um die Ge: 
währ einer ſtetigen und barmoniſchen Entwickelung der 
pfreußiſchen Monarchie überhaupt handelt. 

Wenn die bisberige Mehrbeit des Herrenbauſes aber 
Maßnahmen der Regierung überwunden wied, fo wird fie 
dem Aus rufe monarchlſcher Treue und Hingebung ihres 
Stahl tröften dürfen: 

„Wenn wir heute erliegen, 
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durch die 
ſich mit 
Führers 


fo erliegen wir der Neyierung Sr. 
Majeſtat, und wir werden, da ſich darin de Macht der Reg erung Sr. 
Majestät bewährt, ſelbſt unſere Nieterlage als einen Triumph feiern.” 
Dieſen Troſt wollen wir dem Hertenhauſe, ſo lange es noch befteht, 
gern laſſen. 


Breslau, 14. November. Aa 
Die focia'en Conſerenzen, welche feit dem 5. d. M. in Berlin zwiſcken 
Oeſterreich und Preußen gepflogen worden, entbehren zuverläſſigen Mitthei⸗ 
lungen zu Folge jedes ſtaatspolizeilichen Charalterd und gelten am 
allerwenigſten der ſogenannten Internationalen, deren Unbedeutendheit man 
vollſtändig zu würdigen weiß, ſondern fie ziehen die ganze Arbeiter: 
frage und zwar eben fo im Intereſſe der Arbeitnehmer wie der Arbeit: 


W 
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geber in den Bereich ihrer Berathung. Wie einem öſterreichiſchen Blatte, 


der „Bohemia“, aus Wien mitgetheilt wird, fo beſtehen über die von der 
Berliner Conferenz zu behandelnden Fragen zwei officielle Schrift⸗ 
ſtü cke, und zwar das öſterreichiſche Memoire, das ſchon im Septem⸗ 
ber 1871 (nach der Gaſteiner Conferenz) auf Grund der im Miniſterium des 
Innern mit den Verlretern der übrigen betbeiligten Miniſterien gepflogenen 
Berathungen ausgearbeitet und auch nich Berlin mitgetheilt worden iſt — 
und das preußiſche Expoſé, das im preußiſchen Handelsminiſterium auf 
Grund der im November 1871 mit mehreren Fichmännern abgehaltenen 
Beſprechungen über die Arbeiterfrage abgefaßt und, wie auch ſchon feiner 
Zeit gemeldet wurde, an die öſterreich⸗ungariſche Regierung übermittelt wor: 
den iſt. Beide dieſe Schriftſtücke begegnen ſich in ihren Grundanſchauungen, 
welche von jedem Partei⸗Standpunkte, — ſowohl dem der Social⸗Demo⸗ 
traten als der Mancheſter⸗Schule, — vollſtändig abſtrahiren und welche 
die Aufgabe des Staates und daher jene der zu pflegenden Be⸗ 
ratbungen und Vereinbarungen nicht in polizeilichen oder legislativen 
Vorkehrungen gegen die Internationale erblicken, ſondern vielmehr in der 
Geltendmachung der ſtaatlichen Fürſorge für die Beſeitigung factiſcher Miß⸗ 
ſtande, speciell in der Regelung der Arbeitsverhältniſſe und zwar nach 
Seite der Arbeitnehmer wie Arbeitsgeber den Rahmen für jene Conferenzen 
aufftellen. Der Internationale ſelbſt geſchieht in beiden Schriftſtücken nur 
nebenber Erwähnung und erſcheint dieſelbe in ihrer Bedeutung von keiner 
Seite höher angeſchlagen, als fi nachträglich auf dem Haager Congreſſe 
ergeben hat. In den beiden intereſſanten Schriſtſtücken ſoll gleichzeitig von 
jenen Conferenzen die Erörterung des Meinungsſtreites zwiſchen den Socia⸗ 
liſten und ibren Gegnern, ſowie aller in die wirlhſchaftliche Produktion und 
Capitalbildung eingreifenden Maßregeln von vornherein als ausgeſchloſſen 
erklärt worden fein. Aus dieſer verläßlichen Skizzirung jener beiden Schrift⸗ 
ſtücke ergiebt ſich, daß ſich die Berliner Conferenzen fait auschließlich auf 
dem Gebiete der inneren Geſetzgebung und Verwaltung bewegen werden, ein 
Feld, das zu einem reichen und fruchtbaren Meinungsaustauſche ein um⸗ 
faſſendes Material bietet. Die Conſtatirung der beiderſeitigen und bisberi⸗ 
gen ſtaatlichen Geſetzgebungen, die Eruirung etwaiger Lücken und nothwen⸗ 
diger Erganzunsen. ſowie. die Vereinbarungen zu ihrer Ausfüllung, das ſind 
wohl die Gegenſtande, die gegenwärtig in Berlin auf der Tagesordnung 
ſtehen und dieſen Gonferengen den Charakter modernen Forlſchritts und nicht 
des Zurückgreifens auf überwundene volkswirtöſchaftliche Standpunlte aufs 
drücken, fo daß an jene Conferenzen wohl Hoffaungen, aber keine Befurch⸗ 
tungen zu knüpfen ſind. 

In der letzten Sitzung des Tiroler Landtags iſt die erwartete Antwort 
der Regierung auf die Herausforderung der Ultramontanen noch nicht er⸗ 
folgt. Es wurden vielmehr vom Landesausſchuſſe, als ob nichts vorgefallen 
wäre und der Landtag ſich noch für eine lange Fahrt in dieſer Seſſion zu 
rüſten hätte, Gefegentwürfe über das Verbot des Vogelfanges, über Maß⸗ 
regeln zum Schutze der Feldfrüchte gegen Inſecten und noch über andere 
gleich harmloſe Dinge eingebracht. Außerdem forderte der Statthalter Graf 
Ta affe den Landeshauptmann auf, die Vornahme der Reichsrathswahlen 
auf eine der nächſten Tagesordnungen zu ſetzen. Der Landeshauptmann 
leiſtete dieſer Aufforderung Folge. Dieſer Schritt des Statthalters erregt 
die lebhafteſte Verwunderung und wird von der liberalen Preſſe eniſchieden 
getadelt. So ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: 

Glaubt vielleicht die Regierung, das Sündenmaß der ultramontanen 
Innsbrucker Landtags⸗Mojorität noch darurch voll machen zu müſſen, daß 
fie dieſebe auf das Eis der Beſch ckungefrage führt? Wenn fie dieſes 
wagt, ſo muß ſie ihrer Sache ſehr gewiß ſein; ſie muß ſich deſſen gewiß 
fein, daß der von den Ultramontanen in der Innsbrucker Landſtube in 
Scene geſetzte Coup nicht blos im Föberaliſten⸗Kränzchen auf der Lands 
ſtraße abgekartet iſt, ſondern daß auch die Tiroler Ultramontanen, und 
zwar Greuter und ſein Anhang, die Parole der Reichsraths⸗ Enthaltung 
dort acceplirt daben. Hat die Regierung hierüber keine Gewißheit, fo 
ſoielt fie ein g fäbrliches Spiel. We, wenn die Tiroler Ultra montanen, 
über ihre Iſoliriheit im Falle der ſoforligen Schließung des Lundtages 
einigermaßen bange, die Aufforderung der Regierung zur Vornahme der 
Reichsraihswablen als goldene Brücke zum Rückzuge benützen oder au d 
die Reichsratbswablen mit der jeſultiſchen Abſicht vornähmen, die Reichs: 
ratbsmandote factiſch nicht aus uüden, um dadurch die Anwendung des 
Notbwablgeſetzes zu e h Wenn die Regierung dann auch den 
Landtag schließt, fo bat fie id durch die Verſperrung der fofortigen Ans 
wendung des Notbwahlgeſctzes jeder kräftigen, energiſchen Action begeben. 
Wir balten es nicht für überflälſi , euemigitend auf eine Folge dieſes 
ſchkwachlichen Vorgedens — denn als Schwache würde jede Umſtandlich⸗ 
keit der Regierung gedeutet werden — binzuweiſen. Ihr Benehmen würde 
die Prämie für ähnliche Invecliven in andern Landſtuben bilden; denn 
daß das Vorspiel der Tiroler e ed auch in dem Bregenzer, 
Krainer und Dalmatiniſchen Landtage Nachahmer finden würde, ſobald 
dieſe ibre Schüichternbeit abzufneifen ſich ermutigt fühlen, darüber darf 
man ſich keinen Illuſionen bingeben. 

Nicht unbemerkt iſt es geblieben, daß, während die Regierung im hef⸗ 
tigften Kampfe mit den Ultramontanen liegt, Graf Taaffe ein Diner gab, 
zu welchem ſämmiliche Abgeordnete eingeladen waren. Ein ſolches Beneh⸗ 
men iſt, zum Mindeſten geſagt, würdelos. 

Die ganze ſchweizeriſche Preſſe erbebt ſich faſt einſtimmig gegen den 
Uebermuth der Ultramontanen, der bekanntlich nicht allein in dem Genfer 
Conflicte und in dem der Didceſe Baſel (Solothurn) deutlich genug hervor⸗ 
getreten iſt. Das „Luzerner Tagebl.“ bemerkt: „Ein Bundesgeſetz her ne 
gen den Unfug der Geiſtlichen bei politiſchen Wahlen und Abſtimmungen !!! 
Bei jeder politiſchen Wahl und Abſtimmung neh men die ultramontanen 
Geiſtlichen regen Antheil, um das Volk zu mißleiten, und verachten dabei 
auch die alleiſchlechleſten Mittel nicht. Das hat ſich gezeigt anläßlich der 
Abstimmung der Bundesreviſton; das bat ſich wieder gezeigt, anläßlich der 
am 27. October ſtattgefundenen Nationaltathswahlen. Wir haben feit jenem 
Wahltage im „Tageblatt“ beinahe täglich uns gemachte bezügliche Mitthei⸗ 
lungen zu publiciren gehabt.“ ie hi 

Intereſſant ift die Geſtaltung der kirchlichen Verhaltniſſe in dem prote: 
ftantıfhen Canton Zürich.) Per Regierungsrat hat in feiner letzten 
Sitzung einem in der neuen Verſaſſung niedergelegten Prinzipe, dem Prin 
zipe der Abſchaffung der Landeskirche, practiſche Gellung verſchafft durch 
den Beſchluß, daß diejenigen, welche förmlich ibren Austritt aus der Lan⸗ 
des kirche erklärt baben, keine Kirchenſteuer mehr zu bezahlen haben. Jahre 
ang haben die Diſſidenten um dieſe Befreiung von der Steuer für eine 
Kirche, der fie nicht angehören, gelämpft, unermüdlich gingen fie mit ihren Ber 
ſchwerden und Forderungen an die Verwallungs⸗ und Gerichtsbebörden 
des Cantons ſowohl wie des Bundes; allenthalben wurden ſie, dom 
auen ſelber, abgewieſen, bis fie endlich die Behörde wegen Ver: 
aſſungsveletzung beim Cantonsrathe verklagten. Als der Sender e aus 
formellen Gründen die Beſchwerde zwar abwies, ſogleich aber in feiner 
Entſcheidung das Recht der Diſſidenten anerkannte, verlangten die Diſſt⸗ 
denten vom Regierungsratbe Rebifion feiner früheren abweichenden Erkennt⸗ 
niſſe und fie erdielten jezt dieſe Repiſion, indem der Regierumgdratd 12) 
für grundſätzliche Befreiung der Diſſidenten von Steuern für d ai m. 
kirche, und zwar im weiteſten Sinne entſchied. Im concreten Falle 


hy 


Cantonsrathes. 

In Italien nehmen die Jeſuitenblätter natürlich das prrußiſche Herren ⸗ 
haus mit vieler Wärme in Schutz. So begreift die „Voce della Verita“ 
nicht, wie man nach einem Pairsſchub noch von einem ehrlichen (onest⸗ 
Regieren würde reden können, und räth dem Herrenhaufe, lieber abzudanken, 
als ſich lächerlich zu machen, denn es ſei, obwohl ſeit 1870 „etwas be⸗ 
ſchmutzt“, noch immer der Sitz des Reichthumes, des Urtheiles und der 
Ehrenhaftigkeit. Alle „erſten Geiſter“ der Nation erböben ſich überhaupt 
gegen die Kreisordnung! Das ehrbare Blatt ſchließt mit ſeiner alten 
Prophezeiung, daß, „obgleich innen und außen Alles zum Halsbrechen gehe“, 
Fürſt Bismarck den Abgrund nicht vor Augen ſehe und demzufolge „ein 
ſchlechtes Ende nehmen werde“. Der „Oſſervatore Romano“ widmet einen 
Leitartikel dem „Kaiſer und Papſt“, welchen Herr v. Gerlach vor einiger 
Zeit veröffentlicht hat. Natürlich überhäuft er das Werk mit hohen Lob⸗ 
ſprüchen und ſagt, daß es den bittern, aber gerechten Tadel rechtfertigt, wo⸗ 
mit die katholiſchen Blätter und die Preſſe der Ordnungspartei überhaupt 
alle Acte der illoyalen Politik verfolgen, die Fürſt Bismarck in Deutſchland 
und anderwärts eingeführt hat. Am Schluſſe feines Artikels ſagt der 
„Oſſervatore“: 

Dieſe offenen und freiwilligen Eingeſtändniſſe aus dem Munde eines 
Proteſtanten mußten den elenden it alieniſchen Zeitungsſchreibern, die tag⸗ 
täglich mit ihren Beſchimpfungen und Verleumdungen über den Papſt und 
die katholiſche Kirche berfallen, die Schamröthe ins Geſicht treiben, wenn fie 
überhaupt noch erröthen konnten; aber ſie haben nicht nur ihren katholiſchen 
Glauben und ihr Gewiſſen, ſondern anch ihre Logik und den geſunden 
Menſchenverſtand an die Feinde der katholiſchen Kirche verkauft. 

Dem Wiener „Wanderer“ ſchreibt man aus Berlin, daß in Abgeordne⸗ 


tenkreiſen ſich das Gerücht verbreitet hat von dem Abſchluß eines Schutz⸗ 


und Trutzbündniſſes zwiſchen Preußen und Italien. Der Vertrag ftipulire, 
daß jeder Angriff Frankreichs gegen Italien für Preußen als Keiegsfall gegen 
Frankreich gelte. Auch babe Italien für den Fall eines ıffenfiven Angriffs 
des deutſchen Territoriums im Vertrage gewiſſe militärische Verpſlich ungen 
übernommen, von denen auch Oeſterreich berührt würde. Wir brauchen 
wohl kaum erſt zu bemerken, daß uns dieſes Gerücht in keiner Art glaub⸗ 
lich, wohl aber in hohem Grade tendenziös erſcheint. Charakteriſtiſch iſt es 


jedenfalls, daß gerade der „Wanderer“ ſich zum Colperteur deſſe ben ger 


macht hat. 


Die uns heute vorliegenden Nachrichten aus Frankreich ſind, abzeſehen 


von der im telegraphiſchen Auszuge mitgetheilten Botſckaſt des Präſidenten 
(ſiehe die tel. Dep. am Schluſſe der Zeitung!), von keiner größeren Bedeu⸗ 
tung. Ihre befte Krilik hat die Botſchaft bereits durch den, wer igſter s thril⸗ 
weiſe dawider erhobenen Proteſt der äußerſten Rechten, ſowie durch den 
Beifall erhalten, welcher ihr von Seiten der Linken zu Theil geworden iſt. 
Herr Tbiers ſieht die Republik bereits als gegrür det an und erklärt jede 
monarchiſche Staatsform, inſofern dieſelbe nicht, wie die Republik, in ſich 
jelbft die ſicherſte Bürgſchaft für die innere Ruhe und Ordnung, ſowie für 
die Achtung trage, welche Frankreich von außen her zu erwarten habe, geradezu 
für ein Unglück. Man kann ihm nicht Unrecht geben, wenn er es für be⸗ 
denklich erklärt, den Urſprung der Republik erſt noch zu discutiren, während 
die Forderung, eine Regierung zu beſitzen, welche ihm die Aufrechthaltung 
der Ruhe ſichert, allen anderen vorangedt. Sehr gut iſt der Hin⸗ 


weis auf den Erfolg, den die Anſtrengungen, welche Frankeih im 


Laufe der letzten zwei Jahre gemacht, ohne Zweifel gebabt haben, und auch 
wir ſchließen uns gern der Bemerkung an, daß, wenn Frankreich 
unter der Herrſchaft der Republik von einem friedlichen Geiſte ges 


tragen iſt, es Niemanden von ſich abſtoßen wird, während es unter der 


Herrſchaft einer wankenden Monarchie, welche der inneren Unruhe nicht 
Herr werden kann, iſolirt bleiben müßte. Man mag zugeben, daß Herr 


Thiers mit dieſen ſehr allgemein gehaltenen Bemerkungen den Erwartun⸗ 


gen, mit denen die einzelnen Parteien und Fraclionen feiner Volſchaft ent⸗ 
gegenſahen, nicht recht genügt habe — daß er den Geiſt richtig erfaßt bat, 
durch den ſich Frankreich allein wieder zum Segen für ſich wie für andere 
Volker erheben und kräftigen kann, läßt ſich nicht lergnen. Die Kämpfe, 
welche ſich, wie der Kerdrel'ſche Anfrag bereits andeutet, in der Nalionals 
verſammlung ſehr bald entſpinnen werden, können freilich nur dann glüds 
lich beſchworen werden, wenn Herr Thiers, wie das „Siccle“ dieſer Tage 


erſt ſagte, ſich vertrauensvoll auf die Nation zu ſtützen ſortfahrt. „Von ihr 


und nicht von einer Kammermehrheit, die ſchwankender und veränderlicher 
iſt als Wind und Wetter, erhält er ſeine ganze Autorität und ſein 


ganzes Preſtige.“ Daß der hohe Clerus die Maske endlich abgeworfen hat, 


kommt Herrn Thiers dabei nur zu Statten. 
wenn es ſagt: f 
„Wenigſtens werden wir keine Wiederholung des kläg'i ken Shaufpi Js 
von 1848 zu befürchten brauchen; die Kirche wird ſich ſernerhin nicht mehr 
die phrdniſche Mütze auf's Haupt ſetzen, um die Republik deſto ſi derer 
verratben zu lönnen. Sie iſt mit Sad und Pad in das feindliche Lager 
u Heinrich V. und den Kreuzfabrern übergegangen. Mag Ne! Hi: 
egrenzt ſich wenigſtens die Situation in ſcharſen Umriffen und das Vo t 
weiß nunmehr, daß es vor der Frage fehl: Sollen nit die Republik 
gründen, oder an den Stufen des ee , Mobiles nlite, bie 
len wen ber Nals an Een 5. l. Wei ah cf 
haft ſein?“ N 8 2 
iecle“ feinen Artikel mit dieſen Worten ſchließe, conſtatirt 
es die n Beobachtung, daß die Entente cordiale zwi⸗ 
ſchen Ultramontanen und Legitimiſten, die eine Zeit lang in die Brüche 
egangen ſchien, — man erinnere ſich an den neulichen Artikel des „Oſſer⸗ 
— ore Romano“ — wieder in vollſter Blüthe ſteht und die innere Con⸗ 
ſolivirung des Landes ernftlih gefährden könnte. Herr Thiers wird dies, 
fo often anch wir, wobl begreifen und wird gar nicht erſt den Verſuch 
machen, durch irgend welche unndthige Nachgiebigkeit nach dieſer Seite hin 
vie Durchführung ſeines ſchwierigen Werkes ſich ſelbſt zu erleichtern. Auch 


Das „Siecle“ hat Recht. 


Res | er wird ſich gewiß noch zu rechter Zeit ſagen, daß der Hauptfeind der menſch⸗ 


lichen Cultur auch der Haupifeind für Frankreich iſt. 

In Belgien haben die clericalen Miniſter auch dieſes Jahr nicht ge⸗ 
wagt, dem König eine Thronrede und ihr Programm in den Mund zu legen. 
Die Seffions:Eröffnung, welche vorigen Dinstag erfolgt iſt, war wie voriges 
Jahr eine ftille geweſen. Nichts kennzeichnet, wie eine Brüſſeler Correfpons 
denz des „Franlf. Journ.” ſehr richtig bemerkt, beſſer die precäre Lage de 
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Cabinets, das an der Spitze einer impofanten Majorität in beiden Kammern Fortſchrittspartei, als er ſich für die Vorberathung des Budgets pro 
durch die letzten liberalen Gemeinderathswahlen eine motaliſche Niederlage 1873 in der Commiſſton ausſprach und dabei geltend machte, es er⸗ 
erlitten, welche ihm jede eraft und jede Feſtigkeit raubt. Herr Jules Malon | eine gerathen, dies Verfahren wenigſtens einmal in jeder Legis⸗ 
und feine Collegen wollen Miniſter bleſben — darum weichen fie Ungftlich laturperiode eintreten zu laſſen, damit fo von Zeit zu Zeit eine 

leder Gelegenheit aus, welche den Conflict mit dem Lande zum Ausbruche „gründlichere Berathung“ ermöglicht werde. Seit 6 Jahren 


bringen konnte. Dieſes dem Vogel Strauß abgelauſchte Verfahren dürfte 
freilich nicht lange vorhalten. Die liberale Oppoſition wird ſchon die Cleri⸗ 
calen in die Enge zu treiben wiſſen, und zwar weil daſſelbe Minifterium, 
das jo überaus beſcheiden und ſchüchtern vor der Aufgabe zurückſchreckt, eine 
Thronrede zu entwerfen, ſehr verwegen und keck die bei der Wohlthätig⸗ 


keitsfrage intereſſirte todte Hand durch koͤnigliche Verwaltungs » Decrete 


wieder zu beleben und in die Verwaltung der milden Stiftungen einzu⸗ 
ſchmuggeln droht, ja damit ſchon den Anfaug gemacht hat. Herr Jules 
Malou hatte bereits als Berichterſtatter über das Wohlthatigkeitsgeſetz von 
1857, das feine politiſchen Freunde damals zu fo jahem Fall brachte, aus⸗ 
geführt, die Regierung bedürfe gar keines ſpeciellen Geſezes, ſofern ſie, wie 
ihre Gegner dies vorgäben, es wirklich auf die Wiedereinführung der todten 
Hand abgeſehen; er entwickelte damals ein ſehr ſinureiches Syſtem, das er 
letzt wirklich zu erproben angefangen. Die liberale Preſſe hat aber beim 
erſten Decret dieſer Art gleich ven Anſchlag gewittert und einen ſolchen 
Lärm geſchlagen, daß der Konig dem Juſtizminiſter zu wiſſen gethan haben 
ſoll, er könne ſich die Mühe erſparen, ihm ferner. ähnliche Decrete zu unter⸗ 


breiten, da er feſt entſchloſſen ſei, keines mehr zu unterzeichnen. Die Ange: | 


legenheit dürfte zu heißen RKammer⸗Debatten führen. Außerdem bleibt die 

Armee ⸗Reorganiſationsfrage auf der Tagesordnung. Die Regierung fängt 

ſelbſt an zu zweifeln, ob es ihr moglich ſein wird, dieſelbe länger hinaus: 
zuſchleppen; der Beweis liegt in den Schritten, welche bei den katholiſchen 
Gegnern der Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht geſchehen, um ſie zu 
bewegen, ihre Anſichten im Intereſſe des Cabinetes zu modificiren. 


Deut ſchland. N 

Berlin, 13. Novbr. [Die Präſidentenwahl. — Die 
Budgetberathung. — Lohnethöͤhung.] Die heutige Abgeord⸗ 
netenhausſitzung war der Präſidenten⸗ und Schriſtführerwähl gewidmet. 
Verwunderung erregte, daß bei der ſonſt fat einſtimmig erfolgenden 
Wiederwahl des Präfidenten Forckenbeck ſich 16 unbeſchriebene Zettel 
vorfanden, und man wollte dieſelben den Clerlcalen zuweiſen wegen 
Forckenbecks lauem Katholicismus und feiner: Gegnerſchaft gegen die 
Unfehlbaren. Wahrſcheinlicher iſt es indeſſen, daß dieſe Zettel einem 
Theil der Fortſchrittspartei zur Laſt fallen. Thatſache wenigſtens iſt, 
daß im der geſtrigen Fraclionsſitzung beſchloſſen wurde, für den Herrn 
von Köller als erſten Vicepräfidenten zu ſlimmen, indem gegen dieſen, 
abgeſehen von ſeinen überaus geringen Präſtdialſähigketten nichts vor⸗ 
liegt, dagegen bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten nicht für Herrn 
von Bennigſen zu ſtimmen, ſondern weiße Zettel abzugeben, um für 
den als wahrſcheinlich bezeichneten Fall, daß Herr von Forckenbeck über 
kurz oder lang in das Herrenhaus berufen würde, ſchon jetzt der be⸗ 
freundeten national⸗liberalen Fraction in Erinnerung zu bringen, wie 
antipathiſch gerade Herr v. Bennigſen der Fortſchrittspartel auch heute 
noch ſei. In Betreff des erſten Präfidenten wurde den Mitgliedern 
der Fraction völlig freigeſtellt, ob fie für Forckenbeck ſtimmen oder ſich 
der Abſtimmung enthalten wollen. Wenn biernach die 34 weißen 
Zettel bei Bennigſen's Wahl und die 16 bei Forckenbecks Wahl wahr: 
ſcheinlich von 9 eee abgegeben wurden, fo 
darf dieſes kleine Mißtrauenszeichen gegen 
Anif bene mi feiner belkun der Präſtdial 
den. Im Gegentheil lobt man ihn als Präfidenten, aber man tadelt 
ihn wegen ſeiner mehrfachen Vermittelung zur Verſchlechterung des 
aus einem anfänglich als unabänderlich bezeichneten Compromiß her⸗ 
vorgegangenen Kreisordnungsentwurfes, und gleichzeitig weil er, — 
das Abgeordnetenhaus, welches ihn ſchwer entbehren kann, im Stich 
laſſen will. — Des Präſtdenten allſeitig gebilligter Vorſchlag, in Ge⸗ 
mäßheit der neuen Geſchäftsordnung vor der Hand nur die 8 Com⸗ 
miſflonen für die Geſchäftsordnung, für die Petitionen und für den 
Staatshaushallsetat zu wählen, ließ es nicht zur Die cuſſton Über die 
Zuſammenſetzung der Commiſſionen für Handel und Gewerbe und für 
Finanzen und Zölle kommen. In der Foriſchrittspartet will man es 
„verhindern, daß an der Commiſffons⸗Vorbetathung von Elſenbahn⸗ und 
hnlichen Vorlagen einzelne in erſter Linie ſpeciell intereſſirte Groß 
Induſtrielle ſich beihellſgen und dadurch den Herren Minkſterlalräthen, 
denen man Gründerverdienſt und Verwaltungsrath⸗Tantlömen nicht 
gestatten will, genügenden Grund zu ſpotliſchen Vergleichungen geben. 
Aus der Discuſſton über die Zahl der Mitglieder der Budgeteom⸗ 
$ le ging zur Genüge hervor, daß das Budget für 1873 der 
x üdgeteomimifllon zur Vorberathung wird überwieſen werden, nachdem 


zu verſprechen. 


Aale e keineswegs auf 
dialgeſchäfte bezogen wer⸗ 


haben allerdings Mitglieder der Fortſchrittspartei, insbeſondere Virchow, 
mit der Behauptung, die Commiſſſonsbetathung ſei gründlicher als die 
Vorberathung im Haufe, wenig Anklang gefunden. — Der Magiſtrat 
von Berlin hat, nicht ohne lebhaften Widerſpruch einer Anzahl Mit⸗ 
glieder, den Beſchluß gefaßt, bei zweien ſeiner in verſchiedenen Stadt⸗ 
theilen befindlichen 4 Gasanſtalten Wohnhäuſer zu erbauen, um die 
darin befindlichen Wohnungen an Arbeiter dieſer Gasanſtalten zu ver⸗ 
miethen. Man bceabſichtigt hierdurch die Arbeiter fehler an die An⸗ 
ſtalten zu binden und ſie vom Striken zurückzuhalten. Bei einer der 
Anſtalten iſt ein Strike, der die Verfinſterung Berlins zur Folge haben 
konnte, bereits verſucht. Als eines Abends unter den in zwei Schichten 


vertheilten Arbeitern die Ablöfung ſtattfand, wollten die antretenden 
nicht ohne Lohnerhöhung arbeiten, und die abziehenden erklärten ſich 
nicht bereit, jene zu erſetzen. Der Director der Anſtalt wußte ſich 
nicht anders zu helfen, als ohne Autoriſation die geforderte Zulage 
Dies gab dem Gas⸗Curatorium die Veranlaſſung zu katholiſchen Lehrer 
einer allgemeinen Lohnerhöhung. 


[Entſchädigung.] Der Gaſtwirth Eduard Demmler in 
Tümpling bei Camburg a. S., Vater des am 5. September v. J. 
in Frankreich ermordeten Soldaten Demmler vom 32. Infanterie⸗ 
Regiment, hatte ſich im Februar d. J. an das Reichskanzler⸗Amt mit 
der Bitte gewandt, ihm für die Ermordung feines Sohnes eine Ent⸗ 
ſchädigung von der franzöſiſchen Regierung zu erwirken. Unter 
dem 3. d. M. iſt ihm, wie die „Sp. Z.“ meldet, mittelſt Schreibens 
des auswärtigen Amtes mitgetheilt worden, daß ſich letztere zur Zah⸗ 
lung von 15,000 Franks verſtanden habe und iſt ihm dieſer Betrag 
gleichzeitig überſandt worden. 

[Hobrecht.] Der „Figaro“ ſchrelbt: „Unſere Mittheilung, daß 
der Oberbürgermeiſter Hobrecht wegen feines Markthallen ⸗Confllctes 
mit dem Polizel⸗Präſidenten Herrn v. Madai im Begriff ſte he, fein 
Amt niederzulegen, find wir in der Lage, auf das Beſtimmteſte 
zu wiederholen, da wir dieſelbe aus ebenſo zuverläſſiger wie gut 
unterrichteter Quelle haben. Der genannte Conflict beſteht in der 
That; ebenſo der Entſchluß des Oberbürgermeiſters, unter gewiſſen ſehr 
nahe gerückten Eoentualttäten feine Demiſſion einzureichen; in Bezug 
auf Letzteres ſchweben zwar noch vermitteln ſollende Unterhandlungen, 
die aber, wenigſtens bei der zeitigen Sachlage, ſehr geringe Ausſicht 
auf Erfolg haben. Kommt alſo nicht wider Erwarten noch ein ſchnel⸗ 
ler Compromiß zu Stande, fo dürfte der Rücktritt des Herrn Hobrecht 
in den nächſten Tagen perfect werden.“ 

Elbing, 13. Nevbr. [Zuſchuß. — Nothſtandsdarlehen.] 
Der 2. katholiſchen Schule hier iſt laut k. Ordre feit dem Jahre 1823 
eln jährlicher Zuſchuß von 300 Thlt. aus dem aufgehobenen Ciſter⸗ 
nenſer⸗Kloſter zu Poln.⸗Crone bewilligt und bis jetzt regelmäßig be⸗ 
zahlt worden. Der Miniſter wünſcht nun über den Betrag ander⸗ 
weitig zu verfügen und ſoll die k. Regierung zu Danzig ſich darüber 
äußern, ob der gedachte Zuſchuß vom 1. Januar k. J. zu entbehren 
ſei. Die ſtädtiſche Behörde, die Auskunft darüber ertheilen ſoll, ſeit 
wann und aus welchem Anlaß dieſer Zuſchuß ihr überwieſen worden 
und ob eine rechtliche Verpflichtung zur Weiterzahlung vorhanden, wird, 


nach den „E. A.“, gegen die Einziehung dieſer Unterſtützung, da di⸗ 


Schule gegenwärtig noch beſteht und auf 4 Klaſſen erweitert worden, 
Proteſt einlegen. — In dem Dorfe des Kreiſes Darkehmen erhielt im 
Jahre 1867 aus den Nothſtandsdarlehnen ein jetzt längſt verſtorbener 
Lehrer einen Vorſchuß an Kartoffeln und Saatgetreide, der 
ihm mit 88 Thlr. 10 Sgr. angerechnet wurde. In dieſen Tagen 
erhielten nun die gegenwärtig meiſt in Elbing befindlichen „Erben 
des Verſtorbenen“ ohne jedes vorherige Monitum eine gericht⸗ 
liche Klage auf Zurückzahlung jener Summe ſammt den erwachſenen 
Zinſen zugefertigt, welche von der Regierung zu Gumbinnen in Ver⸗ 


tretung des k. Fiseus angeſtrengt worden if. Die Erben find ein 


hieſtger junger Lehrer, feine Mutter und Schweſter, welche von 
jenem bei dem kärglichen Wittwengehalte der Etſteren unterſtützt wer⸗ 
den müſſen, und ein bei dem Militär befindlicher Sohn des Ver⸗ 
ſtorbenen. Sie werden zwar als die Erben bezeichnet, es iſt aber 
Nichts zu erben geweſen. Wir hoffen, daß jene Klage nur eine 
nicht zu umgehende Formalität iſt. (Danz. Z.) 
Hamburg, 10. Novbr. [Ueber die Verfaffungsrenijion] 
ſchreikt man der „Weſerztg.“: „Am füngſten Mittwoch ward in der 
Bürgerſchaft die Generaldebalte über den Bericht des Ausſchuſſes für 
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zen die Maforktät der Buürgerſchaſt erhalten werden. Dieſe Vorſchlaͤge 
gehen namentlich auf die Beſeitigung der Deputattons⸗ und Grund» 
eigenthümerwahlen, fo wie auf eine Erweiterung des paffiven und 
astiven Wahlrechſes hinaus. Es wurde von bürgerſchaftlicher Seite in 
dieſer Hinſicht vielfach auf die preußiſche Städteordnung hingewieſen, 
welche weit größeres Maß von Freiheiten gewähre, als die Hambur⸗ 
giſche Verfaſſung. Von den der Rechten der Bürgerſchaft angehören⸗ 
den Anhängern der jetzigen Verfaſſung wurde dagegen behauptet, daß 
die preußiſche Städteordnung nur ein ſehr geringes Maß von Freihei⸗ 
ten enthalte und die Mitglieder der Bürgerſchaft davor gewarnt, ſich 
zu Stadtverordneten preußiſcher Städte herabdrücken zu laſſen. Im 
Ganzen läßt ſich ſetzt hinſichtlich der Verfaſſungsreviſton mit ziemlicher 
Beftimmthelt vorherſagen, daß die Majorität der Bürgerſchaft mit ihren 
Beſchlüſſen nicht beim Senat durchdringen wird.“ 

Osnabrück, 8. Noobr. [Endliche Nachgtebigkeit.] Bisher 
hatte ſich unſer Biſchof Heinrich nicht dazu verſtehen wollen, für die 
katholiſchen Schüler der ſtädtiſchen Realſchule erſter Ordnung behufs 
des Religions⸗ Unterrichts einen Geiſtlichen zu beauftragen. Unſer 
Magiſtrat hatte ſich erſuchend wiederholt an denſelben gewandt, doch 
vergebens. Es mußte der Religions⸗Unterricht deshalb bisher von einem 
der Anſtalt ertheilt werden. Tie Zahl dieſer Schü⸗ 
ler iſt auf eirca 40 angewachſen. Jetzt hat der Biſchof an unſern 
Magſiſtrat eine Aufforderung gerichtet, zur Ertheilung dieſes Unter⸗ 
tichts von einem Geiſtlichen mit ihm in Verbindung zu treten. 

(Hann. Pr.) 

Krefeld, 12. November. [Ultramontane Agikatlon.] Der 
biefige Bürgermeiſter ſiebt ſich genöthigt, in der „Krefelder Ztg.“ Fol⸗ 
gendes zu veröffentlichen: 

„Krefeld, den 11. November 1872. 

„Auf den in Nr. 261 des „Anzelgeblattes für den Kreis Krefeld“ 
abgedruckten Artikel „Offener Brief“ unterzeichnet „ein katholiſcher Geiſt⸗ 
licher“, insbeſondere die hier folgende Stelle: 

„Katholiſche Männer Krefelds! Unſere latholiſche Religion, unſere 
heilige Kirche und ihr Gottesdienſt find in Preußen durch Vertrag und 
Verfaſſung anerkannt. Es iſt daher Sache der weltlichen Obrigkeit und 
Gewalt, dieſelben zu fen Selbſt einfache Störung des Gottesdien⸗ 
ſtes iſt deshalb geſetzlich ſtraffallig. Um jo mehr muß unerlaubte, an⸗ 
maßliche, e e Ausübung des hehrſten und heiligſten katho⸗ 
liſchen Cultactes ſtraffällig fein. 

„Wenn nun in Krefeld ein fremder Prieſter aus der Schweiz, der vom 
katholiſchen Glauben abgefallen, von einem e ſeines Amtes entſetzt 
und aus der Kirchengemeinſchaft ausgeſchloſſen ift, und darum die heilige 
Meſſe nicht halten darf, trotzdem öffentlich ſakrilegiſcher d. h. gottes räube⸗ 
riſcher Weiſe Meſſe lieſt, ohne daß die weltliche Behörde dieſes verhindert, 
ja, wenn die Polizei ihren Schutz leiht, daß ein folder Frevel ungeftört 
geſchehen kann, — da darf man doch wohl fragen: Wo bleibt hier die 
wirkſame Anerkennung und der Schutz der katboliſchen Religion und des 
1 al 4 auf den die katholiſchen Staatsbürger ein 

e aben 
ſehe ich mich veranlaßt, Nachſlehendes zu entgegnen: 

„Die Polizei hat die Pflicht, für Aufrechthaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung zu ſorgen und jeder Religions⸗Geſellſchaft, die nicht ausdrücklich 
geſetzlich verboten iſt, bei Ausübung ihres Cultus denjenigen Schutz zu 
gewähren, den die nbwaltenden Verbältnifie erfordern. Ich werde dabei 
keinen Unterſchied zwiſchen Katholiken, Allkatholiken oder irgend welchen 
anderen Confeſſionsgenoſſen machen, und jedem Exceſſe, wie fie lelder bei 
dem erſten Gottesdienſte der Altkatholiken vorgekommen, mit derjenigen 
Energie ee die ich mir ſtets zur Pflicht gemacht habe, wenn 
es gilt, dem 95 die gebührende Achtung zu verſchaffen. Im Uebrigen 
will ich den Inhalt jenes Artikels nicht weiter kritiſtren, Indem ich zu 
. Pa —— 8 este nn en Vertrauen 
eos daß ihm auch ohnedies die e eee e r e 


ODeſter reich. 

Wien, 13. November. [Das öſterreichiſche General 
ſtabs⸗Werk über den Krieg von 1859) Wir hatten vor 
Kurzem einige Mittheilungen Über die Einleitung dieſes Werkes ges 
bracht. Von beſonderem Intereſſe tft aber auch derſenige Abſchnitt des 
Buches, welcher von den milſtäriſchen Vorbereitungen Oeſterreichs zum 
Kriege handelt. 

Im Janner 1859 war, während man in den Kreiſen der Militär⸗Ceutral⸗ 
Canzlei den Krieg bereits als nothwendig und unausweichlich betrachtete, 
nur ein geringer Theil der Armee im Belige des neuen Lorenz ſchen Spips 
kugelgewebrs; einige Armeecorps wurden erſt während des Marſches auf 
den Sriegsihauplag mit der neuen Waffe ausgerllſtet, was natürlich die 
Schlagfertigkeit der Truppe und die Feldtuchtigkeit des Mannes weſentlich 
beeinträchtigte und erſt Ende Juli, d. h. lauge nach Beendigung des 
Krieges, war die Neubewaffnung des Heeres vollendet. Ferner 
war die öſterreichiſche Armee beim Beginn des Ford 97960 mit 45,000 
Mann unter dem normalmäßigen Kriegsſtande von 674.000 Maun, die 
Artillerie⸗Beſpaunung war tief unter dem Niveau des Bevarfes und es 
mußten für dieſelben 24,876 Pferde eingekauft werden, was aber jo lang ⸗ 
ſam geſchah, daß „beim Uebergang der Armee aber den Ticino 
die Artillerie, namentlich die Geſchütz⸗ und Munitions⸗Reſerven, dann die 


i 
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die Budgets für 1867, 1868, 1869, 1870, 1871 und 1872 in |» Verfaſſungsreviſton geſchloſſen. Aus der bisherigen Discuffion darf 


2 a Armee, Anſtalt vollkommen beſpannt und aus⸗ 
Plenum vorberathen find. Bennigſen erhlelt konſſche Bravo's von der man folgern, daß die Vorſchläge des Ausſchuſſes im Großen und Gan⸗ N 1 1 reg 


gerüftet waren.“ j 


Aus dem Tagebuche eines Cavaliers. 
i Wien, 31. October. 
nal. October. Dem Ochſenhändler Michael Hozinsky zwei Ochſen 


verkauft. 

. ger hat ſich mein Sohn . .. erſchoſſen.“ 
En ſellſamer Gegenſaß, fo ſeltſam wie die Geſchichte, die ſich das 
bleſche Mädchen, an einem blumenbektänzten Grabe kniend, im Herzen 

unter Thränen und Schluchzen immer wieder und wieder erzählt und 

immer von Neuem beklägt ſeine für ewig verlorene Hoffnung. 

» Heüte hat ſich mein Sohnn erſchoſſen!; eine ſehr kurze 

Erzählung einer ganzen kraglſchen Geſchichte. Wie gleſchgiltig diefe 
aan Worte neben ber geſchäftlichen Anmerkung bingeſetzt ſcheinen 

ald de Aiterte dem Schteſber damals, als er ſie ſchrieb, bie Hand, 

war ſein Auge thränenumflort und fein Herz krampfhaft zuſammen⸗ 


gepreßt. f 
ein er nahm die Trauerbotſchaft von dem Tode feines Sohnes 
wie eine Nolhwendigkett entgegen, wie die unausbleibliche Folge einer 
böſen That und ſo ſchrieb er die Worte kurz hin und nicht ein Wort 
der Klage und der Trauer fügte er hinzu. 8 
Mit ſenem 31. October hat ein hier wohlbekaunter Cavalier fein 
Tagebuch abgeſchloſſen. Es hatte nichts mehr Intereſſe für ihn, er 
haßte dieſes Buch von jener Zeit an, doch er verwahrte es und Nie 
mand durfte es berühren. 7 

Und wenn er einem bleichen Mädchen begegnet, welches bel feinem 
Anblick die Augen mit ſtummem Vorwurf zu ihm erhebt, worin ſich 
eine ganze Welt von Klagen bergen, dann ahnt er nicht, in welch 
nahen Beziehungen die kurze Bemerkung in feinem Tagebuche zu 
bieſem unbeachteten unglücklichen Geſchöpfe ſteht und wie jener 31. Octo⸗ 
ber ein Leben voll von flohen Hoffnungen für immer zerſtörte. 


ſogar übermüthiger, lebensfriſcher junger Offiziere, ganz wie fein Sohn 


einer geweſen ... Schein, eitler Schein, das Herz zuckt zuſammen 
und es zutert, ob auch freundlich lächelt der Mund 

Der alte Soldat hatte einen edlen Sohn, mit offenem, treuem 
Auge und warm fühlendem Herzen. Dieſer hätte leben können, reich, 
unabhängig, geehrt und er — mußte ſterben. Mußte er? Hören und 
entſcheiden wir. 

. . . . Als Offizter machte der Sohn unſerg Cavaliers, was nicht 
felten auch andere Offiziere zu machen pflegen — Schulden. Er fpielte 
manchmal, ritt ſehr viel und gab ſich allen noblen Paffionen hin. 
Das hätte ihm Papa leicht verziehen, obwohl er ſehr genau wirthſchaftete 
und ſich, wie aus dem Tagebuche zu erſehen, um die kleinſten Vor⸗ 
gänge auf ſeinen Gütern kümmerte. Es verdroß ihn, wenn ſein Sohn 
Schulden machte, allein er zahlte — oft und viel. 

Endlich als der Sohn es zu weit getrieben und in Gefahr war, 
ſogar ſchuldenhalber feine Offiziersſtelle quilttren zu müſſen, ließ ihn 
Papa zu ſich kommen, und nachdem er ihm mit väterlſcher Strenge 
zugeſprochen, verlangte er von dem Sohne das vollſtändige Vetzeichniß 
aller feiner Schulden. Dieſe ſollten bezahlt und die Appanage erhöht 
werden. Der Sohn that wie verlangt wurde. 

— Haft Du mir nichts mehr zu ſagen? fragte der alte Cavalier. 

— Ich erinnere mich auf nichts mehr . 

— Es ſoll Alles bezahlt werden; Du giebſt mir aber das Ehren⸗ 
wort, daß Du keine Schulden mehr haft und keine mehr machen willſl. 

Der junge Offizier wußte nicht, wie es kam, aber ſeine eigenthüm⸗ 
liche Situation verwirrte ihn, er gab das Ehrenwort .. gab es, 


obzwar er es nicht geben durfte. 


Er hat nicht Alles geſagt, auch nicht, daß er einem Mädchen ſeine 
Liebe beiheuert und ihm zugeſchworen, es niemals zu verlaſſen — auf 


Die Geſchichte war räthſelhaft und etretzte in vornehmen Kreiſen Cavaliers Ehtenwort! Und ſo kam es auch, daß Alles bald dem Vater 
viel Auſſehen. Man ſprach darüber oft, "war entſetzt, flüfterte ſich ſo derrathen wurde, und daß die Leute mit Wechſeln zu ihm kamen, um 
Manches ins Ohr, munkelſe und endlich kam man überein, daß man Bezahlung zu verlangen. 


fer vergeſſen müſſe. Und ſie wurde vergeſſen. 


war am 31. October, als der Cavalier feinen Sohn zu ſich 


Schlien ſie doch der alte Ariſtokrat ſelbſt vergeſſen zu haben! Sehtf rufen ließ. Dieſer ahnte Unbeilvolles. Nur mit Bangen trat er in 


Er 
Br 


velüfert — ein alter Soldat — wie er lächelt bel dem Anblick! Blicke maß. 


mur, wie er ſtolz und aufrecht die Salons durchſchreitet, wie er ſich das Arbeitszimmer ſeines Vaters ein, der unbewegt und ruhig vor 


bemüht, feöhlich zu lächeln, wie er Damen die ausgeſuchteſten Galan⸗ dem Arbeitstiſche ſtand und ſeinen Sohn mit ſaſt verachtend kaltem 
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Der junge Offizier ſtotterte einige verlegene Worte, die wle 
Wunſch . . zu ſehen ... hier bin ich .. . klangen. 
Der alte Cavalier nahm einige Wechſel, die vor ihm auf dem Ache 
lagen, zur Hand und zeigte ſie ſeinem Sohne. Dann ſagte er mit 
ſchneidend ſroniſcher Stimme: „Hier iſt das eingelöſte Ehrenwort eines 
Cavaliers!“ 
Den jungen Mann überfiel ein leiſes Zittern; während der Vater 
noch einige harte verachtende Worte über das Mädchen fallen ließ 
dann ſah er dieſen feft an und entfernte ſich, ohne auch nur ein Wort 
zu ſprechen, aus dem Zimmer. 
Wenige Minuten darauf krachte ein Schuß; man eilte in die Woh⸗ 
nung des jungen Offiziers und fand dieſen im Blute auf dem Boden 
liegend. 
Feſten Schrittes trat der Cavaller ein, noch einmal zuckte der Sohn 
zuſammen, dann hauchte er fein Leben aus. Das weltgesſſnete Auge 
blickte ſtarr dem Vater entgegegen, deſſen Geſicht nicht Die lelſeſte Bes 
wegung verrieth. N 

Der alte Cavalier ertheilte mit feſter Stimme Mor Mungen, welche 
die Dienerſchaft entfegten, dann ging er auf fein tbeilszimmer und, 
nachdem er einen langen Kampf mit ſich gekämpft, feßte er ſich hin 


und ſchrieb die Worte knapp neben en. geſchäftlichen Bemerkung: 


„Heute hat ſich mein Sohn ... ed 

, Das Leihenbegängniß fand in % et 1 ſtatt. Die Leiche wurde 
nicht der Familiengruft beigeſetzt. 5 8 er Seite des Sarges wankte 
ein bleiches Mädchen, dar Bin Der Füümeries, s eniſoh fen, 
wenn man ſich ihm näherie- . Und als man den Sarg hineintrug in 
den Friedhof und in die Gru A da ſtand das Mädchen draußen 
vor der Thür und ſchrie auf, fiel dann auf die Knie, ſtreckle die Hände 
gegen den Himmel und entflob; es achtete weiter Niemand darauf. 
„Wird wohl eine Verrückte fein“, fagten damals die Leute. 

Alljährlich war es das Madchen, welche das Grab des Offiziers 
chmückte. Von der Famille durfte Niemand die Grabſtätte beſuchen. 
Der alte Cavalier war gegen alle Vorſtellungen unerbittlich. Dieſes 
Jahr jedoch — was ihn umgeſtimmt, wer mags ergründen? — trat 
auch er an das Grab und war erſtaunt, da einen ärmlſchen Kranz zu 
finden, Die Familte kam auch hinzu und dem unbeachteten Lauſcher 
bot ſich eine rührende Scene. Damen in Schwarz — Mitglieder der 


K 


Trotzdem trug man ſich in Wien mit weitgehenden Plänen, deren Durch⸗ 
rung dem Grafen Gyulal aufgetragen würde. Die beſte Antwort auf 
dieſe Befehle gab Graf Gyulai in einer vom 14. Februar batirten Denk⸗ 
chrift, in der er kurz und Fündig nachwies, daß die öſterreichiſche Armee in 
talien an Infanterie „vielleicht gerade nur die Hälfte der pie⸗ 
monteſiſchen Streitkräfte“ beſiße, indem Piemont durch Beendigung 
feiner Rüftungen binnen vier Wochen über 95,000 Mann, darunter minde⸗ 
ftens 50,000 Bajonnette und 120 Geſchutze, verfügen werde, während von 
den öſterreichiſchen Streitkräften nach Abſchlag der Beſatzungen nur 25,700 
Mann Infanterie, vier Capallerie⸗Regimenter und 144 Geſchutze mobil ge⸗ 
macht werden können. Oesterreich war alſo Mitte Februar 1859 nicht 
einmal Piemont gewachſen und Graf Gyulai erinnerte in ſeiner Denk⸗ 
ſchrift an ein aus dem Jahre 1854 ſtammendes Memoire Radetzly's, in wel⸗ 
chem derſelbe unter den gleichen Verhältniſſen bei einem Angriffe Piemonts 
den Rückzug in die Feſtungsgruppe bis zum Einlangen der Verſtärkungen 
angeratden batte. „Mit Hinblick auf dieſes Mißverhältniß“, heißt es in der 
Denkſchrift Gyulai's weiter, „halte ich daher den äußerften Zeitpunkt ger 
ſommen, um die Rüftungen und die volle Mobiliſirung der Armee ohne 
jeden Aufihub in's Werk zu ſetzen; bei dem Umſtande aber, daß wir wohl 
mebr als zwei Monate beubthigen um die hierländige Armee auf den 
anne vollen Kriegsſtand zu bringen, indeß die piemonteſiſche 


Rüſtungen zu Ende ſein wird, von welchem Termine ſogar ſchon ein Theil 
verſtrichen iſt, iſt es nothwendig, daß allſogleich mit möglichſter Beſchleuni⸗ 
gung u. |. w. u. . w.“ So ſchrieb FM. Graf Gyulai am 14. Februar, 
zehn Moden vor Beginn der Operationen. 
Zur Mangelhaftigkeit der Streitkräfte kam der ſchlechte Lale und die 
ungenügende Armirung der Fortificationen in Lombardo⸗Venetien. Man 
atte zu wenig ſchweres Geſchütz und mußte erſt von der Marine 234 Schiffs⸗ 
anonen entlehnen. Verona benötigte viele Ergänzungen und Piacenza 
konnte kaum als place du moment gelten. Um die neuen Befeſtigungen 
und vie Vorwerke zu montiren, mußte das Artillerie⸗Material den rückwär⸗ 
tigen feſten Plätzen entnommen werden und es trat in der Yımirung der 
Hauptumfaſſungen ein bedeutender Ausfall ein. In Verona und Mantua 
mangelte es auch an Eiſenmunition. Von den Batterien waren Mitte März 
nur die Hälfte beſpannt und die Artilleriej⸗Ausrüſtung der Armee war im 
Allgemeinen uicht vollſtändig. Wiederholt machte Graf Gyulai darauf auf 


rmee, wie bereits erwähnt, binnen vier Wochen ſchon mit allen 7 


merkſam, daß die Kriegsrüſtungen Sardiniens ſchon einen mehrwöchentlichen 


Vorſprung haben, und daß es binnen acht Tagen den Angriff mit 90 000 
Mann zu beginnen im Stande wäre, denen man von öſterreichiſcher Seite 
höchſtens 40,000 Mann entgegenſtellen könnte. . 

Nichtsveſtoweniger legte der Chef der Militair⸗Centralkanzlei einen vom 
19. Februar datirten Mobiliſirungsplan des Baron Schlitter zur Geneh⸗ 
migung vor, demzufolge das „zweite Stadium“ der Armee in Italien genü⸗ 
gen ſollte, um „die piemonteſiſche Armee in einem kurzen Feld: 

uge niederzumarſchiren“. Noch am 26. März erklärte Gyulai, daß 
m Falle eines Angriffes der ſtreitbare Etat ſeiner Truppen unter keinen 
Umſtänden 62,000 Mann überfteigen würde. 

Nur die 8 Verblendung, die in der Militär⸗Centralkanzlei be: 
züglic der politiſchen Conſtellation herrſchte, kann die unbegreifliche Verzöge⸗ 
rung in der Verſtärkung der Armee in Italien erklären. Man war in Wien 
olitiſch ganz irre geführt und nur von einer fixen Idee beherrſcht — näm⸗ 
ich von der Idee, daß der „große Krieg am Rhein“ geführt werden 
müſſe. Am 9. April erhielt der Armee⸗Obercommandaut von der Militair⸗ 
kanzlei eine Weiſung, in der ihm zur Danachachtung mitgetheilt wurde: 
„Vor allem Andern muß bemerkt werden, daß bier das regſte Streben beſteht 
und ununterbrochen im Auge behalten wird, den großen Krieg, ſobald 
die politiſchen Zuſtände es zulaſſen an den Rhein zu verlegen 
Deßhalb ſolle Oyulai, in Italien den ſardiniſchen und frangdfiihen Streit . 
kräften „Staud halten und eine Landung im adriatiſchen Meer verhindern, 
andererſeits aber ſollten „noch ſo viele Streitkräfte erübrigt werden, daß 
Deſterreich mit einem anſehnlichen Heere, deſſen Stärke min⸗ 
deſtens jener der mobilen preußiſchen Armee gleichkommt, raſch 

m Rhein erſcheinen und dort zur Erleichterung der Armee in Italien 
den Krieg angriffsweiſe beginnen könne.“ ; 

Es wurden demzufolge für Italien nur vier Armeecorps, zur Reſerve⸗ 
und Küſtenvertheidigung zwei Armeecorps und zum „großen Krieg am 
Rhein“ ſechs Infanterie⸗ und zwei Cavallerie⸗Armeecorps be⸗ 
ſtimmt. Bis zum 20. April war nun zwar die Armee in Italien größten⸗ 
theils operationsbereit aufgeſtellt, aber noch weit entfernt von jener Stärke, 
die ein erfolgreiches Auftreten in Piemont verſprechen konnte, falls ſie in 
dem einer hartnäckigen Vertheidigung fe Lande gleich bei Beginn des 
Krieges auch noch auf nahmhafte franzöſiſche Streitkräfte ſtieß. 

Wien, 13. November. [Ernennung.] Die amtliche „Wiener 
Zeitung“ publicirt die Ernennung des der liberalen Minorität des 
Tiroler Landtags angehörigen Dr. Wilhelm Fedrigotti zum Landes⸗ 
hauptmann⸗Stellvertreter von Tirol. 

[Die Innsbrucker Jeſuiten⸗Facultät.] Als eine Folge 
des Seandals am Tyroler Landtage iſt die gänzliche Beſeitigung der 
Jungbrucker Jeſuiten⸗Facultät zu erwarten. Die „Bohemia“ ſchreibt: 

„Der Vertrag, den einige Journale bereits gekündigt fein laſſen, ift 
keineswegs gekündigt, läuft aber zum Oſtertermin 1873 ab. Die Geſellſchaſt 
Jeſu hat auf eine halbjährige Kündigung Anſpruch, widrigenfalls die Re⸗ 
Hauch ihr eine Faiſchdicung in der fünffachen Höhe des jährlichen 

auſchales per 8000 fl. leiten muß. Wird der Vertrag jetzt oder zum Oſter⸗ 
termin gelündigt, dann baben die Jeſuiten die Facultät mit dem Ende des 
Studienjahres 1872—1873 zu verlaſſen, welcher Modus wobl der empfeh⸗ 
lenswertheſte wäre, da bis dahin vielleicht die von der Regierung beabſich⸗ 
tigte Reform der theologiſchen Facultäten Geſetzeskraft erlangt haben und 
in Innsbruck zur Anwendung kommen könnte. Im anderen Falle kämen 
die iheologiſchen Studien in Innsbruck aus dem Regen in die 
den Händen der Jeſuiten in die der Biſchöfe von Brixen!“ 


[Piquant.] Der clericale „Volksfreund“ berichteie mit dem Ausdrucke 


raufe, aut 


des Entſetzens, es ſei in Brünn der erſte Fall einer Civilehe in den Kreiſen 


Famille — baten den Gavaller, er möge doch die Uebertragung der 
Gebeine des Verſſorbenen in die Famillengruſt geſtatten. Er verwei⸗ 
gerte beharrlich jede Antwort und biß nur krampfhaft die Zähne zu: 
fammen. Endlich gab er feine Zuftimmung und eine heißgeweinte 
Thrane — die erſte — fiel auf ſeines Sohnes Grab. (Pteſſe.) 
n 
„Dreson. Journ.“ unter dem 


Schnee.] Aus Dresden meldet das 
13. November: In voriger Nacht iſt der Winter mit eine 

i i 4 m tüchtigen Schnee⸗ 
n hend 56 Anti Kom 
1 0 vergangenen Nacht uns urplöͤtz⸗ 
is FAR AR He d ante: der ſich indeſſen ſofort auflöfte, =‘ 
unangenehmer für die Baflanten Bid 0 eat i 
5 Zoll debes Schneewgſſer watend, konne man an ben 
mung gelangen. us Wien ſchreibt die „De ſſch 
13. d. M.: Nun läßt ſich der Winker auch vom Ar 5 
mehr wegdementinen — —.— nicht mehr drauß dniten Officiöfen nicht 

irgen de iener Beckens, : - We 

Der Sund, bis an nüſers eulen ER Auf Bereits bis ins Herz 
Platanen der Ringſtraße kamen heute Abends ſeine erſten B ö 
lose Schneeflocken angeflogen, und wenn fie auch noch ncht l leichte, 
Schaareu * . ſondem ſchüchtern, unter große 
anrüdten, jo trugen a 
teinde Herbſtwind bis heute e Schnee!“ 
ches fie unreitbar verſengt. Der erſte 


kalte Neſſ usgewand, wel⸗ 


as Lachen] gehört bekanntlich zu den Erſcheinungen, welche am leben⸗ 
ee duc En Reiz obne und felbit 2 den Willen des Ge⸗ 
reisten auftreten. Es iſt, fo ſchreibt ber „Dan, ich v. eine ſogenannte 
Reflex Erſcheinung, die durch Kitzeln und NEN! Naß das Komiſche 
dervorgeruſen wird. Der Dr. Ewald Hecker hat dieſe Reflex⸗Erſcheinung 
einer näheren Unterſuchung unterzogen, und zwar bon . Geſichtspunkte 
aus, daß alle Reſler⸗Ginrichtungen einen beſtimmten Zweck zum Schutze des 
Organismus haben. Die Neſultate ſeiner 


Leipzig am 16. Auguſt mitgetheilt. r Vortragende beſprach zuerſt das 
Lachen in Folge von Kite, dag er 5 eine intermittirende, ſchwankende 
Reizung der Haufnerden ſchildert. Eine ſolche Reizung hat nun, wie experi⸗ 
mentell von verſchiedenen Forſchern erwieſen, eine Erregung der ſympatbiſchen 
Nerveu zur Folge. Die Erregung dieſes Nervenſtranges erzeugt Erweite⸗ 
rung der Ami und Verengerung der Blutgefäße. Das an Blutgefäßen 
fo reiche Gehirn wird in Folge der Zuſammenziehung ſeiner Geſäße eine 
bedeutende er fel des Druckes erfahren, die für daſſelbe nicht ohne Ge⸗ 
fahr iſt. Einer ſolchen negativen Druckſchwankung wirkt aber eine ſtarke 


doch die wenigen gelbrothen Matter nurfen gemengt 


Unterſuchung bat Herr Hecker B 
in der phyſtologiſchen Section der Verſammlung deutſcher Naturforſcher zu 


4547 2 
34. 2 

der „Ariſtokratie“ vorgekommen, da das Freifräulein von Laminet civiliter 
mit dem „Juden“ Ritter v. Offenheim getraut worden ſei. — 805 
wird nun mitgetheilt, 1) daß Herr v. ofen eim kein Jude ſei, 2) ba 
Braut nicht Frl. v. Laminet, ſondern Frl. Bauer heiße, und 3) daß 
Trauung nicht civiliter, ſondern in ver evangeliſchen Kirche vorgenom⸗ 


men wurde. 

Troppau, 11. November. [Erplofton.] Heute Mittag explo⸗ 
dirte im hieſigen ärariſchen Pulvermagazin eine Quantität Pulver aus 
bisher unbekannten Urſachen. Drei mit der Patronen⸗Erzeugung be⸗ 


ſchäftigte Soldaten wurden verwundet. 


Italien. 

Nom, 10. November. [Anklage gegen das Miniſterium. 
— Fürſt Bismarck. — Evangeliſche Propaganda.] Die 
zwei entſchiedenſten Gegner des Ministeriums, wie ſehr auch ſonſt wider 
einander, vereinigen ſich, ſchreibt man der „K. 3.“, in der Anklage, 
es verſchmähe in der letzten Stunde kein Mittel, fein Daſein zu er 
halten. Dies würde zunächſt erreicht, hieße es zuodrderft in der Kloſter⸗ 
frage jene kategoriſche Auskunft gut, welche die Oppoſitton bisher ver⸗ 
gebens empfahl, die radicale Anwendung des Geſetzentwurfs über die 
Unterdrückung der geiſtlichen Orden auf Rom und deſſen Provinz. Ich 
ſage zunächſt, denn die Stimmführer und Feldhauptleute der politiſchen 
Parteien wie alle Fleunde des Fortſchritts, kurz der gebildete Theil 
der Nation wäre damit zufriedengeſtellt, dagegen liegt dem niederen 
Volke die Sache weit weniger am Herzen, wie den Italiener über⸗ 
haupt eine veränderte politiihe Machtſtellung des Papſtes ſelber wenig 
oder gar nicht kümmert, vorausgeſetzt, daß den tief in die Anſchauun⸗ 
gen und Sitten eingewurzelten religiöſen Bedürfniſſen genügt und die 
dadurch noͤthig gewordene kirchliche Ordnung nicht geſlört wird. Den 
unteren Volksklaſſen liegt unendlich mehr an einer Erleichterung des 
Abgabendruckes als an der künftigen Stellung der geiſtlichen Orden 
im Staate. Wird dieſe ſo oder ſo von den Kammern geordnet ſein, 
dann ließt eine zweite und gefährlichere Monſtre⸗Anklage bereit. Sie 
betrifft die rathloſe innere Verwaltung. Herr Sella iſt weit entfernt, 
Syſtematiker zu fein, obgleich er gern von Adam Smith fi erzählen 
läßt, er iſt ein discreter Calculator, eine Eigenſchaft, die zumal einem 
tllalieniſchen Finanz⸗Miniſter nicht fehlen darf, dagegen iſt er eombina⸗ 
tiver Anſchauungen, jeder arlihmetiſchen Speculation, die über den 
Boͤrſencours von geſtern und heute hinausreicht, durchaus unfähig. Was 
nun die vom Miniſterium zu der Kloſterfrage ſchlleßlich genommene 
Stellung betrifft, ſo bedient es ſich laut der clericalen Anklage eben 
jener fubverfiven Mittel, welche es ſtets verurthellte, und die Radica⸗ 
len ſagen ihm Gleiches nach, mit der Miene des Siegers hinzuſetzend : 
„Da haben wir's, die Miniſter hielten bisher heimlich zum Vatlcan, 
da ſie aber nichts erlangen konnten, jedes Anerbieten zur Transaction 
ihnen zurückgeworfen wurde, jetzt erſcheinen unſere Rathſchlage und Forde⸗ 
rungen gut, nachdem man mit der Beſchlagnahme unſerer Blätter ein 
wlllkürliches Spiel getrirben und ihre Geranten wie die Redacteurs mit 
ſcwerer Geldbuße und Gefängniß verfolgt hat, weil fie auf Anlaß des 
Kloſtergeſetzes für die Regierung mitunter ein freied Wort hatten.“ 
Das Minifterium wird alſo von Glericalen wie von Radicalen bezich⸗ 
tigt, es bemühe ſich in ſeinen Maulwurfsgängen, öffentliche Kunds 
gebungen wider das Fortbeſtehen der geiſtlichen Orden in Scene zu 
bringen. Bei der vorhandenen Stimmung bebarf es kaum einer 
ſolchen eſſiciellen Inittative, denn die Aufforderungen dazu gehen au 
von unabhängigen politiſchen Sractionen aus. So ſchreibt das vene⸗ 
tianer „Rinovamento“: „Wir erfahren, daß einige unſerer beſten 
Mitbürger die Bildung eines Überalen Comité's beſchloſſen, das die 
Aufgabe haben ſoll, den Verlauf der Unterdrückung der geiſtlichen 
Orden in Rom ſcharf im Auge zu behalten, und falls die Regierung 
die von der Nation liebgewonnenen liberalen Ideen verlaſſen wollte, 
fofort die geeigneten Mittel zu ergreifen, die innerhalb der Schran⸗ 
ken des Geſetzes geſtattete Agitation im ganzen Lande hervorzurufen, 
um ſich für die Wünſche der großen liberalen Partei durch das Par⸗ 
lament Genugthuung zu verſchaffen.“ Daß dem Fürſten Bismarck 
von der clericalen Preſſe auch bier der Impuls zugeſchrleben wird, 
it ſelbſtverſtändlich, dagegen wiſſen die liberalen Blätter nur von gu⸗ 
tem Rath zu Vorſicht und Mäßigung, der noch jüngſt aus Berlin ges 
kommen wäre. Was außer der Kloſterfrage den Papſt im Augen⸗ 
blicke beſonders ſchmerzlich berührt, iſt dle Thatſache, daß unter feinen 
Augen die evangeliſche Propaganda ih immer feſtere Anhallspunkte 
zu ſchaffen weiß. Das Blatt für die katholiſchen Intereſſen betheuert, 
man möchte heiße Thräden weinen, daß es fo weit gekommen iſt. 

[Glückwunſch des Papſtes.] Pius IX. hat dem Könige und 
und der Königin von Sachſen durch einen bochgeſtellten Prälaten, der 
berelis unterwegs iſt, ein BEN Gratulatlonsſchreiben zur Feier 
ihrer goldenen Hochzeit geſchickt. 

5 19 rinz Re aus der Schweiz in Mailand eingetroffen. 
Er war nur von ſeinem Privatſeckelät und einem Kammerdiener ber 
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Ausalhmung entgegen. Da nun das Lachen in intermittirenden forcirten 
Ausathmungs⸗Bewegungen beſtebt, Jo müſſe man darin ein entſchiedenes 
Mittel erkennen, um die durch den intermittirenden Reiz des Kitzels hervor⸗ 
gerufenen negativen Druckſchwankungen im Gehirn zu compenſtiren. Das 
zachen in Folge der Einwirkung des Komiſchen erklärt ſich Karben derſel⸗ 
ben Weiſe. Wie der Vortragende in einer ‚n9eologifcgen rbeit nachge⸗ 
wieſen bat, läßt ſich die Wirkung des Komiſchen auf eine intermittirende, 
freudtge Erregung zurückführen. Nach jeder Intermiſſion tritt die neue Er⸗ 
regung plotzlich und unmittelbar auf, it vemnach der freudigen Ueberra⸗ 
ſchung analog. Die Leßztere zeigt aber begleitende körperliche Erſcheinungen 
(Blaß werden der Haut); die ſich auf eine Erregung der ſompatziſchen Rerden 
zurüdführen laſſen. Das Komiſche hat demnach eine iniermittirende 
Sympatbikus⸗Reizung zur Folge, die in derſelben Weiſe wie der Kitzel das 
Lachen als Compenſationsmittel nach ſich zieht. 
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agt die „Staatsbürgerztg.“ N 
(di. Alle Welt mar. Je erftaunt, daß das 8 
el 
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gleitet. Er ftieg im Hotel de Bille ab, wo auf feinen Wunſch ihm 
zwei einfache 
fahren hatte, 


Zimmer angewieſen wurden. Nachdem der Prinz er⸗ 
„ daß Prinz Humbert und die Prinzeſſin Margarethe ſich 
noch in Monza befinden, kündigte er ihnen ielegraphiſch feinen Beſuch 


an. Die Verwaltung des königlichen Hauſes hat ihm angezeigt, daß 


die Gemächer in Villa Reale zu ſeinem Empfange und dem feiner 


Familie bereit find. Man verſichert, daß binnen wenigen Tagen die 


Prinzeſſin Clotilde mit ihren Kindern auch in Malland eintreffen und 
den Winter über in Villa Reale verbleiben wird. r 

[Der Erbprinz von Ratibor.] Die Villa d'Eſte bel Tiooll 
it — ſchreibt man der „Germania“ — für den Neffen des Cardinals 
von Hohenlohe, den Erbprinzen von Ratibor, hergerichtet worden, 
welcher den Winter über in derſelben zubringen ſoll und dort von 
Tage zu Tage erwartet wird. f 


[Eine Conpertitin.] Die „Capitale“ berichtet, in ihrem Bureau habe 


ſich ein junges Mädchen aus Konſtantinopel vorgeſtellt, das von Monſignore 
Franchi veranlaßt worden, ihre Familie, die wohlhabend ſei, zu verlaſſen 
und nach Rom zu entflieden. Der Prälat babe der jungen Türkin viele 
Verſprechungen gemacht, ſie ſei hier in der Kirche S. Carlo ai Catinari 
etauft und dann den franzöſiſchen Nonnen vom h. Herzen Jeſu im Kloſter 
Triniba di Monti übergeben, aber ſchlecht gehalten worden, worauf fie ſich 
entfernte, um ſich in der Tiber zu erſäufen. Sie führte auch vor einigen 
Wochen den Entſchluß aus, wurde aber wider ihren Willen gerettet. a 
[Das Apolkinar⸗Lhceum.] Der Cardinal⸗Vicar Patrizi hatte aus 
den Profeſſoren des Apollinar⸗Lyceums eine Commiſſion ernannt, welche 
beratöſchlagen ſollte, ob das Inſtitut ſich den das Unterrichtswesen reguli⸗ 
renden Staatsgeſetzen unterwerfen ſolle. Die Commiſſion hatte ſich einſt ma 
mig dafür erklärt, aber der Cardinal iſt dagegen und beſteht darauf, daß 
man ſich nicht unterwirft. Man ſagt, daß er auf ſpeziellen Befehl des 
Papſtes fo verfährt, und bleibt das Appollinar⸗Lyceum alſo geſchloſſen 
Zum Eiſenbabnweſen!] Die Verhandlungen, welche zwiſchen der 
italieniſchen, franzöſiſchen und engliſchen Regierung wegen der Einrichtung 
eines zweiten directen Eiſenbahnzuges ine London und Rom geführt 
worden ſind, ſcheinen einem glücklichen Abſchluſſe entgegen zu gehen, nachdem 
die engliſche Poſtverwaltung ihre urſprüngliche Anſicht geändert hat. Der 
General⸗Director der oberitalieniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Com. Amilhau, 


Frankreich. 


O Paris, 12. Nov. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Zum Scandal von La Fer. — Neuer Scandal in 
Marſeille.] Die Kammer iſt alfo wleder in dem pompöſen und 
melancholiſchen Verſailles verſammelt, und ziemlich vollzählig ſchon, 
denn in der geſtrigen erſten Sitzung zeigten die Reihen der Deputir⸗ 
ten nur wenige Lücken. ö 
angekündigt iſt, war zu erwarten, daß dieſe erſte Sitzung nur eine ber 
deutungsloſe ſein werde; und in der That geſielen ſich dle Deputirten 
beſſer in dem Saale der pas perdus als in dem Sigungejaale. Wle 
üblich verging der größte Theil der Zeit mit dem Austauſche der Ber 
grüßungen, mit den Fragen nach Weib und Kind, und dem Ausfall 
der Ernte u. ſ. w., und bie Politik blieb einſtweilen im Hintergrunde. 
Die offictelle Verhandlung begann ziemlich ſpaät und zwar mit der 
Vorleſung einer Reihe von Urlaubsgeſuchen. Alsdann thellte der 
Präſident Grevy mit, daß wieder 5 Sitze der Versammlung vacant 
ſind. Die Nachricht von dem Tode Sauvage's welcher erſt geflern in 
der Frühe erfolgte, kam den , melften Deputirten überraſchend; wir 
irren wohl nicht mit der Annabme, daß aus dem bedauernden Ge⸗ 
murmel, womit die Anzeige aufgenommen wurde, nicht allein die An⸗ 
erkennung des ſehr ehrenwerthen Charakters des Verſtorbenen ſprach, 
ſondern für Viele auch die unangenehme Ausſicht, daß demnächſt wieder 
die Stadt Paris zu wählen berufen fein wird. Alsdann thellte Grevy 
der Verſammlung mit, daß er die bekannte Beſchwerde des Prinzen 
Napoleon erhalten habe. Auf fein Verlangen wurde fie der Petitlons⸗ 
Commiſſion überwieſen; ebenſo eine von Gallont d'Iſtria vorgelegte 
Adreſſe eorſikaniſcher Wähler, welche über die Ausweiſung des gedach⸗ 
ten Prinzen Klage führt. Nichts verrieth, daß die Verſammlung 
für die Sache Jerome Napoleons intereſſtre. Weiter brachte Wolowölt 
einen Antrag zu Gunſten der eingewanderten Elſaß⸗Lolhringer 65 
welchen die ſeinerzeit durch freiwillige Beiträge für Befreiung des Ge⸗ 
biets aufgebrachte Summe (fie beläuft ſich, wenn wir nicht irren, auf 
etwa 7 Millionen) zugewandt werden ſoll. Wolowski verlangt die 
Dringlichkeitserklärung für feinen Vorſchlag, aber er machte die Rech⸗ 
nung ohne Herrn Dahlrel, der es ſich angelegen ſein ließ, einen Vor⸗ 
geſchmack von dem zu 155 was dle Rechte in dieſer Seſſion zu 
thun beabſichtigt. Er beſchwerte ſich ſehr energiſch darüber, daß die 
Verſammlung beſtändig ihr Reglement verletzt. Darin heißt es nämlich, 
daß die Kammer nicht ſofort die Dringlichkeit für einen Vorſchlag er⸗ 
klären kann, ſondern erſt nach der Prüfung deſſelben durch die 
Bureaus, und nach geſchehenem Bericht des Speclalausſchuſſes. Die 
Bemerkung war richtig, indeß wandte der Präfldent ein, daß ſelt 
einem Jahre dieſer Reglementzparagrapß vollſtändig vernachläſſigt wor. 
den. Dahirel ließ fi aber nicht irte machen. Das Reglement, zief 
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er unter lebhaftem Beifall der Rechten, iſt die einzige Verfaſſung, 
welche dieſes unglückliche Land beſitzt, und hätten wir nicht das Re⸗ 
Igement verletzt, fo ſäßen wir jetzt nicht in den Verlegenheiten, welche 
wir der Rivet'ſchen Conſtitution verdanken. Hiervon war Dahirel 
nicht abzubtingen; Grevy wollte abſtimmen laſſen, aber man hielt ihm 
wieder das Reglement entgegen, und fo blieb dem Präſidenten Nichts 
übrig, als Herrn Dahirel aufzufordern, einen ſchriſtlichen Vorſchlag zn 
fornuliren. 

Wie man fieht, iſt dieſer Zwiſchenfall, nach deſſen Beendigung die 
Sſtzung geſchloſſen wurde, an ſich erbärmlich genug, aber die Kammer 
nahm Intereſſe an demſelben, weil fie, wie gejagt, darin ein Vorſpiel der 
Campagne der Rechten erblickte. Man wußte, daß am Tage vorher in der 
Verſammlung der Rechten Dahirel ſchon ähnliche Aeußerungen gethan 
hatte, mit dem Hinzufügen, daß, wenn die Botſchaft Thiers' irgend 
elwas erhalte, was den jetzigen Zuſtänden aus dem Pakt von Bor⸗ 
deaux zuwiderliefe, die Verſammlung darauf mit einer Adreſſe ant⸗ 
worten müßte, eine Anſicht, die übrigens ſelbſt von den Rechten nicht 
ohne weiteres adoptirt wurde. Wie dem fein mag, fo können die 
Urheber etwaiger Reformanträge ſich darauf gefaßt machen, daß die 
Rechte jener Reglementsartikel von der Dringlichkeitserklärung bei jeder 
Gelegenheit ihnen entgegenhalten wird, um alle Aenderungen des 
status quo ſo lange als möglich zu verzögern. 

Heute findet die Wahl des Präfiventen und der Vicepräſidenten 
ſtalt. Ohne Zweifel wird Grevy mit großer Maſorität zum Präſiden⸗ 
ten wleder gewahlt werden. Zwar hatten, wie es ſcheint, die Mit⸗ 
glieder der Rechten einen Augenblick die Abſicht, Audiffret Pasquier 
oder St. Marc Glrardin aufzuſtellen, weil fie. Grevy im Verdacht 
haben, in Bezug auf die conſtitutionellen Projekte dem linken Cen⸗ 
trum feine Unteiſtützung leihen zu wollen. Aber Grevy ſitzt einmal 
ſeſt im Sattel, und ein Angriff gegen ihn konnte nur zur Niederlage 
führen, Wenn aber die Präfidentenwahl geſichert if, fo wird die 
Wahl der Vicepräſidenten Schwierigkeiten machen. Die Linke will 
ſtärker als bisher unter den Vicepräſidenten vertreten fein, und wird 

es an Anſtrengungen nicht fehlen laſſen. Sie hatte freilich bis geſtern 
Abend noch keinen Candidaten, da Caſimir Perier und der Graf 
Rampon die Candidatur abgelehnt haben. Moͤglicherweiſe wird heut 
auch Changarnier ſeine Interpellation über Gambetta's letzte Reiſe 
ſtellen. Nicht alle Parteigenoſſen des Generals feinen mit dieſer 
Abſicht einverflanden, denn fie fürchten, daß die Republicaner den 
Anklagen gegen Gambetta einfach eine Hinweiſung auf das royali⸗ 
ſliſche Banket in Bordeaux entgegenhalten werden. — Endlich ſei er⸗ 
wähnt, daß noch von einer Interpellation Dupanloups über die Re⸗ 
form des höheren Schulweſens die Rede iſt. 

An außerparlamentariſchen Nachrichten liegt heute ſehr wenig vor. 
Der Vorfall von La Fre macht wieder von ſich reden. Nicht nur, 
daß die Linke am nächſten Donnerstag durch eine Deputation Thiers 
Vorſtellungen über die zweideutige Haltung der höheren Armee⸗Ver⸗ 
waltung machen laſſen will, das „Siecle“ bringt heute auch ein neues 
Actenſtück in dieſem Prozeſſe, welches alle Anklagen gegen den Oberſt⸗ 
lleutenant Fabre wieder auffriſcht, den Bericht nämlich des Poltzel⸗ 
commiſſars von la Före an den Präfecten, wonach Fabre daſelbſt bet 
einem Weinhändler vor mehreren Zeugen dieſe Aeußerung gethan 
hätte: „Nur die „Vovoucratie“ (der Pöbel) iſt republieaniſch; wenn 
ich commanditte, würde ich Alles niederſäbeln. Vor Ablauf dreier 
Monate werden wir eine bonapartiſtiſche Reſtauration haben. Man 
kann auf die Infanterie zählen, fie iſt weit weniger republicaniſch ger 
finnt als die Artillerie.“ 

Aus Marſellle wird von einem großen Scandal gemeldet: Bet 
einer Diecuſſton über ſtädtiſche Angelegenheiten hat der Gemeinderath 
Bognard den Bürgermeiſter Guinot in der Sitzung geohr feigt. Die 
Gegner waren fo heftig aneinander, daß die Beamten des Stadt⸗ 
bauſes fie auseinanderbringen mußten. Gulnot hat bei dem Gerichte 
Klage geführt. — — — 

Paris, 12. November. [Zur Verfaſſungsfrage. — Belfort. 
— Elſaß⸗Lothringen.] Der „Sol hat ſeit Wochen behauptet, 
„daß mit Ausnahme der äußerſten Linken und der äußerſten Rechten 
die durch die Verlängerung der Vollmachten des Herrn Thiers und 
die thellwelſe Erneuerung der Nationalverſammlung befestigte Republik 
energische Vertheldiger im linken Centrum finden werde, welches dabei 
durch die Mehrzahl der Mitglieder der republikaniſchen Linken und 
durch die große Mehrzahl des rechten Centrums unterſtützt, und daß 
dieſes Werk der Verſöhnung und Befeſtigung in kurzer Friſt vollführt 
werden würde, da es die Unterſtützung der Regierung und die Mit: 
wirkung der Mehrzahl der Deputirten habe.“ „Le Soir“ kommt auf 
dieſen Satz mit der Verſicherung zurück, daß er nichts davon zurück⸗ 
zunehmen und nichts zu bedauern hube, was er darüber ſeit Wochen 
mitgetheilt: die Erelgniſſe würden in wenigen Tagen den conſtitutionellen 
Feldzug rechtfertigen, den das „Bulletin conservateur républicain“ 
und der „Son“ eröfinet haben. Wir geben heute dleſe Nachricht, wie 
wir ſie finden; „in wenigen Tagen“ wird es ſich zeigen, was daran 
if. Der „Solx“ meldet ferner, daß einige Deputirte in einer der 
nächſten Sitzungen einen Geſetzentwurf einbringen wollen, wonach ein 
neues Departement mit dem Hauptorte Belfort gebildet werden ſoll. 
„de Solr“ glaubt aber zu wiſſen, daß dieſer Vorſchlag nicht von der 
Regierung unterflügt werden würde. Daſſelbe Blatt meldet, daß 
Admital de Gueydon, der heute in Algier eingetroffen ſein werde, 
einen vollſtändigen Golontfattoneplan fo wie die Vollmacht mitge⸗ 
nommen habe, mit Beſeitigung vieler bisher erforderlichen Formalitäten 
zur Beriheilung der Landlooſe an die Eifäffer und Lothringer zu ſchrei⸗ 
ien; auch werde zur Exlangung einer Landbewilligung für Familien: 
räupier die Nachweiſung von 5000 Fred. nicht mehr unerläßlich fein. 
Die ftanzöſiſche Regierung hat laut dem Frankfurter Vertrage bekannt⸗ 
lich bis zum 31. December Preußen die Liſte der Namen der Elſaͤſſer 
und Lothringer, welche am 1. October für die franzöſiſche Nationalität 
opti haben, zu übergeben. Dieſe Liſte enthält, wie „Le Solr“ heute 
verſſchert, nicht weniger als 300,000 Namen, die im Bulletin des 
Solt abgedruckt werden ſollen; dieſe Lifte wird demſelben Blatte zu⸗ 
folge nicht weniger als 9000 Blätter füllen und mindeſtens 120,000 
Frcs. kosten; die Nationaldruckerei iſt elfrig damit beſchäftigt. 

[Natlonal⸗Verſammlung.] Die Interpellation Changarnier's 
wegen Gambetta's Reife durch Savoyen iſt auf den Montag angeſetzt. 
Giéoy wurde mit 462 von 505 Stimmen wiedergewählt, desgleichen 
die biöherigen Vicepräſidenten. In der Verſammlung des linken Cen⸗ 
trums, deſſen Vorſitzender Chanzy bisher geweſen, erklärte dieſer brief⸗ 
uch feinen NRüdtritt von dieſem Vorſiß, well ſich dieſe Stellung nicht 

mit feinem Militärpoſten vertrage. Zwiſchen der Linken und dem 
linken Centrum ſcheint ſich eine Spaltung vorzubereiten. 

[Im Marne departement] ſteht heute kein einziger deutſcher 
Soldat mehr. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. November. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der heut unter Vorſitz 
von Dr. Lewald abgehaltenen Sitzung gelangten zur Erledigung: 
Mittheilungen. Wir heben von denſelben folgende hervor: Die Ger 
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meinde Herdain bittet: die baldigſte Incorporirung des Dorfes Herdain 
in die Stadtgemeinde Breslau vorzunehmen. 

Der Vorſitzende ſchlägt vor, die betreffende Petition dem Magiſtrate zu 
weiterer Veranlaſſung zu überweiſen und um Auskunft zu bitten, welche 
Gründe vorhanden, daß dem Wunſche der Gemeinde Herdain bis jetzt nicht 
entſprochen werden konnte? Die Verſammlung tritt dem bei. 

Magiſtrat erſucht, die Beſchlußfaſſung über den Antrag wegen der Strafen: 
verlegung vor dem Zlegeltbore und Ueberweiſung eines Theiles des ſtädti⸗ 
ſchen Holzplatzes an die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke noch auf acht 
Wochen zu vertagen, weil die fol. Regierung dem Magiſtrate eine weitere 
Vereinbarung mit der kgl. Waſſerbau⸗Verwaltung bezüglich der Ohleregu⸗ 
lirung aufgegeben habe. ; 

Die von der Commiſſion bereits begutachtete Vorlage wird daher auf 
acht Wochen zurückgelegt. 

Von ſtädtiſchen Ebrenämtern find vacant: die Stelle der Beiſitzer und 
Stellvertreter der Wahlvorſtände für die am 25., 26, und 27. November 
ftattfindenden Stadtverordneten⸗Wahlen, vier Stellen von Mitgliedern der 
Rechnungsreviſions⸗Commiſſion, eine als Mitglied des Sparkaſſen⸗Curato⸗ 
toriums und eine als Mitglied der Promenaden⸗Deputation. 

Inſtruction für die Marſtall⸗Deputation der Stadt Breslau. 
Infolge Beſchluſſes der Stadtrerordneten⸗Verſammlung vom 20. Juni er. 
überſendet Magiſtrat vorſtebende Dienſt⸗Inſtruction. Der Marſtall⸗Depu⸗ 
tation gehören biernach ſtimmberechtigt zu 1 Magiſtrats⸗Mitglied als Vor⸗ 
figender und acht Deputirte, welche die Stadtverordneten⸗Verſammlung aus 
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deſtens 2 Stadtverordnete ſein müſſen. Der Berathung und Beauſichtigung 
der Marſtall⸗Deputation unterliegt die Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtall⸗ 
weſens und der geſammten Straßenbereinigung. N 

Die Commiſſion empfiehlt: ſich mit der Inſtruction in allen Theilen 
einverſtanden zu erklären. a 

Stadt. Burghart frägt an, ob die Marſtall⸗Deputation auch Über die 
Feuerwehr eine Auſſicht auszuüben babe? Nöthig erſcheine dies, da die Feuer⸗ 
wehr die Pferde vielfach ruinirt. 

Stadtrath Hüllebrand erklärt, daß gegen dieſen Mißbrauch der Pferde 
das Nöthige veranlaßt worden fei. 

Stadiv. Rogge bemängelt, daß die Inſtruction der Marſtall⸗Deputalion 
keinerlei Verwaltungs⸗Befugniſſe einräume; er beantragt, die Inſtruction 
nochmals der Commiſſion zur Reviſion zu überweiſen. 

Bürgermeifter, Geheimeralh Dr. Bartſch zeigt, welche Amtsbeſugniſſe 
der Deputation zuſtehen. 

Dr. Steuer ſpricht ſich gegen dieſe Ausführungen aus; die Juſtruction 
enthalte keine der Deputation würdige Beſchäftigung; daher möge dieſe In: 
firuction der Commiſſion zurückgegeben werden. 

Stadtrath Hüllebrand erklärt, daß die 
bervorgegangen und von den Mitgliedern der 
migt worden ſei. 

Stadt. Schierer wünſcht erweiterte Machtbefugniſſe für die Deputa⸗ 
tion und Decentraliſation des Marſtallweſens. 

Dr. Honigmann hält dafür, daß die Inſtruction den Deputirten voll⸗ 
ſtändig Raum gewäbre für eine Wirkſamkeit im Intereſſe der Commune. 

Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird angenommen und von der 
Verſammlung beſchloſſen: den Antrag Rogge's anzunebmen. 

Nach Erledigung einiger Rechnungsreviſions⸗Angelegenbeiten, die nach 
J der Commiſſionen mit Ertheilung der Decharge erledigt 
werden, folgen 2 
Vermiethung. Der im ſogen. Feuerwehrbauſe (Stockgaſſe 6) beſind⸗ 
liche und feitber für 30 Thlr. dermieſbet geweſene Lagerkeller ſoll dom 
1. Januar k. J. für jährlich 60 Thlr. auf 5 Jahre permiethet werden. 

ie Commiſſion empfiehlt die Genehmigung hierfür. Die Verſammlung 
ſpricht dieſelbe ohne Discuſſion aus. 

Bewilligungen. Außer mehreren perſoͤnlichen Unterſtützungen werden 
u. A. bewilligt: 1060% Tylr. für den Ankauf einer Mailänder Rettungs⸗ 
leiter, 1590 Thlr. Koſten zur Anſchaffung von je 2 Pferden zum Transport 
der Rettungsleiter und des Schlauchwagens ꝛe. 

Etats. Zur Sete liegen vor die Etats für die Verwaltung a) der 
ſtädtiſchen Ben ecietät, b) der Armenhaus⸗Abtheilung im Claaſſen'ſchen 
Siechenhauſe, c) der ſtädtiſchen Volksbibliotheken, d) des Hoſpitals für alte 
bilfloſe Dienſtboten und e) des Hoſpitals zum heiligen Geiſte. 

Die Commilfionen empfehlen die Feſtſetzung dieſer Etats nach den von 
dem Magiſtrate vorgelegten Auiftellungen, { 

Seitens der Verſammingg geſchieht dies. 8 

Wahl eines Mitgliedes der Wahl» und Verfaſſungs⸗Commiſſion. Bei 
derſelben ſind 72 Stimmzettel mit 71 giltigen Stimmen abgegeben, von 
. auf den Fabrikbeſitzer Kaufmann Bock fallen. Derſelbe ift ſonach 
gewählt. 

Johannes⸗Gymnaſium. Magiſtrat macht der Verſammlung Mit: 
theilung über die zeitige Frequenz des am 14. October eröffneten Johannes» 
Gymnaſiums und über die dadurch bedingte Theilung der Secunda und 
Tertia, ſowie über die durch den conſeſſtonsloſen Charakter der Anftalt ges 
— Anſtellung von evangeliſchen, katholiſchen und jüdiſchen Religions⸗ 
ehrern. 

Der Referent Dr. Elsner, berichtet, daß die Commiſſion empfiehlt, von 
dieſer Mitiheilung Kenntniß zu nehmen. Die Erweiterung ſei bereits That⸗ 
ſache und im Augenblicke dagegen nichts zu thun. 

Schulraib Thiel erklärt, daß nur der ganz unerwartete Zudrang zu dem 
Johanneum eine ſoſortige Befriedigung des Bedurfniſſes, obne vorher die 
Genehmigung dafür eingeholt zu haben, unabweislich gemacht babe. 

Stadtv. Rockel erklärt, daß die für den katholiſchen Religionsunterricht 
beſtellten Lehrer keine Katboliken ſeien. (Widerſpruch) Die betreffen: 
den Religionslehrer nennen ſich ſelbſt „Alikatholiken!“ (Aha!) Dieſe Diſſi⸗ 
denten der katholiſchen Kirche bilden die verſchwindende Minorität der bieſi⸗ 
gen Katholiken. (Abwarten!) Redner beantragt desbalb, Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen: in Anbetracht des Simultancharaklers des Johanneums die An⸗ 
ftellung eines katboliſchen Religionslehrers zu bewirken, da die Anſtellung 
e nldenn Erzprieſter Buchmann für den kath. Religionsunter⸗ 
richt nicht entspricht. 5 

br. Aſch begründet den Antrag, Magiſtrat zu erſuchen, ſobald als thun 
lich an die Errichtung eines neuen Gomnaſiums vor dem Nicolaitgore zu 
gehen. Dem Staviv. Rockel gegenüber erklärt Redner, daß er den Antrag 
Rockel's verſtanden haben würde, wenn er die Anſtellung zweier katholiſcher 
Religionslehrer gefordert hätte; dies ſei nicht geſchehen; Magiſtrat habe im 
vollen Rechte gehandelt. 

Stadtſchulrath Thiel begründet das Verfahren des Magiſtrats bei An⸗ 
ſtellung der Religionslebrer näher: von mehr als 30 kathol. Schülern haben 
nur 7 aus Gewiſſensrückſichten ſich von dem Religionsunterrichte des Pfar⸗ 
rer Buchmann ausgeſchloſſen. / 8 

Stadtv. Rockel erachtet das Verfahren des Magiſtrats als rückſichtslos. 
Katholiken ſeien diejenigen, welche in der Kirche verblieben! a 

Dr. Elsner führt aus, daß die Altkatholiten nicht aus der Kirche ge: 
treten, ſondern aus ihr geworfen worden. Es könne wobl die Zeit kom⸗ 
men, wo auch Herr Rockel nicht mehr der katholiſchen Kirche zugezäbli 
werde, wenn ein weiteres Dogma ihn aus derſelben ſchafft. i 

Die Verſammlung nimmt von der Mag ſſtrats⸗Mitiheilung Kenntniß, 
übermeift den Antrag Aſch der Schulen-Commiſſion und lehnt mit allen 
gegen 2 Stimmen den Antrag Rockel ab. 

Hiermit wird nach 6% Uhr die Sitzung geſchloſſen. 

+ [Der Stadthaus halts⸗Etat pro 1873) ſchließt in Ein⸗ 
nabme und Ausgabe mit 1,470,730 Thlr., d. i. mit einem Mehr von 
238,095 Thlr. gegen das Vorjahr ab. — Bei den Einnahmen 
kommen auf das Ordinarium 1,466,230 Thlr., auf das Extraordinarlum 
4500 Thlr.; bet den Ausgaben auf das Oidinarium 1,432,127 
Thlr., auf das Extraordinarlum 26,589 Thlr., auf das Haupt⸗Extra⸗ 
Ordlinarlum 12,013 Tblr. Es wird alſo pro 1873 die befürchtete 
Steuererhöhung mit 25 pCt. Zuſchlag zur directen Communal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer nicht eintreten. — Speclellere Mittheilungen über den 
Haus halts⸗Etat folgen. 

„„ [Journaliſtentag.] Bel dem letzten Journaliſtentage zu 
München wurde bekanntlich Hamburg als nächſſer Feſtort gewählt. 
In Folge der demgemäß ergangenen Anfrage hat der Verein „Ham⸗ 
burger Preſſe“ beſchloſſen: den Journaliſtentag im Jahre 1873 in 
Hamburg willkommen zu beißen. Man hat auch bereits für Etholun⸗ 
gen der Journallſtentags⸗Mitglteder geſorgt, indem beſtimmt worden if, 
daß ihnen Gratisbeſuch des Theaters, des zoologiſchen Gartens ır. ge⸗ 
währt werde. Ebenſo dürfte ein Schiff zu einer Vergnügungsfahrt zur 
Verfügung geſtellt werden. 

* Perſonalien.] Beitätigt: 1) Die Wahl des Lazareth⸗ Inſpec⸗ 
tors a. D. Erdmann zum Bürgermeiſter der Stadt Sulau. 2) Die Wie⸗ 
derwahl der Rathsherrn Schröter, Päsler und Orthey zu unbeſoldeten 


uſtruction aus der Praxis 
eputation einmüthig geneh⸗ 


Ratbsherrn der Stadt Freiburg. 3) Die Wiederwahl der Rat Ba r 
Metzner, Klöppel und Puſch Ir unbeſoldeten Rathmännern — Stadt 
Bernſtadt. 4) Die Wahl des Gaſthofbeſitzer Fuhrmann zum unbefolveten 
Rathmann der Stadt Wanſen. 5) Die Wahl des Rittergutsbeſitzers von 
Saldern auf Peterwitz und des Rittergutsbeſitzers und Landes⸗Aelteſten 
Radler auf Poln.⸗Jägel zu Kreis⸗Deputirten des Strehlener Kreiſes. 

Ernannt: Der Pfarrer Scholz in Thiemendorf zum katboliſchen 
Schulen⸗Inſpector des Kreiſes Steinau a. O. Beſtätigt die Vokationen: 
1) für den bisherigen zweiten Lehrer Groſche zum erſten Lehrer und den 
bisberigen dritten Lehrer Kröll zum zweiten Lehrer an einer ſtädtiſchen 
evangeliſchen Elementarſchule in Breslau. 2) für den Lehrer Jagſch zum 
katholiſchen Lehrer und Organiſten in Seiferdau, Kreis Schweidniz. Wider⸗ 
ruflich beſtätigt: Die Vokation für den Candidaten der evangeliſchen 
Theologie Loren; zum Rektor der evangeliſchen Stadtſchule in Steinau 
a. O. — Ertbeilt: Dem Hauptlehrer Nickel an der ſtädtiſchen katho⸗ 
liſchen Elementarſchule Nr. 14 die Genehmigung zur Vorbildung von Prä⸗ 
paranden. Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Diakonus Coch⸗ 
lovius in Poln. Wartenberg zum Paſtor in Reeſewitz bei Bernſtadt. 

Ernannt: 1) Die Referendarien Paul Kutzner, Dr. utr. jur. Lud⸗ 
wig Borchert, Gotthard Rädler, Paul von Rheinbaben, Ludwig 
Dobberſtein, Wilhelm Röhricht, Hermann Schönfeld, Alfted Liebig 
und Dr. jar. Paul Jäckel zu Breslau zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. 2) Die Rechts⸗ 
candidaten Karl Rhode und Wilhelm Unger zu Breslau und Paul 
Kaſſel zu Oblau zu Referendarien. 3) Der Secretair, Salarienkoſſen⸗ 
ontrol⸗ur und Sportelreviſor Warmuth zu Hirſchberg zum Salar en: 
Kaſſen⸗Rendanten bei dem Keeisgerichte zu Glatz. 4) Der Stadt⸗Gerichts⸗ 
Salarienkaſſen⸗Afſiſtent Carl Gebhardt zu Breslau zum Secretär, Sala⸗ 
rienkaſſen⸗Controleur und Sportelreviſor bei dem Kreisgerichte zu Landesbut. 
5) Der Stadtgerichts⸗Bureau⸗Diätarius Moritz Sorof zu Breslau zum Sa: 
larienkaſſen⸗Aſſiſtenten bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 6) Der Bureau⸗ 
Diätariuß Heinrich Reichel zu Wohlau zum Bureau ⸗Aſſiſtenten dei dem 
1 zu Wohlau. 7) Der Bureau⸗Diätarius Eduard Koch zu Jauer 
zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Trebnitz. 8) Der vorma⸗ 
lige Civil⸗Supernumerarius Adolf Pelz zu Neuftadt O.⸗ S. zum Bureau: 
Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Wolnilch» Wartenberg. 9) Der Gitil- 
Supernumerarius Guſtav Kopp zu Jauer zum Bureau: Diatarins bei bem 
Kreisgerichte zu Jauer. 

Verſetzt! 1) Der Kreisgerichtsrath Rachner zu Reichenbach als Rath 
an das Appellation gericht zu Ratibor. 2) Der Rechtsanwalt und Notar 
Juſtizratb Ernſt zu Namslau vom 1. December 1872 ab in gleicher Eigen: 
haft an das Kreisgericht zu Brieg. 3) Der Gerichtsaſſeſſor Jakob Moll; 
ſtein zu Breslau als Kreisrichter an das Kreisgericht zu Beuthen O.⸗S. 
4) Der Gerichisaſſeſſor Georg Martius zu Breslau als Staatsanwalts⸗ 
gehilſe an die Stzatsanwaltſchaft zu Grätz. 5) Der Gerichts Aſſeſſor Leopold 
Peltaſohn zu Breslau als Rechtsanwalt und Notar an das Kreisgericht 
zu Lüͤben. 6) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Arthur Thiele zu Breslau als Kreis: 
richter an das Kreisgericht zu Dorſten. 7) Der Referendaris Theophil 
Ruhnke zu Breslau in das Departement des Appellationsgerichts zu 
Marienwerder. 8) Der Referendarius Hermann Görlitz zu Breslau in 
das Departement des Appellationsgericht zu Ratibor. 9) Die Reſeren⸗ 
darien Georg Sattig zu Hermsdorf u. K., Albert Buhlers zu Hirſchberg 
und Oskar Gradenwitz zu Breslau in das Departement des Appellat ons⸗ 
gerichts zu Glogau. 10) Der Reſerendarius Rudolph Knorr zu Breslau 
bei ſeiner Ernennung zum Gerichts⸗Aſſeſſor in das Departement des Appellas 
tions gerichts zu Marienwerder. 11) Die Referendarien Karl v. Kühlewein 
zu Koltbus, Arlhur Czirn von Terpitz zu Liegnitz und Bruno von 
. zu Arnswalde in das Departement des Appellationsgerichts zu 
Breslau. 12) Der Secretair, Salarienkaſſencontrolleur und Sportelreviſor 
Lungwitz zu Lindesbut an das Kreisgericht zu Hirſchberg. 13) Der Secre⸗ 
tar Schröter zu Oels an das Kreisgericht zu Reichenbach. 14) Der Secre⸗ 
tär von Gronefeld zu Streblen an das Kreisgericht zu Oels. 15) Der 
8 Anton Rettig zu Poln. Wartenberg an das Stadtgericht 
zu Breslau. 

„ [Billigere Fleiſchpreiſe.] Im Berliner „Tageblatt“ 
(Nr. 316 vom 13. November) — wird nachgewieſen, daß die Be⸗ 
ſchuldigungen: Der imporlirte amerikaniſche Speck enthalte Tri⸗ 
chinen und ſei nicht durchgeſalzen — keinen Grund haben. Aus 
dieſem Artikel erfiebt man übrigens, daß in Berlin keine geringe Quan⸗ 
tität amefikaniſchen Speck's conſumirt worden iſt, man bat nämlich daſelbſt 
in dieſem Jahre nicht mehr und nicht weniger als 15,000 Ctr. ame: 
tikaniſchen Speck verzehrt, und mindeſtens doppelt fo viel amerikan. Schmalz 
verbraucht. Die Wirkung davon war, daß der berliner Speck im 
Preiſe gedrückt wurde, er koſtet 9 Sgr. pro Pfund, während der oft 
weit ſchoͤnere amerlkaniſche Speck nur mit 6—7 Sgr. pro Pfund be⸗ 
zahlt wird. Es wird angenommen, daß, wenn nicht amerikaniſcher 
Speck in ſolchen Maſſen importlrt worden wäre, der berliner Speck 
wohl mit 12 Sgr. pro Pfund bezahlt werden würde — Die Nis⸗ 
anwendung aus dieſen Tbatſachen ergiebt ſich von ſelbſt. Die Regle⸗ 
rung kann dem größten Theile der Bevölkerung und namentlich der 
Arbeiterklaſſe keine größere Wohlihat erzeigen, als indem fie in jeder 
wöglichen Weiſe dem Import amerikaniſchen gedoͤrrten Flelſches, ame: 
nikaniſchen Speckes und Schmalzes forderlich iſt. Es kann für die 
Herabſetzung der gegenwärtig unerſchwinglichen Fleiſchpreiſe nichts Z weck⸗ 
gemäßeres geſchehen, wobei die Anfuhr von geſchlachtetem Rind⸗ und 
Schoͤpſer flelch aus dem Süden Rußlands nicht aus den Augen zu 
verlieren iſt. Zu bemerken iſt noch, daß bei der ganzen ärmeren Be⸗ 
völkerung das Schweine Schmalz die Stelle der thturen Batter erſetzt 
und mit dem Import dieſes amerikaniſchen Artikels jenen großen Volts⸗ 


klaſſen ein immenſer Dienft geleiſtet wird. 

„„ [Brebproceb) In der „Schleſ. Volksztg.“ vom 6. März d. J. 
war eine Correſpondenz aus „Habelſchwerdt, 4. Marz (Abreſſe an B.s⸗ 
mard)“ abgedruckt, welche eine Beleidigung des Herrn Apothekers und Des 
ſtillateurs Dworzal Gu Habelſchwerdt) enthielt. In der gerichtlichen Vers 
bandlung konnte zunächſt der Verleger der „Volkszeitung“, Herr Buchhändler 
Guido Porſch, den Verfaſſer nicht nachweiſen und wurde deshalb zu 5 Thlr. 
Geldbuße, event. im Unvermögensfalle zu 1 Tag Gefängniß beruriheili. 
Der Redacteur Joſ. Blum wurde wegen Aufnabme des Arnkels zu 0 Tblr. 
Geldbuße, im Unvermögensfalle zu 3 Tagen Geſangniß verurtbeilt. Dem 
Beleidigten wurde die Befugniß zugeſprochen, den Tenor des Erkennſniſſes 
in der „Schleſ. Volksztg.“ veröffentlichen zu laſſen (was heut denn auch ges 
ſchehen iſt), ferner wurde die Vernichtung der beireffenden Stellen ausge⸗ 
ſprochen und endlich den Angeklagten die Tragung der Koſten zuerkannt. 

„„ [Herdatn.] Die Gemeinde zu Herdain hat an die flästis 
ſchen Behörden eine Pelllion gerichtet, in welcher fie um Elnver⸗ 
leibung in die Commune Breslau bittet. In der Mollolrung wird 
zunächſt ausgeführt, daß das Territorium von Herdaln und das ſtäbilſche 
Areal fo in einander verwickelt ſei, daß, um manderiet Unannehmlich⸗ 
9 und Inconvenienzen zu vermelden, es zwedmäßig ſel, beide zu 
vereinigen. Ferner heißt es: N 2 

„Eine große Anzahl bedeutender induſtrieller geabliflementg, wie die 
Ledermann ſche Cichorienfabrik, die Rotber ſcant PeaPdogphatfabrif, 
die Schällmann' ſchen Ziegeleien, die en 3 oniges'ſchen, 
Poſer'ſchen, Gierſchner ſchen und Heiz der 5 eſizungen möſſen, 
weil bedeutende ſteuerzahlende Obicctc, ben 1 aperleidung günstige 

Momente in die Waagſchaale fallen. Pen e mt, daß die Gemeinde 

ſelbſt, außer einer unbedeulenden Schein, ahl irca 1500 Thlr., keine Laſten 

oter Verpflichtungen, dagegen eine zahl meiſt wohlhabender Inſaſſen 
bringt.“ 

N ehr vielleicht gewichte Gründe für die Einverleibung der 
Gemeinde Herdains in unſeren Communal⸗Verband ſprechen und ob» 
gleich wir uns gar nicht dagegen aussprechen wollen, fo müſſen wir 
doch geſtehen, daß gar kein ungünſtigeter Moment für ein dergleichen 
Geſuch gewählt werden konnle, als der gegenwärtige, wo die finanziellen 
Ungelegenbeiten Breslaus wegen der von allen Selten gefleigerten un⸗ 
abwelelichen Anſprüche eben ſich in keiner glänzenden Lage befinden. 


ine Incorporallon muß aber die ſchon vorhandenen Anſprüche an den 
Kummerel⸗ Säcke noch mehr ſteigern. 2 ’ 
[Schillerfeier] Die „Bretlauer Dichterſchule“ beging den Geburtätag 
Schillers unter Theilnahme zahlreicher Gäſte und des größten Theiles ihrer 
Mitglieder Dinstag Abend im unteren Saale des Gate reſtaurant. Durch 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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72 { (Fortſetzung.) mal⸗Elats ift nunmehr die Proclamirung der biefigen Anftalt als pollbe⸗ 


einen ſinnigen, von dem Mitglied 
eingeleitet, eröffnete der Vörſſhende, „Kaufmann db. Fröß N ier 
einer Anſprache, worin er zur ächſt auf die auffa ende Erſcheinung binwies, 
daß ungeachtet der Luſt des Qeltefeiernt ges vob Geburtsfeſte die Hervo 
ragendſten unſerer nationalen r i borübergeben. Wenn die Schil⸗ 
lerfeier eine Ausnahme von — Schill 5 5 | 
als jede Feſtrede für die Benz billerſcken at) gebe ein Zeugmiß dafür, 
wie tief grade der Geiſt der on erſchen Schöpfungen in der Seele des 
deutſchen Volkes Wurzel gefaßt. Der Redner lenkte die Aufmerkſamkeit der 
Feſtgenoſſen ſonann auf die Verdienſte, welche Dr. R. Finkenſtein, der Be⸗ 
gründer des erſten bieſigen Vereins für Poeſie, als deſſen Nachkommen der 
beutiae Verein „Breslauer Dichterſchule“ in gewiſſem Sinne zu betrachten 
l, ſich um die Anregung zur Dichtkunſt erworben und ſchloß, indem er die 
deen jenes Gründers auch als Aufgabe der „Dichterſchule“ bezeichnete, mit 
dem Wunſche, daß die Schillerfeier derſelben einen kleinen Theil dazu beitra⸗ 
gen möge, das Bewußtſein der Bedeutung Schillers mehr und mehr zu be⸗ 
en. — An dieſe Anſprache ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Feſtmabl, wäh: 
rend deſſen zahlreiche mukalifche und oratoriſche Vorträge, ausgeführt von 
den Herren Pianiſten Ludwig und Th. Freyban, Landau und Stimke, 
bezw. den Herren Koller, v. Feld ner und Kiesling, gemeinſchaftliche 
Feſiiſeder und Reden mit den leiblichen Genüſſen ftetig abwechſelten. — Von 
den Muſilpiegen erfreuten ſich die Ouverture zu „Sakuntala“ und ein Quar⸗ 
tell über Motive a. d. Op. „Tannbäuſer“, von den poetiſchen Vorträgen 
„Schillers Tod“ eine ſchwungvolle Dichtung des verſtorbenen Vereinsmit⸗ 
gliedes Guſtav Otto, und ein Melodrama („die Hochleit“ gev. von Mor 
Kalbeck, Muſik von Robert Ludwig) beſonders beifälliger Aufnahme. — 
Nachdem der erſte Theil der Feier durch einen ſinnreichen, von Dr. Herbert 
verfaßten und geſprochenen Epilog, vom Vorſitzenden geſchloſſen war, machte 
ſich der Humor in einer langen Reihe komischer Vorträge, zum meiſten eige⸗ 
ner Producte, geltend und hielt die Feſtgenoſſen bis nach Mitternacht vereint. 
+ (Beſitzberänderungen.] Gartenſtraße Nr. 29b. Verkäufer: Herr 
Kaufmann Joſeph Cohn jun.; Käufer: Herr Rittergutsbeſitzer und Hauptmann 
a. D. Cretius auf Hönigern. — Neue Taſchenſtraße Nr. 11. Verkäufer: 
Herr Kaufmann Siegfried Hausdorf; Käufer: Herr Kaufmann Theodor Gör⸗ 
lig. — Kleine Tauenzienſtraße Nr. 2. Verkäufer: Herr Kaufmann Sieg⸗ 
mund Matzdorf; Käufer: Herren Kaufleute Gebrüder Moritz und Jakob 
Lappe. — Gartenſtraße Nr. 6. Verkäufer: Herren Partikulieur Heinrich 
Groſſer und Gutsbeſitzer Bruno Grützner; Käufer: Herr Partikulier Nathan 
Wohlfahrt. — Große Feldſtraße Nr. 28. Verkäufer: Herr Gaſtwirth Valen⸗ 
un Elias: Käufer: Herr Kaufmann Siegismund Mohr. — Altbüßerſtraße 
Nr. 56. Verkäufer: Herr Deftillateur Carl Heinſch; Käufer: Herr Gaftwirth 
G. Gruhn. — Kleine Holzgaſſe Nr. 3. Verkäufer: Herr Kaufmann Moritz 
Forell; Käufer: Herr Kaufmann Salomon Loevy, in Firma: Hahn und 
oeby. — Brüderſtraße Nr. 8. Verkäufer: verwittwete Frau Hausbeſitzer 
Maria Gavel; Käufer: Herr Sprit, Rum⸗ ur d Liqueurſabrikant e 
Roſenthal. — Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 9, an der Verbindungsbah 
Prinz Friedrich Carl“. Verkäufer: Herr Kaufmann Philipp Schnaps (in 
irma: Machol und Schaps); Käufer: Herr Reſtaurateur Julius Moſer. — 
Mariannenſtraße Nr. 3. „Stadt New⸗Pork“. Verkäufer: Herr Banquier 
Jakob Bukli; Käufer: Herr Kaufmann Gerſon Moſes. — Carlsplatz und 
Goldene Radegaſſe Nr. 17 ſowie Antonjenſtraßen⸗Ecke „Cohns Hotel“. Ver: 
käufer: Herr Reſtaurateur H. Cohn; Käufer: Herr Fleiſchdiſtributeur L. Sachs. 
— Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 66 „St. Petrus“. Verkäufer: Herren Kauf⸗ 
leute Moritz Heilborn und J. Brahn; Käufer: Herr Gaſtwirth Brieger aus 


eck. 
* [Extrazüge.] Der geſtern ſtattgebabte von A. R Mäller in 
Schweidnitz veranſtaltete Extrazug aus Liegnitz, Jauer und Striegau, der, 
wie vorauszuſehen, eine ſehr ſtarke Betheiligung gefunden hatte, führte am 
Abend eine große Anzahl von Zuſchauern dem Theater zu, waſelbſt die Pro⸗ 
vinzialſtädter den Tönen der Oper „Freiſchütz“ mit großer Aufmeikſamkeit 
lanſchten. Allgemein ſprachen ſich die Theilnehmer des Extrazuges ſebr be: 
friedigend über die Arrangements jomohl von Seiten der Freiburger Bahn⸗ 
verwaltung als auch über das bereitwillige Entgegenkommen des Herrn 
Tbeaterdirectors Schwemer aus, und wurde dem Unternehmer der Extra⸗ 
zuge die Bitte ausgeſprochen, noch öftere Wiederholungen im Laufe des 
Winters zu veranſtalten. — Künftigen Montag, den 18. November, am 


erſten Tage des Eliſabet Jabrmarktes findet der dritte derartige Extrazug! 


von Frankenſtein, Reichenbach, Schweidnitz Sgorau und Casih aus finit, 
e Herr Director Schwemer die Oper „Afrikanerin“ auf⸗ 
3 ren gedenkt. 

+ [Aufgefundener Sterbender.] Zwiſchen der Chauſſeehebeſtelle 
und der Steuer⸗Expedition auf der Hundsfelder⸗Straße wurde geſtern ein 
45 Jahre alter, ſchlecht gekleideter Mann im Chauſſeegraben liegend auf⸗ 

efunden, welcher in fo hilfsbedürftigem Zuſtande war, daß feine ſchleunige 
Auterbringung mittelſt Tragbahre nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital angeordnet 
werden mußte. Auf dem Transport nach der Krankenanſtalt verſchied jedoch 
der Bedauernswertbhe. Der Ungekaunte hat blonde Haare, dergleichen 
Schnurrbart, blaue Augen und ſchöne Zähne Sein Leichnam iſt vorläufig 
nach dem Todtenbauſe im Allerheiligen ⸗Hoſpital geſchafft worden. 

+ [Polizeiliches] Ein Bäckermeiſter von auswärts machte geſtern 
in mehreren Specereiwaarenläden auf der Schmiedebrücke bedeutende Ein⸗ 
läufe, worauf er in eine Gaſtwirthſchaft einkehrte, in der er ſein Geſpann 
ſtehen hatte, um nach feiner Heimath zurückzukehren. Hier machte er Be⸗ 
kanntſchaft mit zwei Männern, welche die Bitte an ihn richteten, ſie eine 
Meile weit auf dem Wagen mitzunehmen, da fie vieſelbe Tour zurückzulegen 
batten. Der gefällige Bäcker fand ſich hierzu bereit, doch ſchon auf der 
Kloſterſtraße ſprang einer dieſer Männer mit einem Hut Zucker im Werthe 
von 4½ Thlr. vom Wagen herab, während ſein Cumpan, angeblich um den 
Dieb einzufangen, gleichfalls den Wagen verließ, wo Beide nun gemein⸗ 
ſchaftlich die Flucht ergriffen, ohne eingeholt werden zu konnen. Glücklicher⸗ 
war einer dieſer Strolche in jener Gaſtwirtbſchaft gekannt, in Folge deſſen 
derſeſſe Heute verhaftet wurde. — Ein Dachdecker und ein Jiſcher, beide 
obpacklos, machten geſtern in einer Gaſtwiribſchaft auf der Reuſchenſtraße 
mit einander Bekauntſchaft, und beſchloſſen dieſelben, gemeinſchaftlich Dieb⸗ 
hähle auf Overfüpnen auszuführen, da Letzterer behauptete, auf dieſem Felde 
een Renntniffe zu beſthen. Auf der Waſſergaſſe ar ere neden 
eee auf Complicen auf eine in einem dortigen Garten ſtedend 
elwas zum Stehlen bam; indem ſich nach feiner Bebauptung darin Immer 
8 in die ende. Sofort wurde die Planke überkleitert, ein Fenſter 
Beim Fortſchaffen b eingeftiegen, und eine verſchloſſene Kiſte geraubt 
dem dortigen Revierng eftoblenen Gutes wurden die beiden Strolche von 
die Kiſte ſtamme. Da ei Öter angehalten und zur Rede geſtellt, woher 
und nun zu ihrer Verbafta erdächtigen die lügenhafteſten Angaben machten, 
plötzlich die Küfte weg nabe geſchritten werden ſollte, warfen die Diebe 
Straße entlang, während * beide Reißgus, und zwar der Eine die 
Mitte ſchwamm. Entweder Kerr in den Oderſtrom ſprang, und bis zur 
er ſic vom Ertrinken, genug en kahm das Waſſer zu kalt ſein oder fürchtete 
mit Hilfe des ihm zugereichten Nacht wieder zum Ufer zurück. woſelbſt er 
llomm, worauf er mit gänzlich durghageſpieſes die hohe Böſchung er⸗ 
Gefängniß kransportirt wurde. An dem bin Kleidern nach dem Boligei- 
Mutter ſtand bereits der entſprungene Eu ingangstbore der ſchmerzhaften 
gefunden hatte, und umljeine Mitverhaftung bat, die alder ſich freiwillig ein⸗ 
Theil wurde. In der heut eröffneten Kiſte Winds ihm ſelbſtverſtandlich zu 
dor gefunden. — Einer auf der Kloſterſtraße Nr 89 was Menge altes Gifen 


ie 1 ohnbaften K 8 
frau wurden in berfloflener Nacht zwei mit „S. K. ee Fache mi 


1 von 20 Thalern al 
45 Pfund Butter im Wertbe Inhalt aus v 
Keller 5 8 — Alden Oase ar ei dene Bucbale 
wurde geitern ein 5 „ AJuhrwerksb 
Hunzsteld von feinem auf der Herrenftraße unbeauifihtige gefafjenen Mar 
gen ein ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher mit Sammetkragen im Werthe von 


18 Thbalern geſtohlen. g. der Rinderpeſt.) Die königl. Regie⸗ 


„„ [Gegen Einſchleppun a: 
; EEG t der Fleiſcheinfuhr aus i 
rung macht belannt: daß das Verbo lei befchräntt worden 8 bis 


auf Weiteres nur auf friſches Rindf g 
Am vorigen Sonnabend 


w. Sprottau, 13. November. [Unglück.] 

ereignete ſich in Ebersdorf ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall. Mehrere 
Kinder daſelbſt hatten ſich mit einem Handwagen nach einer Sandgrube be⸗ 
geben und waren mit dem Graben des Sandes kurze Zeit beſchaftigt, als 
ſich eine locker gewordene größere Schicht löſte und deng jährigen; Sohn des Gaſt⸗ 
wird Krauſe verſchütteke. Eligſt überbrachte 
glücklichen Knaben die Nachricht von dem Geſchehenen den Eltern; als es 
dieſen aber ang, ihr Kind von dem Sande zu befreien, war daſſelbe be⸗ 
111 5 de und alle angewandten Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich 
als erfolglos. 


Ohle, 14. November. [Gymnaſium.] Nach Annahme des, 
durch die Alert öchſte Cabinets⸗Ordte dom 20. Abr er. feſtgeſetzten Nor⸗ 


Levy gedichteten und geſproch enen Prolog rechtigtes Gymnalium unterm 
han die Feier mit] Behörde ausgeſprochen worden. — Das Gehalt f 


Hervor⸗ 
fo ſpreche dieſelbe lebhafter, 


der jüngere Bruder des un 


9. d. M. von Seiten der Auſſichts⸗ 


hiernach 1500 Thlr., während die Gehälter für die ordentlichen Lehrer nach 
dem Durchſchnittsſatze von 1050 Thlr. normirt werden. — Die Aufſetzung 
der Ober⸗Prima kann nunmehr ſofort erfolgen und da auch in anderer Be: 
ziehung alle Anforderungen, welche die Aufſichtsbehörde an die Voll⸗ 
endung des hieſigen Gymnaſiums geſtellt, erfüllt worden, kann bei der gün⸗ 
ſtigen Freguenz der oberſten Klaſſen die Abhaltung der erſten Abiturienten⸗ 
Prüfung Oſtern 1874 in ſichere Ausſicht geſtellt werden. — Das erreichte 
Ziel iſt um ſo erfreulicher, 


einftimmig gefaßt worden finn. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 14. November. Von der Börfe) Die Börfe 
zeigte heute eine etwas freundlichere Phyſiognomle. Das Geſchäft war 
ziemlich belebt, die Kaufluſt reger. Speculatlond: und öſterreichlſche 
Werthe waren feſt, einheimiſche Paplere gegen geſtern nur wenig ver⸗ 
ändert. 

Creditactien eröffneten pr. ult. 206 ½, befeſtigten ſich im Laufe 
des Geſchäfts und erreichten 207 bez. Nach Schluß der Börje fliegen 
fie bis 207 /, zu welchem Courſe fie in bedeutenden Poſten gehan⸗ 
delt wurden. Lom barden fill, pr. ult. 124% — %% bez. und Gld.; 
öſterreichiſche Silberrente / pCt. höher. j 

Einbeimiſche Banken belebt. Schleſ. Bantvereind-Aniheile-179— 
179 ½ bez. u. Gd. Bresl. Wechslerbank feſt, pr. ult. 1429, —144 
bez. Fe Maklerbank 1 pCt. billiger. Schleſ. Vereinsbank belebt 
117 Gd. 

Eiſenbahnen ſtill. Oberſchleſiſche und Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn ca. 
1 pCt. niedriger. 

In Induſtrlepapleren wenig Geſchäft. Laurahütte⸗Actlen gedrückt, 
eröffneten 234 und ſchloſſen 235 ½, pr. ult. 234—236½ bez. Eiſen⸗ 
bahnbedarf 1 20615 

tämten: Cre a—1%, à 209 ½— 2 bez. u. Gd.; 2 
baden 136-1 G. 2 5 


Breslau, 14. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe feit, orbinäre 11—12 Thlr., mittle ra Thlr., a 
14—15 Thlr., hochfeine 15% —16% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat 
weiße feſt, ordingte 12 —14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., 
Ahh, 1 19 5 2380 1 51 2 Kilogr. 

oggen (pr. ruhiger, pr. 59 2 
und Dr, Atwenber⸗ rener 58% Salt. Or, Heeenber, Jenner Bay T. 
Br. und Gd. April-Mai 57% — 77 Tlr. bezahlt. f 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. en Kilogr.) pr. November 52 Thlr. Gd. 
pr. 1 font pr. November 43% Thlr. Br, April⸗Mai 45% 


Hafer 
bis 45% Thlr. bezahlt. 
Raps pr. November 104 Thlr. Gd. 


(pr. 1000 Klar 
; etwas matter, loco 22% Thlr. Br., pr. . 
ber 22% Xhlr. bezabit u. Br., November derem her 3002 So Vr, Jedem 
at 2. A Auen Ans Pen We 24 
5 A K. A „ neue Uſance 
Thlr. Br., Mai⸗ Jun neue Ujance 24 Thlr. Br., Sepiember Oclober neue 


ſatz 2 
ee eee Cr 
Br., November⸗December 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. bezahlt, De⸗ 


e d e 
i r. . bi 2% 7 N ai⸗Juni 2 
3 Sgr. — Pf. bezahlt, alles pr. 100 Quart bei 805 * Wallet 3 


2 Breslau, 11. November. [Donnersmarckhütte, Ober⸗ 
ſchleſiſche Kohlen⸗ und Eiſen⸗Induſtrie⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Die dem Herrn Grafen Guido Henckel von Donnermarck in 
Neudeck gehörige Donnersmarckzütte iſt in eine Actien⸗Geſellſchaft unter 
der Firma „Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Kohlen⸗ und Eiſen⸗In⸗ 
duſtrie⸗Actlen⸗Geſellſchaft“ umgewandelt und find von dem Aetien⸗Ca⸗ 
pital pr. 6 Millionen Thlr. 5 Millionen von den Firmen Delbrück 
Leo u. Co., Volkmar u. Bendix und G. C. Müller & Co. in 
Berlin und dem Schleſiſiſchen Bank⸗Verein, der Breslauer 
Wechslerbank und A. Schmieder in Breslau übernommen worden. 
Gedachte Firmen haben heute Anmeldungen auf dieſe Actten entgegen⸗ 
genommen, die io zahl reich eingegangen find, daß wahrſchelnlich eine 
Reducllon nothwendig werden wird. 

Bei der bekannten Vorzüglichkelt dieſes Unternehmens und mit 
Rücksicht auf den bohen Coursſtand aller übrigen Aetten derartiger 
Unternehmungen iſt ein bedeutender Coursauſſchwung wohl mit Sicher: 
beit zu erwarten. Nähere Mittheilungen halten wir uns für eine der 
nächſten Nummern unferer Zeitung bevor. 


Breslau, 14. Nopbr. [Moritzhütte.] Wie dem „Bresl. H.⸗Bl.“ von 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, ist vor einigen Tagen die Conſtituirung 
der „Moritzbütle“, Actien⸗Geſeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, mit 
einem Capitale von 1,400,000 Thlr. erfolgt. 

2 IImperial-Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London.] Wie uns 
von 922 Bene diefer Geſellſchaft mitgetheilt wird, iſt dieſelbe bei 
dem Brande in Boſton mit 934,000 Thlr. betheiligt. 

„Poſen, 12. November. [ Oſtdeutſche Produgten⸗Bank] Die 
Dir Jen = Oſtdeulſchen Producten⸗Bank bat in der Aufſichtsrathsſizung 
vom 9. d. Mis. Bericht über ihre Geſchäftsthatigkeit vom 1. April bis 
1. October a. er. abgeſtattet. DE 1 folgende Zahlen auf: 


Auf Sprit⸗C onto... 26,028 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. 
„ Getreide⸗C ont. 12,774 EEE TE 
7 Düngſtoff⸗Conto C 8 [7 18 ” u 7 
„ Futterſtoff⸗Cont o. — 5 on 
" Conto pro div. Waaren. 12 27 n 3 „ 7 " 

Zinſen und ProvifionssConto - » ‚662 „ẽ 13 „ 7 2 


in Summa 59,287 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. 


Hiervon ab: 
Handlungs⸗Unkoſten⸗ 


onto 13,518 Thlr. 20 Sgr. — Pf. 
„ Aſſecuranz⸗Conto 953 „ . 12 
7 1 1,138 " vi Rn 
" ourtagen⸗Conto 798 „ De 
„ Steuern⸗Conto * 5 
—— zuſammen 16,900 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf. 


Neg. Mie 42,387 Thlr. ons Pf. 
Die Bank bat bekanntlich bis gegen Mitte Juni cr. mit 500,000 Thlr. 
e e e Fer Shu des Gejchäftäberichtes mit 800,000 Tir 
ihres Actien Capilals gearbeitet, da die Reſt⸗Einzahlung auf 200,000 Thlr. 
erſt Anfangs October erfolgt iſt. Der erzielte Gewinn entſpricht ſomit einer 
Verzinſung des Anlage⸗Capitals von circa 13 pCt. p. a. 


77!!! 
Nürnberg, 12. November. [Hopfenbericht.] Seit Sonnabend kamen 
in feinen * 98 veiſchiedene Lagen zu 70—95 fl., Prima 
Aiſchgründer zu 60—68 fl. Gebirgsbopien, nur annähernd Prima, 60—64 
fl, Wolnzacher⸗ und Auer⸗Siegel zu 66, 68, 70—75 fl., Württemberger zu 
60—70 fl. zum Abſchluß. In geringeren Sorten find Elſäſſer in größeren 
Partien 1 57-63 fl., Oberöſterreicher und Altmärker zu 36—38—40—45 
und 48 fl. angezeigt. Die geſtrige kleine Marktzufuhr wurde zu ai 
hohen Preiſen raſch genommen und beziffern die Montagsumſatze ca- 50 


\ 


Mitbin verbleibt ein 


Fteitag, den 15. November 1872. 


ür den Director beträgt 


als alle Beſchlüſſe, worauf die ausgeſprochene 
Proclamirung der Anſtalt baſirt, von Seiten der hieſigen Stadtbehörden 


feine 18—19% f 


ä * 23 


Ballen. Von Spalt find Käufe zu 135 fl. und 2 Kronentbaler Lelhkauf, 
„ebenfalls zu 130 fl. 
befahren. Seht 
5 ngebot abe 
mals erhöhte Forderungen; wodurch das Geſchäft nur ſehr ſchwerfällig 


A 


58—62 fl., Mittelwaare zu 50—55 fl., geringe zu 4045 fl. N 
S 


38— 45 fl., Hallertauer prima 66—77 fl., bo. ſecunda 48—58 fl., bo. feria 
36.—45 fl. Gebirgsbopfen prima 60.—70 l, do. ſecunda 48—56 fl., Alle 
gründer prima fehlen, do. ſecunda 45—55 fl., Württemberger prima 66-75 
fl., do. ſecunda 55—60 fl., Elſaſſer prima 62—70 fl., do. ſecunda 54—58 fl, 
Spalt Stadt, dortſelbſt 135—140 fl. u. L., Spalter Land ſchwere Lage dort 
ſelbſt, 112—130 fl., do. Mittellage 100—110 fl. . 
Es wird 


‚Aus dem Samlande, 10. November. [Bernfteingräberei. 
berichtet, daß die Bohrungen behufs Entdeckung von Bernſteinlagern im 
Innern des Kreiſes Fiſchhauſen mit veiſtärkten Mitteln und Kräften rüftig 
betrieben werden. Die dabei bis jetzt erzielten Refultate haben das Vor⸗ 
bandenſein ſehr ergiebiger Lager herausgeſtellt. Im Intereſſe des Bern⸗ 
ſteinhandels ſind dieſe Ergebniſſe mit Freuden zu begrüßen. 


Landwirthſchaftli 
edel: Ai me 
die Pflanzennährſtoffe in die Pflanzen aufgenommen und in denſelben ver⸗ 


arbeitet? Von Fiedler. — Die neueſten Unternehmungen zur Se 
bung des Flachsbaues. Von Alfred Rüfin. — Damp bodencultur. — 
Praktiſch Bewährtes für die Land: und Haus wirköſchaft. Von Carl 
Stein. (Fortſetzung.) — Abnorme Bildung im Thierkörper. Von Haſel⸗ 
bach. — Ueber die Pferdepeſt. — Feuilleton. Ueber die Veſuv⸗ i 3 
am 28. April 1872. Vortrag des Prof. Dr. Zittel in der Geogr. Gefele 
ſchaft in München. (Schluß.) — Provinzialberihte. Aus Namslau. Aus 4 
Oppeln. Aus Grünberg. — Auswärtige Berichte: Aus Berlin. & fen © 
berichte. — Landwirthſchaftlicher Bericht aus dem Königreich Sachſen. 
(Schluß.) — Brie fkaſten der Redaction. — Beſitzveränderungen. — W en 


Die 


Schlachtviebmarkt. — Breslauer Schlachtviehmarkt. — Trautenauer 95 m 
boͤrſe. — Dresdener Wochenbericht. — Stettiner Wochenbericht. — 3 
berger Wochenbericht. — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Wochen⸗ 
Bericht der Schleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel. — Ins 
erate, NE 


Generalverſammlungen. 1 = 

JFlachsſpinnerei Osnabrück.] Ordentliche Generalverſammlung am 

2. December c. zu Osnabrück. u 
[Grünberger Actien-Bier:Braueret und Spritfabrik.] Außerordent⸗ 

liche Generalverſammlung am 26. November c. zu Grünberg, ’ 


Auszahlungen. 
FFF ae 1. 8 e. 
igen Coupons ſowie die zu dieſem Termine au i 
werden von da ab in Berlin bei Mendelsſohn & Co. eingelöfl. 8 


Aus weiſe. 
Wien, 14. November. Staatsbahnausweis. 
741,411 fl., Minus 97,697 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
[Rhein⸗Nahe⸗Bahn.] Wir leſen im „B. B. C.“: „Der Cours 5 


Die Einnahmen betrugen 


Atze Herr Nheurdd ur Famekviochenem Steigen begriffen geweſen ift, 
recht bedeutenden Rückgang erlitten. Es iſt möglich, daß dieſe Ann 
in weiteren Kreiſen eine üble Wirkung erzeugt, und wir nehmen dar 
Veraulaſſung, nochmals darauf hinzuweiſen, daß zu wirklichen 5 ni 
keine Veranlaſſung vorliegt. Die Verhältniſſe der de 
heute ſo 2 Wale ſie je gelegen haben. Allerdings hat Di eg 
in den letzten Tagen mehrere Dementis erlaſſen, die das Gerücht zu 5 
Na baben die Regierung beabſichlige die Reein⸗Nahe⸗Bahn ut N 
llein dieſes Gerücht iſt denn doch auch nur von Nichteingeweihten be 
breitet, und von Nichteingeweibten geglaubt worden. Die Leute, welche die 
Leitung der ferneren Verhäliniſſe der Rhein Nahe⸗Babhn neuerdings geſchickt 
und energiſch in ihre Hand genommen — Disconto⸗Geſellſchaft u. |. w. — 
baben ſich niemals verhehli, daß ſehr wenig Ausſicht fei, die . 
werde die Rhein⸗Nahe⸗Bahn erwerben, und in ihren Calculationen d 
Erwerb der Bahn durch den Staat niemals eine Rolle geſpielt. Sie ſind 
dabei von vornberein in vollſter Uebereinſtimmung mit der Anſicht der 
N. A. Z.“ gew ſen, daß nämlich die Regierung laut der abgeſchloſſenen 


Verträge genügende Macht über die Bahnverwaltung habe, um des Bahn⸗ 
beſitzes enibehren zu können. Die neueſten Pläne, die wir ja oft genug 4 
ſelbſt dargelegt haben, und denen der Coursaufſchwung aus dem Anfang 
der Zwanziger her zu dauken iſt, baſiren lediglich darauf, daß verän u 


Verhältniſſe der Bahn eine Reorganiſation aus eigenen Kräften nicht ges 
ſtatten ſollen. Und das Werden dieſer Reorganiſation iſt bisher auch 
nicht einen Augenblick bedroht geweſen. Nicht des Anlaufes der Ba 
durch den Staat bedarf es, um der Rhein⸗Nahe⸗Babn eine ee 

zu ſichern, ſondern lediglich der wohlwollenden Unterſtützung der Reor 
ſations- Ideen durch die Regierung. Da nun dieſe Reorganiſationsplane 
der Regierung nicht einen Pfennig Unkoſten verurſachen, es vielmehr ledig ⸗ 
lich der formellen Genehmigung einiger finanziellen Operationen durch den 
Staat bedarf, ſo hat noch nie ein Zweifel beſtanden, daß die a 2 
gern die Hand bieten, und ſomit — re für ſich felbft — jene Fehlen 
einigermaßen fühnen wird, die in früheren Jahren zweifelsohne durch die 


Regierungsorgane begangen worden ſind. Auch beute iſt daran nichts ge⸗ 
ändert. Ja, es iſt geradezu ein Beweis vorhanden, daß die 5 
weit 


a 


Rhein Nabe⸗Bahn unterſtützen will. Es liegt derſelbe in der leihweſſen 
Hergabe der für die auf mehreren Meilen bewirkten Legung des =: 
Geleiſes erforderlich geweſenen Schienen durch die königliche Directſon er 
Saarbrücker Bahn, und durch den Hinweis des „Staatsanzeigers“, 1 — 8 
ber“ die Gewährung einer Bauprämie für den Bezug des zweiten i ; 
noch nicht von der Regierung berathen worden ift, worin ein indirecter H "a 
weis auf die künftige Berathung dieſes Gegenſtandes liegt. Möglich wäre 

allerdings, daß die Thatſache der Legung eines zweiten Geleiſes, die aus d 
Betriebs Ueberſchüſſen erfolgen fol, einzelne ängſtliche Gemülher beun 
batte. In dieſer Beziehung wollen wir conſtatiren, daß von einer 2 
des zweiten Geleiſes auf der ganzen Bahn noch nicht die Rede ift, daß 

ir 


mehr nur einzelne Strecken daſſelbe erhalten, damit don ee Wir * 5 
at 32 50 nch geile Yagonrr ale ve Arm anal es A 
dadurch abge „ daß die Verkehrs⸗Zunahme die 3 Ersa er 
jrungen hat, fo daß die Beirieb8-Cinnahmen dafür auch wieder ſofort Grab 
ringen. b 
IBuſchtiehrader Bahn.] Die Linie Brunnersborffomaln Bf au 1. 5 


Kralup ſoll noch im Laufe d. J. eröffnet werden un 
der Bahn deshalb die nöthigen Verfügungen. 


E 


+ Breslau, 
im Locale von Pietſch 


bau der Gemeinde weit leichter vollzie 


einige ſchlichte Männer nahmen den Kampf gegen den 


betrachten, nunmehr auch mit 


j Abend, 


während ihre Einnahme doch nur 224 Thlr. betrage! Darau 


über 


U leichen Geſuche ſich an die königl. Regierung wenden. Die Mit⸗ 
8 treu an dem alttatholiihen Vereine feitgehalten, ihre 
Zahl hat ſich, wenn auch nur allmälig, doch in ſtetiger Weiſe gemehrt, es 
erſcheint daher an der Zeit und im Intereſſe der weiteren Ausbreitung der 
alllatholiſchen Bewegung auch in Breslau geboten, mit der Gemeindebildung 
vorzugehen. Dazu werden freilich Mittel erfordert, wie ſie der Verein bis⸗ 

er zuſammen zu bringen nicht im Stande geweſen iſt; aber es ſind dem 
Vorſtande von verſchiedenen Seiten her Zuwendungen bedeutenderer 25 
cuniäxer Mittel in Ausſicht geſtellt, wenn erſt eine Gemeinde der Alt⸗ 
katholiken ins Leben getreten fein würde. Erwünſchter wäre es, wenn dieſe 
Zuwendungen unter den nöͤthig ſcheinenden Reſervationen bereits jetzt depo⸗ 
wirt werden möchten, weil auf dieſer 9 —— Grundlage ſich der Auf⸗ 
en würde. 3 

Da für die gegenwärtige Verſammlung kein Vortrag auf die Tages⸗ 
Orpnung geſtellt worden, ſondern die Zuſammenkunft ausdrücklich zu dem 
Zwecke ausgeſchrieben wurde, eine Beſprechung der von dem Vereine weiter 
anzuſtrebenden Ziele und der Mittel zu deren Erreichung herbeizu uhren, fo 
war die nachfolgende Discuſſion, an der ſich eine gis ere ahl Redner be 
theiligte, beſonders darauf gerichtet, dieſe Zwecke und Mittel jeitzuftellen. Es 
wurde dabei dervorgehoben, daß die Herbeiführung eines alikatholiſchen Re⸗ 
ligions⸗Unterrichts für die Kinder der Vereinsmitglieder mit dazu beitragen 
werde, die Gemeindebildung zu fördern, und mitgetheilt, daß bereits alle 
Veranſtaltungen für die beilung ſolchen Religions⸗Unterrichts getroffen 
ſeien und Anmeldungen zu demſelben an allen den Stellen entgegengenom⸗ 
men werden, wo die Anmeldung neuer Mitglieder erfolgt. 

Ein Vorſtandsmitglied findet einen Grund für die verhältnißmäßig lang⸗ 
ſame Entwickelung des altkatholiſchen Vereins zur altkatboliſchen Gemeinde 
darin, daß den derzeitigen proviſoriſchen Vorſtand Männer bilden, deren 
Namen wenig bekannt ſind, Männer, denen ein hervorragender Einfluß nicht 
ur Seite ſteht. Es ift daher der Verſuch gemacht worden, Männer von 
Men Einfluſſe für die Leitung des Vereins zu gewinnen. Leider mußte 
dabei die traurige Erfahrung gemacht werden, daß ſolche Männer, weil fie 
nicht unmittelbar unter rg * 8 zu 1 u 

eit zeigten, ſich an die Spitze der Bewegung zu ſtellen. Nur 

keine Geneigtheit zeigten, fi 1 1 5 en 
itismus in allen ſeinen Conſequenzen auf; ſie ſcheuten vor ihm 
AH —— man ihnen auch die Sacramente verweigerte, wenn man 
fie aus ihrer katboliſchen Kirche ausſchloß. Wer den Druck des Ultramon⸗ 
lauismus nicht fühlt, weil er ihn nicht in der unmittelbarſten Weiſe trifft, 
wer es nicht mit empfindet, daß das Maß des Uebermuthes jenes Ultramon⸗ 
tanismus längſt alle Schranken überſchritten und daß ihm von oben und 
von unten ber ein Damm entgegengeſetzt werden muß, an dem die Wogen 
diefes Uebermuthes ſich brechen, der verdient die aus dem römiſch⸗katholiſchen 
Lager ausgegangene Bezeichnung eine — Auchkatholiken! Der religiöie 
Indifferentismus, die weitverbreitete kirchliche Lauheit iſt weſentlich Urſache 
dafür, daß Breslau, welches ſonſt auf dem Felde freiſinniger Beſtrebungen 
ſtels den erſten Platz mit eingenommen, jetzt, wo es gilt, die Fahne religlöſer 
inan ak entfalten, ſich von einer Reihe oberſchleſiſcher Orte über⸗ 

ügeln läßt 5 8 

Ein folgender Redner anerkennt bie 1 des 1 Vorſtandes. 
Gehören ihm Er nur klangloſe Namen an, jo haben feine Mitglieder A 
mit redlichem Willen und nicht ohne erfreuliche Erfolge de, ee au 
kirchlichem Gebiete in unſerer Stadt weiter Bahn gebrochen. Mit Proteſten 
allein iſt der Freih it nicht gedient; Alle, welche den Proteſten gegen die 
ultramontanen Ausſchreitungen ſich angeſchloſſen, ſollten es als Ehrenpflicht 

Mannesmuth zur Mannesthat 2 ſchreiten! 

Von verſchiedenen nachfolgenden Rednern ward nachgewieſen, wie noth⸗ 
wendig die Bildung einer altkatholiſchen Gemeinde ſei, ſelbſt wenn dieſelbe 
195 auch nur einige hundert Familien zählt: es wurden dann die 
Mittel und Wege dargelegt, wie die Koſten, welche die Anſtellung eines 
eigenen Geiſtlichen ꝛc. erfordert, zu beſchaffen ſeien, und die Verſammlung 
trennte ſich nach etwa zweiſtündiger eig 5 ung geſtärkt in der Ueberzeugung, 
daß in kürzeſter Zeit ihrem kirchlichen Leben durch altkatholiſche Gottesdienſte 
volle Befriedigung gewährt werden wird. - - 

Die nächte Verſammlung, in welcher Profeſſor Reinkens ſprechen wird, 
ſoll nächſten Dinstag bei Liebich's abgehalten werden. 


—d. Breslau, 14. November. [Die „Generalverſammlung 
iher Breslauer Maurer“ ], zu welcher mehrere Tage lang 
7 Uhr, in Casperke 5 Lotal auf ver MALER u san gestern 
„fämmtlichen Maurern Breslau s“ waren höchſtens 250 der Einladung ge⸗ 
folgt. Nach Conſtituirung des Bureaus erhielt der Maurer Paul Grotkkau 
aus Berlin, der Agitater par excellence des „Allgemeinen deutſchen 
Arbeitervereins“, das Wort, welcher in ungefähr zweiſtündigem Vortrage, 
„die Lage der Maurer Breslau's und die Mittel zur Verbeſſerung derſelben, 
ſowie die Macht der Organiſation“ behandelte. Wie erſtaunt mögen wohl 
biele unſerer Maurer geweſen fein, als fie ſich geſtern Abend klar machen 
laſſen mußten, daß fie bis jetzt das Deficit in ihrem eigenen Haushaltsetat 
ni . haben. Maurer Grottkau map: erſt von Berlin kommen, 
um als ein gründlicher Rechenmeiſter unſeren Maurern vorzurechen, daß ſie 
ohne Kleidung, Waſche, Seife (was ja nur ein Luxusartikel ſei), ohne einen 
Branntwein, ein Glas Bier und ſonſtige kleine Nebenausgaben bei 
einer Familie von vier Köpfen nur für Wohnung und die notb⸗ 
wendigſten Conſumtionsartikel jährlich 241 Thaler Buran aß . 
mußten unſere 
Maurer von dem Berliner eine lange und derbe Capuzinade über ſich er⸗ 
0 laſſen, daß ſie in der zweitgrößten Stadt Preußens immer noch täg- 
lich 12 Stunden bei einem geringeren Lohn arbeiteten, als die Maurer in 
anderen Städten bei 10: und Yeftündiger Arbeit verdienten, daß fie dadurch 
nicht nur ſich ſelbſt ſchädigten, ſondern auch für die Arbeiterbewegung in 
Deutſchland überhaupt ein Hemmſchuh ſeien, daß ſie ferner ſich noch die 
Fed ame gefallen ließen und ſich noch keiner größeren Arbeiterver⸗ 
bindung angeſchloſſen hätten, deren Vortheile dem Arbeitgeber gegen⸗ 
Rebner in der gehörigen Breite, weil es ſonſt unſere aurer 
nicht verſtänden, auseinanderzuſetzen ſuchte. Daran knüpfte Redner die Auf⸗ 
Naur die Maurer Breslaus möchten ſich dem a mer deutſchen 
aurerverein“ anſchließen. Nachdem noch Tiſchler Reinders in ge⸗ 
wohnter Weiſe durch Angriffe auf die „ſchlechte Preſſe“ ſeinem Herzen 
Luft gemacht und ebenfalls den Anſchluß an den „Allgemeinen deutſchen 
Maurerverein“ warm befürwortet hatte, wurde folgende Reſolution: „Die 
beutige Generalverſammlung Breslauer Maurer erklärt den Anſchluß an 
den „Allgemeinen deutſchen Maurerverein“, mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. Nach einer Mittheilung vom Bureautiſche vor Schluß der Ber: 
ſammlung, eg a en 11 Uhr erfolgte, ſollen ſich gegen 10) Maurer 
zur Breslauer Miigliedſchaft des „Allgemeinen deutſchen Maurervereins“ 
eingezeichnet haben. 


Miscellen. 


Berlin, 12. Nov. [Eine franzöſiſche Enthüllung.] Der bieſige 
Correſponvent des Pariſer. „Temps“ fagt ber Wbeſenehnet, liefert fr 
einem Artikel über die Kunſtausſtellung im Alademiegebäude einen recht 
intereſſanten Beitrag zu der Geſchichte des 1866er Krieges. Den wenigſten 
unſerer Leſer dürfte es bekannt fein, daß König Wilhelm ſich am Tage 
der Schlacht bei Sadowa in Berlin befand — und dennoch hat der 
liebenswürdige Herr Correſondent dieſe Entdeckung gemacht. In jenem Ar⸗ 
tikel über die Kunſtausſtellung erzählt er nämlich gelegentlich der Kritit des 
Camphauſen ſchen Bildes „Unſer Fritz Folgendes: „Es war am Tage der 
Schlacht bei Sadowa, als König Wilhelm freudeſtrahlenden Antlitzes auf 
den Balcon feines Palais Unter den Linden trat und dem vor dem Palais 
verſammelten Volke mit lauter Stimme 4 „Mein Sohn hat geſiegt!“ 
— Wir haben alle Urſache, dem Herrn Correſpondenten für dieſe Mitt ei⸗ 
lung zu danken und ſehen mit Vergnügen weiteren Enthülungen entgegen. 
Wie wäre es etwa mit der Beweisfübrung, daß König Wilhelm während 
der Capitulation von Sedan eine Hofjagd im Grunewa d abgehalten habe? 


Unausſprechliches Glück] Schwediſche Blätter erhalten folgenden 
Liebesroman hinter den Couliſſen: Eine ſchwediſche Epantpielergge haft, 
welche unter ihren weiblichen Mitgliedern auch eine hübſche junge Dame 
zählte, gab Vorſtellungen in Abo in Finnland. Eines Abends betrat ein 
keicher Ruſſe, der ſich wegen Anlage einer Eiſenbahn in Abo aufhielt, das 
Theater und war jo entfückt von der Schönheit des Mädchens, daß eres zu 
beirathen beſchloß. Am nächſten Tage erblickte er die Dame in Gejelliha 
der Frau des Theaterdirectors in einer Conditorei und da er kein Schwediſch, 
fe aber kein Ruſſiſch verſtand, ſo ließ er ihr durch einen Freund nn 

iebesantrag machen. Das Fräulein bat ſich Bedenkzeit aus und als am 
folgenden Tage der Ruſſe auch dem Theaterbirector eine reiche in a lu 
für Aufbebung ihres Contractes zahlte, gab fie ihr Jawort. Die Verlobung 
ward gefeiert und die Verlobten waren glücklich, krotzdem keiner verſtand, 
was der andere ſagte; vorläufig werden Ge überhaupt wohl zufrieden fein 
‚müfjen, mit einander nur in der ſtummen Sprache der Liebe zu reden, die 
an den Vortheil hat, daß man keine grammatikaliſchen Fehler darin 
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Berlin, 14. November. Der „Reichsanz.“ meldet: Die foctale 
Conferenz, welche ihre Sitzungen ſeit dem 7. November bis jetzt hielt, 
wird vorausſichtlich die Berathungen in nächſter Woche beendigen. 

Berlin, 13. Nov. Die telegraphiige Verbindung mit Frank⸗ 
furt a. M., Hanau, Karlsruhe, Saarlouis, Trier, Coblenz, Straßburg, 
Zwickau, Wien ift hergeſtellt; die Verſtaͤndigung iſt jedoch größtentheils 
nur mangelhaft. 

Stralſund, 14. Nov. Der Sturm hat vergangene Nacht auf⸗ 
gehört, das Waſſer iſt gefallen, das Feuer in den Hafenſpeichern geſtern 
gelöſcht. Die Ueberſchwemmung ſuchte die ganze Küſte heim. Nähere 
Details über die Zahl der untergegangenen Schiffe und den angerich⸗ 
teten, jedenfalls bedeutenden Schaden, fehlen noch. 

München, 14. November. Das Bezirksgericht beſchloß die Ein⸗ 
leitung des Concursverfahrens gegen Adele Spitzeder und wies die 
biefigen Bankgeſchäſte an, die Spitzederſchen deponirten Werthe nur 
dem Gerichte auszuhändigen. 

Innsbruck, 13. Nov. ! 
lation wegen des Rector magnificus dahin, daß das Vorgehen bei 
der Rectorwahl gänzlich außerhalb der Competenz des Landtags liege 
und fordert den Landeshauptmann auf, mit Hinweis auf die klaren 
Beſtimmungen des Geſetzes dem Rector das Handgelöbniß abzuneh⸗ 
men. Dipauli beantragt den Schluß der Sitzung, um über den Re⸗ 
gierungsentwurf weitere Beſchlüſſe zu faſſen. Der Schluß der Sitzung 
wird von der Majorität angenommen. . 

Innsbruck, 14. Nov. Nachdem die clericalen Abgeordneten in 
einer Aeußerung an den Landeshauptmann erklärten, an den weiteren 
Sitzungen des Landtags nicht mehr Theil zu nehmen, richtete der 
Statthalter an den Landeshauptmann ein Schreiben, daß der Tyroler 
Landtag wegen Verweigerung der Pflichterfüllung und der dadurch herbeige⸗ 
führten Beſchluß unfähigkeit auf beſonderen Auftrag des Kalſers geſchloſſen ift. 

Peſt, 13. Nov. Der zwiſchen dem öſterreichiſchen und rumäni⸗ 
ſchen Conſul über den Anſchluß der ungariſchen an die rumäniſchen 


Eiſenbahnen abgeſchloſſene Vertrag wurde heute dem Minifterpräfiden- L 


ten vorgelegt. 

Lemberg, 13. November. Von der Fraction der Ruthenen, 
wurde der Antrag auf Erlaß einer Reſolution, welche ſich für die 
directe Wahl der Reichsrathsmitglieder ausspricht, eingebracht, die 
Dringlichkeit des Antrags von der Verſammlung aber abgelehnt. 

erſailles, 13. November. Boiſchafts⸗Rede. [Schluß.] 


V 
Wichtige Ereigniſſe ſchufen die Republik. Den Urſprung derſelben zu Ma 


discutiren, wäre gefährlich und unnütz. Die Republik exlſtirt; fie iſt 
die geſetzliche Regierungsform des Landes; etwas Anderes wollen, 
würde aufs neue die furchtbarſte Revolution beraufführen. Ver⸗ 
lieren wir nicht unſere Zeit, indem wir die Republik proclamiren, ſon⸗ 
dern verſuchen wir, ihr das Gepräge zu geben, welches wünſchenswerth, 
und nothwendig für ſie iſt. Eine parlamentariſche Commiſſion würde 
dieſer Regierungsform die Bezeichnung der conſervativen Republik 
geben. Bemühen wir uns zu bewirken, daß dieſe Bezeichnung auch 
verdient wird. Die Geſellſchaft würde nicht unter einer Regierung bes 
ſtehen können, welche nicht conſervatio if. Frankreich will nicht unter 


beſtändiger Beunruhigung leben; es will Ruhe, um ſeinen Arbeiten A 


und den ungeheuren Aufgaben gerecht zu werden, die auf ihm laſten. 
Frankreich würde nicht lange eine Regierung dulden konnen, welche 


ihm nicht die Aufrechterhaltung der Ruhe ſicherte; eine Regierung, 
ele Nur das Werk Partei wäre, würde nicht von Beſtand ſein; 
TUE, wic u . sen Helen, vun ut. 


ar av = 
tismus, und endlich neue Unglücksfälle heraufbeſchwöten. Die Kepublit 
muß die Regierung ſein, der alle ſich fügen; ſie darf nicht die Regie⸗ 
rung einer Partei, nicht der Triumph nur einer Klaſſe der Bevölkerung 
fein. Zwei Jahre einer faſt vollländigen Ruhe dürfen uns die Hoff⸗ 
nung geben, daß es uns gelinge, die conſervative Republik zu begrün⸗ 
den, nicht, um fie wieder verſchwinden zu machen, und troſtſoſe Zu⸗ 
ſtände an ihre Stelle zu ſetzen. Nicht Frankreich allein, ſondern die 
ganze Welt iſt es, welcher die Republik Vertrauen einflößen muß. 
Obgleich beſiegt, zieht Frankreich die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt 
auf ſich. Dieſe unruhige Aufmerkſamkeit iſt eine Huldigung, die man 
dem Einfluſſe erweiſt, den Frankreich auf die Völker ausübt. Die 
Behauptung, daß Frankreich ſſolirt ſei, wird vom Präſidenten der Re⸗ 
publik zurückgewieſen; die Regierungen des Auslandes dächten in unſe⸗ 
rer Zeit nicht mehr daran, ſich in die inneren Angelegenheiten der 
Nachbarländer einzumiſchen. Es werde ein Tag kommen, wo man 
mindeſtens eine moraliſche Stütze hedürfe und dieſe finde man nur, 
wenn man derſelben würdig ſei. Die Regierungen des Auslandes 
ſeien aufgeklärt genug, um in Frankreich nichts, als das Frankreich zu 
ſehen, wie es in Wahrheit fe. Halte Frankreich auf Ordnung bei ſich, 
fo würde es mit allen Staaten concurrtren; halte es nicht blos auf 
Ordnung, ſondern werde es auch wleder ſtark, ſo werde es vor allem 
denen recht ſein, welche ein gerechtes Gleichgewicht unter den Mächten 
des Erdballs hergeſtellt ſehen mochten. Ich glaube fagen zu dürfen, 
erklärt der Präfident, daß die Anſtrengungen, die Frankreich feit zwei 
Jahren gemachk hat, die Achtung ihm eingetragen haben, von der ich 
fo zahlreiche Beweiſe erhielt. Frankreich I nicht iſolirt; es hängt ledig⸗ 
lich von ihm ſelbſt ab, ſich von Freunden umgeben zu ſehen, welche 
auf Frankreich vertrauen und welche ihm Vortheil bringen. Iſt Frank⸗ 
reich unter der Herrſchaft der Republik von einem friedlichen Geiſte 
getragen, fo wird es Niemanden von ſich abſtoßen; iſt es dagetzen 
unter der Herrſchaft einer wankenden Monarchie von fleter Bewegung 
ergriffen, ſo wird es auch vereinſamt ſein. Alle Welt warte darauf, 
welchen Tag und Stunde Sie wählen werden, um der Republik die 
confervative Macht und Stärke zu geben, deren dieſelbe nicht entbehren 
kann. An Ihnen iſt es, die Wahl zu treffen; Sie haben die Miſſion, 
das Land zu retten, indem Sie ihm Frieden, Ordnung und eine 
regelmäßige Regierung geben; Ihre Sache iſt es, die Stunde zu be: 
fimmen, wann das Werk beginnen ſoll. Wir wollen uns nicht an 
Ihre Stelle drängen, aber wenn Sie zur Beantwortung dieſer Car⸗ 
dinalfragen eine Commiſſion niederſetzen, To werden wir freimüthig 
und mit Entſchiedenheit unfere Anſicht ausſprechen. Eine große ent⸗ 
ſcheidende Sitzung beginnt; unſer Eifer und unſere Ergebenheit werden 
nicht fehlen, um zum Erfolge zu verhelfen dieſen Ihren Aufgaben, 
welche Gott ſegnen und zu einer vollkommenen dauernden Wirkſamkeit 
geſtalten möge. 

Paris, 13. November. Die Präſidentenbotſchaft nahm die Linke 
vielfach beifällig, die Rechte ſchweigend auf; die äußerſte Rechte pro⸗ 
teſtirte am Schluſſe feierlich gegen den Inhalt der Botſchaft. Kerdel 
beantragte unter dem Beifalle der Rechten die Ernennung einer Com⸗ 
miſſion zu Prüfung der Botſchaft, worauf Thiers zwar feine ſtete Be⸗ 
reutwilligkeit erklärte, fi der Controle der Maſorität zu unterwerfen; 
er glaubte indeſſen die Anſicht der Majorität ausgeſprochen zu haben, 
die Majorität des Landes, da die Linke laut zuſtimmte, erklärte der 
Präſident wetter, ſei im Einverſtändniß mit dem Antrage. Kerdrel 
änderte feinen Antrag dahin ab, eine Commiſſion zur Prüfung, ob 
eine Adreſſe auf die Botſchaft zu erlaſſen ſei, zu ernennen. Die von 
Grevy zur Abſtimmung geſtellte Dringlichkeitsfrage über den Antrag 
Kerdrel wurde in zweiter Abſtimmung angenommen. 


2.7 Se rei FE EEE 


Der Statthalter beantwortet die Interpel⸗ & 


r 
—rr. 


aeg ef ger eee. 


Berlin, 14. Nobbr., 12 Uhr 29 Min. Mittags. [Anfangs⸗Co i 
Gerit Actteu 257 C. 1860er Loose 95%. Staatsbahn 2054. Lombarben 
125. Italiener 65%. Amerikaner 96%. Türken — Rumänen 47%. 


Galizier —. Feſt. 
zen: Nopbr. 82%, April⸗Mai 81%. Roggen: Nobbr.Dechr. 55 ,, 
April⸗Mai 56%. Rüböl: Nobbr.:Dec. 22%, Dec.⸗Jauuar 23%. Spiritus: 


November 18, . 18, 20. 


Berlin, 14. Nobbr., 3 Uhr 20 Min. Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
(l. S Kale vom 14. 13. (2. 51 che) vom 14. 13. 
Bundes⸗Anleihe. . — — Oeſterr. 1864er Looſe 92% 93 
Sproc. preuß. Anleihe — — I Rufj.Präm.-Anl.1866 125% 125 
47 pr. preuß. Anleihe 100% | 101 Rufſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% 75 
3 pr. Staatsſchuld. 89% | 89% | Poln. Pfandbriefe. 76% | 76% 
oſener gg 0% | 90% re Lig.⸗Pfandbr. 64% | 65 
chleſiſche Rente 9% | 95% airiſche Präm.⸗Anl. 1117 | 111% 
Lombarden 125 124% 4 pr. Oberſchl. Pr. F. — > 
Defterr. Staatsbahn 205% | 204% ien kurz 925 
Oeſterr. Credit⸗Actien 207% 207 [ Wien 2 Monate 1% | 90% 
talieniſche Anleihe. 65% 6544 Hamburg lang 147% = 
metitanijheiinleipe 964 | 96% don lang 21% — 
Ark. öpr. 1865er Anl. 51% 51 ris kurz 98 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 49 47% arſchau 8 Tage. 82% | 82% 
1860er 2oofe....... - 95% | 9% Oeſterr. Banknoten 93 93 
8 60% | 60% | Ruſſ. Banknoten. 82% | 82% 
Deiterr. Silber⸗Rente 64% 64% J Nordb.⸗St.⸗Priorit. — _ 
Centralbant ....... 121% | 122 ][ Braunſchw.⸗Hannov. — — 
roductHandelsbnk. — — I Lauchhammer — = 
5 Bankverein 178 179 ][ Berl. Wechslerbank 80 80% 
en - Discontobant = 242 do. Prov.⸗ do — — 
D. junge 1 2 l ben ee — 
Bresl. Wechslerbank 143 143% Nano; dlenechnt, 99% | 99% 
Bresl. Maklerbank 178 178% | Auſtro⸗Türklen — — 
Makler ⸗Vereinsbank 146 145, | Sſtdeutſche Prod.⸗Bl. — 95% 
a Ge ef 123 1087 Kramſt a 110 
trepot⸗Geſellſchaft 102% | 103 Wiener Unionbank 170% | 170 
Waggonfabrik Linke 101 101 etersb. int. Holsbnk. 127% ⁶ 127 
Oſtdeutſ e Bank. . 110 110% resl. 1 elfabrit.... 95% 95 
Eiſenbahnbaun 115 | 116% 5; Reichseiſenbahnbau. 119 119 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 167% | 167% Weſtph. Marmorwrl. — | — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 90 90 ] Schleſ. Gentralbant. 101 101 
aurahuͤtte 237% | 236 Ae ale, 136% 137 
Darmſtädter Credit. 224% | 223% chleſ. Vereinsbank 117— | 116% 
Oberſchl. Litt. A. . 230 228 arzer Eiſenbahnbed. 103% 103 
Breslau⸗Freiburg. 136% | 136% dmannsdrf. Spinn. 97 97 
Bergiſche 136 135% nprinz Rudolfsb. — . 
Görliper er 105% | 105% A eleihe = Fr 
een 105 105% eueſte franz. Anleihe — — 
Köln⸗Mindener . 172 172 annov.Hypothekbnk. — — 
ern 181% | 180% otthardbahn ..... — 2 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 133 132% | Wiener Arbitragenb. — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 130 131% eimar⸗Ger. St.⸗A. — — 
Warſchau⸗Wien . 89 89% J do. Prioritäten — = 
Schleſiſche Kohlenwerke 124%. — Durer Kohlenverein 99%. 
Wien, 14. November. [Schluß ⸗Courſe.] Schwächer. 
14. 13. 14. 13. 
n 65, 60 65, 70 Staats Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 70, 20) 70, 05] Actien⸗Certificat. 330, —331, 50 
1860er Looſe 102, 501102, 20 Lomb. Eiſenbahn. . 201, 90,202, 70 
1864er Looſe 143, 701143, 70 London 108, 80 108, 50 
Credit⸗Actien 335, — 336, 20 | Galizien . 228, 501228, 50 
Nordweſtbahn 217, — 217, 25 | Unions ban 275, 50276, 75 
Nordbahn do. 213, — 213, —Caſſenſcheine . 161, 75/161, 25 
eee 329, 501330, — I Napoleonsd or 8, 6718, 65 
ee 136, 251135, 25 J Paris ee 


Paris, 13. November, 
Rente 52, 62. Anleihe 
Rente 


Radmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 3proc. 
alieniſche Sproc. 


am Ta DS, 60. 8 1 84, — 
Bee 82 Po; e —. Oele & geen . 
Prioritäten 258, 50. Türken de 1865 

looſe 183, —. Neueſte türkifche 16 —, —. Fproc. Ver. St. pr. 1882 
att. 


en 
lungeſt.) —,—. Goldagio — M 
Rewyork, 13. November., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] W 
4 5 1: 20 Sins we 1805 ie 


auf London in Gold 108%. G 
do. neue 109%. Bonds de 1865 115%. llinois 1210. Erie⸗Bahn 49. Baum⸗ 
. Petroleum in Newyork per Gallon 


. En U en im Boilake 518 7 
on ; „do. in Philadelphia 26%. Havanna » Zuder Nr. 12 
10%. = other Frühjahrsweizen — D. — C. Grebe 
gen e e ene a e endete al. 
r in Folge fehlender ger Notirungen k . 
actien 313, Franzoſen 770, Lombarden 470. ee es 
Na Frl 10,000 B. 


Liverpool, 13. Nov., Nachm. [Baummotie, 
Umſatz, davon für Speculation und ars 15 att. 

amerikaniſche 9%, fair Dholl 6%, 

vod midel. Dbollerah de Delete 


Middl. Orleans 10%, middl. 
mipbl, fair Dhollerah 6%, 

\ —, new fair Domes 7%, good fair Oomra 
7%, fair Madras —, fair Pernam 9%, fair Smyrna 8, fair Egyptian 9%. 


5%, fair Bengal 5, fair Broa 
Ruhig, ſtetig. 

Berlin, 14. November. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: feſt. November 
824, A ell Mai 82, Mai⸗Juni 82. Roggen: feſt. November⸗December 
56, April⸗Mai 56%, Mai⸗Juni 56%. Nüböl: ruhig. Novembe mber 
22% , December⸗Januar 229%, April⸗Mai 23%. Spiritus: matt. November 
18, 16, Novbr.⸗Dechr. 18, 06, April⸗Mai 18, 18, Mai⸗Juni 18, 21. Hafer: 
November 46, April⸗Mai ai 8 11 (Sting 

amburg, 13. Nov. [Getreidemarkt.] uß⸗Bericht.) Weizen: 
let Robbe 10 April⸗Mai 165. Roggen: Teft. Nobbr. 107, 5 fai 
11. Rüböl: rubig, loco 24, Mai 24%. — Wetter: kalt, ſtürmiſch. 


— 


Köln, 13. November, Nachmittag 1 Uhr. Oetker denarki. Wehen 
fefter, pr. Nopemper 8, 21, pr. Mar 8, 4. Roggen doͤher, pr. Novbr. 5, 6, 
pr. März 5, 15. Müböl behauptet, loco 4% — hr 25 een 


London, 13. November. [Betreivemartt] Weizen 10,320 g 
Gerſte 4,890 Orts, Hafer 23,670 Artz J Weizen 10,320 Qrts., 


r —— — —— — — — 
i Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. November. 


h ET un 
Ort. . Tberm. | j Allgemeine 
ort (RE un zum, | e eee. 

3525 4 Auswärtige Stationen: f 

arandaf| — | — — — — 
- eteräburg]347,61— 4,44 — Sd. mäßig. bedeckt. 

iga — — = — 8 
7 Moskau 340,6 — 11,80 — NO. mäßig, iter. 
e een e 
7 Skudesnas — — - — za 
7 Groningen] — — — — = 
7 Helder — — = 2 
7 Hernöſand[ | — | — = 
7 eg — — — — u 

rt =; > 2 LE * 
725 Brian e s 

emel 1340.3 — 3,0:— 4,08, 3 

7 Rönigsberg[3395|— 01 — 05 [S. ſchwach. bebedt, Nebel. 

mg o is 1s Sd. mäßig. bedeckt. 

7 Gl 3380 18) 1 e 

b Fan, 337,7 32 26 D. ſchwach. bedeckt. 

, Hl De, mm 

ofen } . ö % 

6 Aae 18200) 311 13 Sd. mut e heiter 

& Breslau [3322| 97 — 188 maß ach. trübe. 

6 Torgau 333,2 — , — . mäßig. heiter. 

VVT 
Trie 328,9 08— 19 8. mäßig. trübe, Schnee. 
75 | bebedt 


Q. mäß 


7 lensburg 336,5 
7 0,0 DSD. ſchwach. | bevedi. 


6 Wiesbaden 330, 2 — 


— 


Abonnements ⸗Einladun 
ladet zum 
enſt ein. 
Zeitraum beträgt in Breslau 


b des Portozuſchlages 1 Thlr. 15 Sgr. 
1 Wlr., auswärts incluſtve er dieſen Zeitraum keine Beftellungen 


Die unterzeichnete Expedition 
zweite Hälfte dieſes Quartals ergeb 
Der Abonnementspreis für dieſen 


Da die Poſt⸗Expeditionen 
annehmen, ſo erſuchen wir 
nement benützen wolle 
und franco an un 


Diejenigen, 


weiſen werden. 


Breslau, den 13. November 1872. 


3 
igetragen: H 
Hel Meant L. Sterlberg in Breslau 50 


err Moritz L. h 

leihen 1 152 6 Sgr. Herr Louis Schoenfeld in Wartenberg 3 Thlr. 

err Moriz Goldberg in Breslau 3 Thr. Herr H. as in Myslowitz 

Thlr. Herr Abraham Krolik in Bernſladt 5 Thlr. Herren Gebrüder A. 5 Lieder für 
und J. Berliner in Berlin 50 a Herr Samuel Silberberg in Poſen ) 
1 Thin. Herr Wolf Guttmann in Breslau 10 Thlr. Frau Tiſchler in Reich⸗ b. Heraus 


mein Geschäfts-Lokal im 


Neuen Stadttheater. 
F. Karsch., Kunsthandlung. 


Die Verlobung unſerer 
Anna mit Herrn Martin 
lin zeigen wir hiermit Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen ele! 


ga ergebenſt an. 
leiwitz, den 12. November 1872. 
wih, Noritz Silbergleit und Frau. 


Anna Silbergleit, 
Martin Silber, 


Verlobte. 0 
; Gleiwitz. Berlin. 2 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Als W Berk len id: [2022] 
* oeppler, 
Marie Tocgeck 


jungſten Tochter 
Silber aus Ber⸗ 


Unſere am 13. d. Mts. vollzogene ebeliche 
Verbindung zeigen wir Belannten und Freun⸗ 
den hiermit ernten — 6] 


Wirbe 
Pauline Wirbel, verwitiwete Stumpf. 
Haynau und Breslau. 


driner, 
Sigismund Wen eb. Bial, 


mählte. 
Oblau, den 10. November 1872. [2026] 


Unſere am 12. d. Mts. ſtattgefundene ehe: 
liche Verbindung erlauben wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 6876] 

Brieg. Julius Scheider, 

Bertha Scheider, geb. Jorke. 


Als vermählt [ : [5082 
Neu ermäblie 8 ſich: [5082] 


N „ 
edwi ohlfeld, geb. Fiedler. 
Neuhof bel, a D.: s den 11. Nov. 1872. 


er Eu sfiöer 

„ Leb. E el, 

2 Neub zmählte. [5086] 

Sarbinowo bei Polen. Fuchsberg 
bei Maltſch a. O. 


Heute Nacht wurde meine liebe Frau Luiſe, 
geborene uz Bon einem 9 131 
ben glücklich entbunden. 

Breslau, den 13. November 1872. 


ochius, 
Ober- Inſpector der Schleſiſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Meine liebe Frau Cäeilie, geb. Schle⸗ 
ſinger, wurde heute Nacht von einem mun⸗ 
teren Knaben glücklich entbunden. 

Ober⸗Glogau, den 12. November. 

[2031] Salo Steinfeld. 


eut wurde meine liebe Frau von einem 
recht muntern Knaben Schnell und glücklich 


entbunden. Die i 
und Bekannten — ve. ollm 878018 


5 5 S. Sittner R 
Hultſchin, den 13. November 103. an 
Todes 
Heute Mittag 12 U 
Leiden unſer lieber 
und Großvater, 
der Kaufmann Guſtav Roesner, 
im Alter von 67 Jahren 11 Monaten. 
Breslau, den 13. November 1872, [5063] 
Diakonus R. Doering, 
i. N. d. Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonnabend d. 16. d. M. Früh 
9% Uhr vom Kloſter der Barmd. Brüder aus 
auf den Friedhof von St. Bernhardin b. Rothkr. 
—— — an m a 
odes⸗Anzeige. 
BR 2 Uhr = plötzlich am 
Lungenſchlage unſer hochgeehrter in 
und Freund, Herr Leden 65 Jaber 
im Alte dem Wiſſen, bat 
25 Jahren und 


4 . ch l. 
arb nach längeren 
ater, Schwiegerbater 


en ſich unf 
— „weit über f 


3 Friede feiner Aſche! 
reslau, den 14, ne 1872. 


e B 
d eamteten 
neigen agiftats. 


Heute, den 18. Noden e e en 
mbe 
ſtard .r bier töchentticem; ace 
vl . 6. 2 Großvater, der Muͤb⸗ 
leninſpector 18 gender in Miepiäte 
in dem Alter von 62 Jahren, was wir tief- 
betrübt Verwandten Sie Keunden anzeigen. 
2020] e Hinterbliebenen. 


n, den Betrag von 1 Thlr. 15 Sgr. direct 
s einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung über⸗ 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


in Breslau 5 Thlr. Zuſammen 259 Thlr. 6 Sgr. Fortſ. folgt. 9 


Gesehäfts-Veränderung. | ’ 
Von Dinstag, den 5. November o. ab befindet sich 


Abonnement für die 


welche dieſes neue Abon⸗ 


2 
3 


[6258] 


befonderer Meldung. 
EB Bay und Freunden bie trau: 
rige Mittheilung, daß es dem Allmächtigen 
gefallen dat, meine jüngſte Tochter, unſere 
innig geliebte Hermine, nach kurzer Krank: 
en zu ſich zu nehmen. Sie ſtarb in Löwen: 
erg am 13. d. Mis, früh 3 Uhr, am Unter: 
leibs⸗Typbus. Wir bitten um ftille Theilnahme 
in unſerem tiefen Schmerz. 5079 
Leobſchütz, Neudeck, Breslau, Ober⸗Glogau, 
Schleswig, den 14. November 1872. 
Wilhelmine, verwittwete Cantor Gleis 
und die Geſchwiſter der Verſtorbenen. 


Am 8. d. M. ſtarb in Bunzlau am Lun⸗ 
genſchlag der erſte Kirchenvorſteher der hieſigen 
evangeliſchen Kirche [6875] 

err Kaufmann Oeſterreich 
im Alter von 64 Jahren. Seit 20 ahren 
widmete er ſich den umfangreichen kirchlichen 
Verwaltungsgeſchäften mit ſeltener Hingebung 
und Umſicht. Seine bedeutenden Verdienſte 
bleiben unvergeſſen. 

Brieg, den 11. November 1872. 

Das evangeliſche Kirchen ⸗Collegium. 


Heute Nacht 2 Uhr verſchied in Pietziske 
nach vierwöchentlichem ſchwerem Leiden im 
Alter von 62 Jahren unſer guter braver 
Mühlen⸗Inſpector 

. fflaender. 

Seine ſeltene Pflichttreue und Beſcheiden⸗ 
heit, ſowie die unermüdliche Thätigkeit, mit 
welcher der Verſtorbene durch länger als 30 
Jahre ſeine beſten Kräfte unſerer Familie 
widmete, machen uns feinen Verluſt unerſetz 
lich und ſichern ihm ein dauerndes, dankbares 
ee Jaſchine, Creuzburg, den 

13. November 1872. 8 
Die Familie von Blacha. 


Heute Nacht wurde unſer geliebter Gatte, 
Vater, Großvater, Schwiegervater, der Lehrer 
J. Thilo, uns durch einen plötzlichen Tod 
entriſſen. Schmerzerfüllt zeigen dies an 

: . ee Ben ge 

.⸗Glogau, Neiſſe, Berlin, Neuſtadt b. Pinne, 
85 ar 13. November 1872. 15077 


Mit tief erſchütterndem Herzen erfüllen wir 
die ſchmerzliche Pflicht, das plötzliche Ableben 
unſeres vielgeliebten, geihäßten und hochver⸗ 
ehrten Herrn Lehrer Thilo anzuzeigen. Sein 
ehrenwerther Charakter und fein unermüd⸗ 
licher Eifer laſſen ihm ein dauerndes Denk⸗ 
mal bier. Möge ihm die Erde leicht fein! 

2033] Seine trauernden Schüler. 

e den 13. November 1872. 


Heut en fi 3 Uhr verſchied nach länge 


rem Leiden Frl. Hermine Gleis, Lehrerin 

an hieſ. ev. Stadtſchule. Ihre reiche Bega⸗ 

bung und ihr treues Wirken werden ihr bei 

uns wie bei ihren Schülerinnen ein bleihen 

et Mübenten 3 5 2023] 
enberg, 13. November . 

Das Behvereollegium der ev. Stadtſchule. 


„Familien-Rachrichten. 
. Ne e g 
Incnplin in Potsdam. 5 mit Frieda Gräfin 
Berbindungen: Major 
iu Sn, Eins, Sen has Gar! Dam 
. eyſſel d' Ai i 
Alice d. Oraefe in Bern, * 
eburten: Eine Tochter: Dem 

Gomnaſiallehrer Rohleder in Friedeberg Ka 
a 15788. in Schlesw.⸗Holſt. Drag.⸗Regt. 
le Hr. Erich in Flensburg, dem Hrn. 
: 18 15 2 1 dem 
. 2 0 1 
Todesfälle: Major a. b. ne 
den. Major in Kreisrichter Gadow in Leb⸗ 
Hr. v. Anobloch 8 N Reſtendarmerie⸗Brigade 
a. D. Hr. — Maſtendurg. Dberftlieut. 
Kal. Preuß. & dem Kneſebeck in Verden. 
rau Gräfin Nadia Cünzer in Wien. 
Verl. di Marmorito in 


P 
Stadt-Theater. 


i * den 15. Nobembe R 
drann. ‚Siebe 8 ab s 1. ie Afri⸗ 
Seribe. Deu on 
Must von G. Meverbeer. Selbe denn 
Na nion S0 8 b nee 
Fr Roß 2 n; j Groß „Inquiſttor, usco, 
töttner. 

e den 16. November. „Der Gold- 
Onkel.“ Poſſe mit Geſang und Tanz in 
3 Akten und 7 Bildern don E. Pohl. 
Muſik von A. Conradi. 


Musikalische 


1) 2 Duetten für Sopran und Tenor ! 
Recitativ u. Arie der Susanne aus „Figaro's Hochzeit“ 
2 Lieder für Tenor: 


4551 


hiesige Arme, 


schätzten Dilettanten 


PROGRAMM. 


Muſik von Lehn Re; Tanz von Jacobſon. 


obe- He 

i : Aker. 

d. ein von Medial. Neu einſtudirt: 
U 107 2 * 7 7 
Aten von Berger. 8.“ Luſtſpiel 2 bier 

Sonnabend, den 16, November. 

Roeder und des 


des Frl. Mila errn 
„Blaubart.“ 


Albert Telek. Operette 


in 3 Akten von Offenbach. 
Mila Roeder; Maude, deer Tele 


u Laura's Wiegenfeſte 
ünſchen Ihr d 
Kunicke's — Dehe 


Liebichs Concert-Saal. 


Sinfonie - Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 1. Sinfonie 
(B-dur) von Schumann. Ungarische 
Fantasie f. Violine v. Molique, vorgetr. 
von Herrn Otto Lüstner aus Berlin, Herzogl. 
Sächsischer Kammervirtuos. 
Anfang 6% Uhr. Entrée à Person 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. (86856 
Louis Lüsiner, Vireetor. 
Breslauer 186166 
ene eee, 
eu 
Grosses Concert 
von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Entree & Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte, 
Hunde dürfen nicht ee 


werden. 


„Austria“, 


Verein hier lebender öſterreichiſch ungar. 
l Staatsangehöriger. 8 


Geueral⸗Verſammlung 


Sonnabend, 8 Uhr Abends, 
Malergaſſe, Cafe National. 
Wichtige Berathungen für die Biniesfaifon. 
Zahlreicher Zuſpruch erwünſcht. Neue Mit: 
glieder und Gäſte willkommen. 
16865 


Der Norſtand. 


yo bin von der Reife zurückgekebrt und 
2 i fie 88, Ill Treppen boch. 
auenzienſtraße 5 

Sprech ſiunde⸗ 11—12 Uhr Vorm. 


Dr. Burchard. 


eslauer 
i 


Haudlungsdiener⸗Juſtitut 


Wir erlauben uns unſere außerordentlichen 


erren Mitglieder (Brincipale) ergebenſt dar⸗ 
en Binsumeifen daß unſer Bureau (Alt. 


- Et.) die Stellenvermitt⸗ 
ha fir lee ee l e 
und erſuchen, etwaige 2 
ſelbſt anmelden [8870] 

Breslau, im 


wollen. 


u 
1872. 
Stonembe Der Vorſtand. 


10 Tilt. Belehnung 


erhält 
im Lobetheater verlorenen 
in der Expedition der 


; inger eines am Sonntag 
der Wiederbring li. Scheine 
Breslauer Zeitung. 


Simmenauer 
Bierhaus 


Bockbier⸗ 
Ausſchaul. 


Spetial⸗Arzt 


in Berlin heilt briefli 
ken Fallen gründlich uud 
Broſchüren über das Dr. Legab'ſche 


Frauen. d gratis zu haben in der 
ae ol Bei none. 116 


Dr. Meyer |. b 
ch Kpdihe, 5 5 Na ne e wünscht ſich zu verehelichen, 
f t in den hartnäckig jedoch mu 1 

ln Gauftrantbeiten jelbi In aut "anne | an eine einträge 
11768] 9] mögen befi 


Abendunterhaltung 


zum Besten einer Weihnachts -Bescheerung für 


veranstaltet von Frau Baronin v. Seidlitiz-Gohlau 


im Musiksaal der Kgl. t, 
Sonntag, den 17. November, Abends 7 Uhr, 


unter güfiger Mitwirkung des Fräulein Elsbeth Doniges, 
der Herren Torrige, Seidelmann und anderer hochge- 


Universitä 


unter Leitung des Dirigenten Herrn Lehnert. 


A. Rubinstein, 
Mozart. 


Bernh. Scholz, 


. Robert Franz. 
. Rossini, 


Fr. Schubert, 


B. Scholz. 


R. Schumann. 


8. 3 PER es re R. Schumann, 
„Mädchen mit dem rothen Mü N 
5 Ihr Wandervögel, ndchen, | see de Fr, Ries, 
8) Lieder für Alt: 
BEDBSRlALLIGd een ten ea, ee Lassen. 
b. Das Orakel 77. nor, Ch. v. Bülow 
9) Arie des Richters aus „Susanna, as Haendel, 
10) Lieder für Sopran: 2 
Thalia-Theater. 
Freitag, den 15. November. um 2. Male 
„Trieſel und Wiefel.“ Po ni 6 Bil: 


Die 
und zwar: 


200 „ 
„Noll im Wege der Submiſſion 
Termin hierzu iſt auf 


8 1 d 95 
in unſerem Geſchäftslokale Koppenſtraße Nr. 88 89 


/// AA 
/// een nee waren R. Schumann 
11) Addio. Terzett für Sopran, Alt, Tenor.......... Curschmann. 
Kasseneröffnung 6 Uhr. 
Billets zu 15 Sgr. sind zu haben bei Frau von Seidlitz (Bahnhof- 


strasse 19), in der Buchhandlung des Herrn Maske (Gosohorsky) Al- 
brechtsstrasse 3) sowie Abends an der Kasse. 16593 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
vorſtände in den Kreiſen als des Scheß empfohlen, werden unentgeltlich n 

gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur N von Land⸗ 
wirtſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant ckner.) [4890] 


Erwiderung. 


Leobſchütz. Dem Zimmermeiſter Herrn Meyer geht es mit ſeiner Ent⸗ 
gegnung dom 5. d. M. in Nr. 256 dieſer Zeitung wie einem Mob ren, 
welcher fi alle Mühe giebt fi weiß zu waſchen; er bezeichnet die frühere 
dieſſeitige Mitteilung im Weſentlichen als unwahr und entſtellt. Wenn 
Herr Meyer jetzt erklärt, kein Erbtheil in Acker beſtehend, gehabt zu haben, 
warum hat er um den Beſitz deſſelben mit feinem Bruder gelooft, warum 
bat er für ſich abgeerntet, warum bat er ſowohl in den Schügen⸗Verſammlun⸗ 
gen, als außerhalb derjelben qu. Grundſtück ſtets als das Seine bezeichnet? Daß 
Herr Meyer ferner der Schützengilde freiwillig die Ueberlaſſung dieſes Grund⸗ 
ſtückes zum Selbſtkoſtenpreiſe durch wiederhohlt gegebenes Ehrenwort zugeſichert 
bat, könneneinige 40 Schützen bezeugen. Oder iſt es etwa auch unwahr, Herr 
Meyer, daß Ihre Frau von der Schützengilde in Ihrem Auftrage brieflich für gu. 
Ackerſtück 1800 Thlr. verlangt hat? Wie reell 4 55 Forderung war, be⸗ 
weiſt der Umſtand, daß Sie dieſelbe nachträglich bis auf 1100 Thlr. berab⸗ 
geſetzt haben. Kurz — ich muß meine Mittheilung, Ihre Perſon une 

ort für Wort 85 t erhalten, freue mich dagegen, die frühere Beur⸗ 
theilung der übrigen Vorſtandsmitglieder dabin berichtigen zu können, daß 


„es nicht Energieloſigkeit, ſondern Gutmüthigkeit war, wodurch die Gilde 


wegen des qu. Grunderwerbs beinahe in eine mißliche Lage gekommen wäre. 
[2016] + pP: m. 


Us 


Lieferung der zur Unterhaltung der Weichen pro 1873 erforderlichen Hölzer 
16855 


300 Stück Kreuzungsſchwellen à 3,14 Meter lang, 
200 U dergl. a 3, * ” 

700 „ dergl. 
Rahnhölzer 
vergeben werden. — 


8 a ittage 11% ur. en e 
en 2. December d r bis zu welchem die 


Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 


eingereicht ſein müſſen 
9 Die Submiſſions 


„Submiſſion auf die Lieferung der Weichenbölzer pro 1873“ 
Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ 


neten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften derſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 11. November 1872. 


Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen 


Eiſenbahn. 


Bekanntmachung des Schlesischen Kunst- Vereins. 


Unsern verehrlichen Mitgliedern gestatten wir uns hierdurch die Anzeige zu 


machen, dass 


Das letzte Gastmah 


nach Gustav Seholtz, 
Anfangs nächsten Jahres erf 


des für dieses Jahr bestimmten Vereinsblattes 


der Generale Wallenstein’s bei Terzky, 
gastechän in Linienmanier von Joh. Kraeker, erst 
olgen wird, da uns dasselbe später als wir erwarteten, in 


die Gastmahl 


Folge der Grösse und Schwierigkeit des Stiches von dem Künstler, welcher auch 


mehrere Monate durch Krankheit 


werden kann. 


an seiner Thätigkeit behindert war, übergeben 


Ein Probeblatt, wie weit der schöne Stich vorgeschritten, liegt in der Kunst- 
handlung des Herrn F. Karseh im Stadttheater, zur geneigten Ansicht für unsere 


Mitglieder aus. 


16872] 


Breslau, den 11. November 1872. 


Der Verwaltungs-Ausschuss 


des Schlesischen Kunst-Vereins. 


500 Thaler 


find verloren gegangen. 


La. C. Nr. 


Der ehrliche Finder erhält Thal Abgabe berielben e ve 
aler. 


Breslauer Wechslerbank eine Belohnung von Fünfzig T 


mache ich auf mein bedeutendes Lager von 


Knaben⸗Anzügen und Paletots beſonders aufmerkſam. 


Für Engros⸗Käufer 


Eine junge Dame, 23 Jahr alt, 
Sponiblen Vermögen 


Verfammlung des Breslauer Frauen- 
und Jungfrauen⸗Vereins für die Guſtav⸗ 


vember, Nachmittags 3 Uhr im Eliſabet⸗ 


88 Mitglieder und Freundinnen 
deſſelben werden dazu eingeladen. 
[6760] Letzner, Paſtor. 


Bitte an edle 
Menfchenfreunde. 


Ein durch ſchwere Krankheiten heimgeſuchter 
Handwerksmeiſter und Samitienueter® act 
augenblicklich nicht im Stande iſt, ſich und 
die Seinen zu ernähren, bittet edle Menſchen, 
ihn in feiner großen Nolh mit eiwas zu 
unterſtützen, wofür Gottes Lohn nicht aus⸗ 
bleiben wird. Nähere Auskunft hierüber wird 
Herr Diaconus Rachner bei Maria⸗Magdalena 
bierſelbſt die Güte haben zu ertheilen und 
milde Gaben in Empfang nehmen. [6782] 


3 vom Staate conceffionirk, 
ei⸗ 
Klinik, 


Gründliche und ſichere 
luti S0 7 * 2 
utionen, Schwäche ofen [ 
feld, Berlin, Leipzlgerſtr. 111. Auch brieflich. 


ol⸗ 
x. Dr. Rosen- 
Victoria-Beller 

Oblauerſtr. S4, 
ehlt ſein Restaurant, 


ne und Küche mit Damen ⸗ 
Bedienung. 5089] 


Reelle Ehen: Bermittelung. 

Reiche Vermählungs⸗Partien. Schneller 
Erfolg. Strengfte Discrection. Gef. Offerten 
sub A. A. 100. an das Annoncen⸗Bureau 
von Aug. Froeſe in Danzig. 


Privat Entbindungs Haus, 


Albrechtsſtraße 8. 


Reinhold Prager, 


emp 
gute W 


mit einem 
on 3000 Thlr. ſehr 


der Zukünftige fein gebildet, ein bewährtes Aſyl für ſecrete Eutbi 
5 Stellung nebft Ver⸗]Adreſſe: Dr. A. . 28. 3 
en und nicht unter dreißig Jahre | Berlin. 1274 
ein, auch kinderloſe Wittwer finden Beru! nz 
7 Bewerber mögen Ibren Antrag Ausgefallene und abgeſchnittene 
nebſt Photographie unter Nr. 25 bei der en Banane werden immer gekauft. 
93] vedition d. Bresl. Zeitung niederlegen. [2011] eidenſtraße 8. 5087] 


. Fr. Schubert. 


Norddeutſche Bundesanleihe 
9069 


Adolpb⸗Stiftung: Sonnabend, den 16. No⸗ 


* 


* 


IS SI Preis: ar Sin 


Knaben Anzüge und 


in reichhaltigſter Auswahl. 


1 5 Hochheimer, mer, vorzüglich incl. Jlaſche a 14 Sgr. bei C. Hellendali, Dhlaneriitape Nr. 64. ) incl. Nalche à 14 Sgr. bei C, Hellendall, Ollanerirabe Nr. 64. 


Rechte Dderttfer-Eifendahn.| Heiralhe ruerag r man am Pen 


Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß die durch den Unfall 

von vorgeſtern Abend in der Nähe des hieſigen Obertbor fg s alt, Inhaber eines rentablen Geichäits, ſucht, 
berurfachte Geleis⸗Sperrung befeitiat iſt. 16869] [da es ibm an Damenbekanntſchaft ganzlich 
den 14. November 1872. feblt, auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 


Junge gebildete D lte 2 
Direction. ie Damen im Aler don 2035 


‚jahren, von angenehmem Aeußern, im Häus⸗ 
Verlag von F. A. A. Brockhaus in Leipzig. 


lichen und in der Muſik bewandert, wollen 
Shakeſpeare's dramatiſ che Werke. 


ibre Offerten nebſt Photographie unter A. B. 
erſetzt v 


30, poste restante Woiſchnik O.⸗S., einſen⸗ 
den. ſacht. gen nicht erforderlich. Diseretion 
et, Delius, Gi brmtiſtr, Herwegh, Heyſe, Kurz, Milbrandt, 
Mit Einleitungen und Anmerkungen herausgegeben von 


Ebrenſa 12084 
Ein junger Mann, 30 Jahr alt, von an⸗ 

Friedrich Bodenſtedt. 
Neun Bände. 8. Geh. 6 Thlr. 10 Ngr. Geb. 9 Thlr. 


genebmen Aeußern, Gafthausbefiker und im 
Vermögen von 4000 Thlr., ſucht eine Lebens ⸗ 
gefährtin in gleichem Alter. Vermögen 
wünſchenswerth. 

Derſelbe liebt keine Vermittelung durch 
-  Diefe von Friedrich Bodenſtedt herausgegebene neue Shakeſpeare⸗Ueberſetzung, mit 
Einleitung und erläuternden Anmerkungen zu jedem Stück und einer Biographie 
Sbakeſpeare's vom Herausgeber, vor kurzem erſt vollendet, bat ſich ſo großer Theil⸗ 
nahme zu erfreuen, daß „bere its ein neuer Abdruck nötbig geworden iſt. Jedes Drama 
kann auch einzeln zu 5 Nar. geheftet, 7½ Ngr. cartonnirt bezogen werden. 


Dritte und hat die Abſicht, ſich ſo bald wie 
Vorrathig in A. GO ShOorsKy's Buchhdlg. (L. F. Maske), 


möalich zu berbeirathen. 
Albrechtsſtraße 3. 


Breslau, d 


Offerten werden baldigſt unter Beifügung 
der Photographie aaa Angabe des Vermögens 
unter Chiffre H. G. Nr. 128 poste restante 
Gleiwitz erbeten. 

1 460 den 12. November 1872. 

105 II. G. 


Inniger Dauk 
fürHeilung ber Schwindsucht 


An einem ftarfen Huſten mit profuſen, 
übelriechendem, eitrigem Auswurf und ſtankem . 
Bluthuſten leivend, wobei das Blut oft in 
ſtarken Strömen berborftürjte, bis zum Skelett 
abgemagert, von ſchlafloſen Nächten und fort⸗ 
währendem quälendem Huſten gemartert, wurde 
ich ein halbe Jahr lang von vielen Aerzten 
erfolglos behandelt; endlich erklärten mir die 
ſelben, daß ich mich im letzten Stadium der 
Schwindſucht befinde und keine Hoffnung für 


Branntweinbrenne m 
n Spiritusfabrikanten und Deſtillateure 
machen wir auf nachſtehende in S. Mode's Verlag in Berlin erſchienene ſehr em⸗ 


pfehlenswerthe Bücher aufmerkſam: 
Vollſtändiges Handbuch der „ und Spiritusfabrikation 


n A. Pay 
Mit 34 in den Text 1 — Abbil ungen und 13 Kupfer⸗Tafeln. 
Preis 1 Thlr. 15, Sgr. 
Die Branntweinbrennerei und Spiritusfabrikation, ſowie die Deſtillation, Rum⸗ 


I in die Erhaltung meines Lebens da ſei. In 
und Liqueurbereitung auf 0 D 8 Wege. Von C. A. Balling. dieſem verzweiflungsvollen Zuſtande reiſte uch 
Die Deſtillation auf kaltem Wege. Mit über 400 5 und Anweiſungen. unter großen Qualen zu meinen Eltern, um 


wenigſtens in ihren Armen zu ſterben. Hier 
wurde mir die Kunde von den glücklichen 
Kuren des in Berlin (Schützenſtraße Nr. 30) 
wohnenden Herrn Dr. Reimann gegen dieſe 
Krankheit, ich wandte mich ſogleich an den⸗ 
ſelben ſchriftlich und nach einer Kur von 4 
Monaten war ich vollkommen wieder herge⸗ 
eeſellt, obne daß mich derſelde je geſehen. Wer 
— — — — ſo gelitten wie ich, wird meine Freude und 
1 Verlag von 1 Bernhard Friedrich Voigt in Weimar. | die dankbare Verpflichtung gegen den Neiter| __— 


Handbuch des | N 6 fi ven; 115 iſt 
mir daber edür „ edlen anne 
u Hu Schwertfegers, Metall- und 
oder die Bearbeitung der Ben Metalle 


biermit öffentlich meinen herzlichſten Dank ab⸗ 
Bronce-Arbeiters, 
durch Feilen, Drehen, Bohren, Schmieden, Löthen, Gießen, Stanzen, Durchſchneiden, 


zuſtatten, der nie in meiner Bruſt 4568500 
wird. 
Lehrer K Köbſch in b in Skerbersdorf. 
Drücken, Ciſeliren, Graviren, Walzen, Ziehen, Plattiren, Vergolden, Verſilbern, Ver⸗ 
kupfern, Verzinken, Verzinnen, Aetze ei 1 55 Gelbbrennen, Bronciren, Schleifen 
und Poliren 
Unter Angeunbelegung der neueſten Erfahrungen und Fortſchritte 
bearbeitet von F. W. Abbaß, 
Gelbgießer, N Metall⸗ und Broncearbeiter in Eiſenach. 
Mit 6 Tafeln, enthaltend 158 7% Sar 
187 3. gr. 8. Geh. 1 Thlr. 7% S 

3 in der 1 Buchhandlung (M. Mälzer), Ring Nr. 4 | 

in Breslau. [6846] 


Von C. Liebig. Preis 15 Sgr 
Dieſelben ſind in allen Buchhandlungen des In⸗ Ri Auslandes zu baben, in 
Breslau namentlich in 


Trewendt & Granier’s Buch - und 0 


— 39. [6850] 


— — 


. EEE RE ee 
Allen an Bandivurm, 
Leidenden biete ich ein unfehl⸗ 


bares ſchmerz⸗ und gefahrlofes 
Mittel zur Be gen beffelben E bin: 
nen 2-3 Stu 28] 
Wendſchende, leni i. Sachen. 
Mebrſeitigen Wünſchen eut⸗ 


gegenkommend bin ich in Beuthen 
DS. ‚vom 15. bis 18. d. Mis. in 
Skroch Hotel — 9 10-5 Uhr 
Nachm. zu ſpreche 


Deutſche Hypotheken - Bank zu Meiningen. 


Obige Bank — die ältelte Deutſchlands — gewährt erſiſtellige unkündbare Amorti⸗ 
ſations⸗ Darlebne voll und baar ſchon von 100 Thaler an auf ſtädtiſchen und ländlichen] =* 
ande, Die Bank hat die höchſte Beleihungsgrenze. Bedingungen feſt. 

8 Anträge nimmt 16 324 one Provpinzial⸗Vertreter entgegen. 
bald gefucht, gef. Off, wolle man in der Gr: 


Breslau. General-Agent E. Billert. 
vedition der Breslauer Zeitung unter W. G. 


Thlr. 2 3000 3% proc. Pfandbriefe, e 10 
haftend auf Wichalkotwitz. Kreis Beuthen OS., Zur Winter Saiſon 


tauſchen gegen gleichwerthige Stücke um und zahlen ein Aufgeld von 2 pt. Der ie n tiges La 2 
ſolche 2 pCt. über Tagescours. empfieblt fein re 1 ee Par, 


werden gegen Sicherbeit und mäßige Zinſen 


brauchten, eleganten 
Ed. & Em. Gradenwitz,. We Genre, gebrauchten Pelzen, Megen: 
Breslau, Reuſcheſtraße 48. I mänteln, Ofſizier⸗Mänteln, Beamken⸗ 


Paletots und beſonders von gebrauchten, 
eleganten Livreen [50 


lau, Nenieittaße 48. . 
Pferd ad anderer Hausthl 
Lahmheiten n e weitberihmtee . neil 


—— 


ER EB. Altmann 
op RR Restitutions ” F Iuid. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31. = 
23 — finan- 3 3 rd 
x oz 155 % beben Aaken He Loipeigerstrsse 3 —55 olb⸗ und blanken Landwein Cn gen 
. Kiste 16 Flaschen) 6 Thlr. Kiste (6 Flaschen) 3 Thir.| per Auter 5 Thlr. incl. Gebind, 1 58 


der und Gründer d Fluid 


prompt per Caſſa oder Nachnahme 
Lässa, Reg.-Ben. Fosen. N N 


Thierarzt, 
Th. Növer in Skls. 


Heilmethode. 


complette Anzüge N an Sen 
; Schlafröcke wattirt S 9k 
Double⸗ und Natins⸗Schlafröcke RER 5 


Kleider:Bazır 
Gebrüder Taterka, 


EgIbreehtäftraße Nr. 59, Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Winterpaletots von feinſten engliſchen — e Stoffen je Ep ee von 1 bis 24 Thaler, 


N 1 


4, KR und 8 Thaler, 


7) 6 bis 18 Thaler, 


+ + + " 


+ + + 


Ferner: Steppröcke, ſpriſche 1. d. Mäntel, Cipreegegenftänbe X. 


Paletots 


Die Waaren find ſämmtlich von gediegenen Stoffen, die Preiſe billigſt aber feſt. 
Beſtellungen werden nach wie vor ſchnell und prompt ausgeführt. 


[6863] 


C. Hellendall, Onlaneritaße Nr. 64. 
Wie ſpart man am beiten? 5 
Wer wünſchte nicht, feine Angebörigen bei feinem Tode verſorgt zu wiſſen! Aber 


nicht Jedem ift ein langes Leben beſchieden, um durch Anſammlung von Erſparniſſen 
die Exiſtenz der Hinterbliebenen zu ſichern. Da nun am häufigſten der Tod unver⸗ 
muthet Ed unvermuthet ſchon darum, weil Unwillkommenes nicht gm vermuthet 
wird, ſo iſt Niemand davor geſichert, daß nicht ein früher Tod ſeinem Sparen für die 
Feat ein plötzliches Ende macht, ohne daß das angeſtrebte Ziel erreicht iſt. art 
efahr zu befeitigen, iſt der Zweck der Lebens ⸗Verſicherung. 5411] 
Man legt daher ſeine Erſparniſſe für die Familie am beſten in einer Lebens⸗ Mer: 
ſicherung an, da das Endziel des Sparens bereits durch Entrichtung des erſten gerin⸗ 
gen Beitrages gewäbrleiſtet iſt. 
Zeilweiſem Geldbedarf des Verſicherten bei Lebzeiten hilft die Geſellſchaft ab durch 
Gewährung von Darlehnen auf die Police, kauft dieſelbe zurück, nach fünjjährinem 
Beſtehen der Verſicherung. Die Verpflichtung zu weiterer Prämienzablung kann ſiſtirt, 
auch völlig aufgehoben werden unter entſprechender Reducirung der Verſicherungs⸗ 
Summe. Gezablte Beiträge werden daher niemals zu fortgeworfenem Gelde. 
Weitere Erläuterungen zu ertheilen, ſind unſere Vertreter gern bereit, wie auch 
in unterzeichnetem Bureau Proſpecte zur gefälligen Empfangnabme bereit liegen und 
Anmeldungen zum Beitritt zu unſerer Geſellſchaft gern entgegen genommen werden. 


Die Subdirection 


der Friedrich Wilhelm Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


— —— Nr. 183 


Fc den 15. November 1872. 
P. T. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 
Nikolaiſtcaße Nr. 17, 


Eigarren und Tabak, Geſchaͤft, 
welches ich fünf Jahre für Rechnung des Herrn J. Neumann in Berlin verwaltete, 


mit allen Beſtänden käuflich erwarb. Indem ich allen meinen werthen Kunden, 
Freunden und Bekannten für das in meiner bisherigen Stellung genoſſene Vertrauen 
recht herzlich danke, bitte ich zugleich, mich in meiner Selbſtſtändigkeit gütigft zu . 3 
ich werde Alles aufbieten, um den an mich geſtellten Anforderungen nachzukommen. 
Da ich die Firma underändert behalte, ſo werde ich zeichnen [5017] 


J. Neumann's Cigarren⸗ und Tabak⸗Niederlage 
bei 6 „ Rupke. 


Küiplaittaße Nr. 17. 


G. L. Daube & Co., 


Annoncen Expedition, 
General⸗Agentur Breslau, 
Ohlauerſtraße 2, parterre. 


ür Stellen Angebote u. Ge 


ſuche, namentlich von Buchhaltern, Geſchäftsreiſenden, Commis, 


Gehilfen, Lehrern, Gouvernanten d., für Aſſocis⸗ Ge⸗ 
ſuche und dergl., fowie für Verpachtungen, 
An: u. Verkäufe n cen, Sri, 


Gütern, Fabriken ꝛc. dc. iſt die Zeitungs⸗Annonce das beſte Mittel, wel⸗ 
ches raſch und ſicher zum Ziele führt. [6165] 

Zur Beſorgung derartiger Annoncen in die für jeden ſpeciellen Fall 
beftgeeigneten Zeitungen und zur koſteufceien Entgegennahme darauf ein: 
laufender Offerten empſihit ſich die Annoncen⸗Expeditton 


Gl. L. Daube & Co. 
Breslau, Ohlauerfr. 2, parterte. 


Ein gebrauchter, 15068] 


gut gehaltener Nußbaum Flügel 


wird zu 1 5 geſucht. Offerten erbeten sud M. R. 29 in der 28 der Bresl. Zeitung. 4 


EN 


4553 


Zweite Beilage zu Dr. 536 der Breslauer Zeitung. Freitag, den 15. November 1872. 
Cabinet tine des Producenten⸗Rhw.⸗Lagers, frauco mit Allem 100 Stunden. Zahlung nach beſter Bedienung. 


1857 r Johann oerger Schloß, d. Anker Thlr. 30. 651 Aßmannshäuſ. Rotb, d. Anker Thlr. 18. 651 Hochheimer ſchwer, der Anker Thlr. 18. . St. Julien⸗Bordeaur 18 Sgr. d. Flaſche⸗ 

1859 ep rh une 150 Anker nher Air Ader alt Aut d. eb Au 0 . 15 N. 15 u AN 16. 6 Sbnah up, 1868r, Dußd. 1 8 
r 44 große Flaſchen geliefert : r. höher als Ankerpreiſe. Ganz unbekannte Herren Beſteller bitte um Anzahlung oder Nachnahme; Kunden nach Belieben. Seit 

50 Jahren den Adel und erſte Häuſer bedienend, zu beſter Lieferung bereit, das Producenten⸗Aheinweinlager Nr. 66 in Mülheim a. Rh. en 58020 


fenen egiſer iR bei bar unte Br Kohlen⸗V erkauf. R 


In unſer Firmen⸗Regiſte er unter 
r. 166 eingetragenen, dem Kaufmann Adolf 
Abraham Schleſinger, jetzt zu Landeshut 

Die unterzeichnete Gewerkſchaft beabſichtigt, die auf den ihr gehörigen Steinkohlengruben Karls⸗ 
ſeegen und Krakau, ſowie die aus ihrem Pachtfelde der Ruhberggrube im Jahre 1873 
* * 
zu fördernden circa 300 „000 Hectoliter Stücklohlen im Wege der Licitation im Ganzen 


wohnhaft, gehörigen Firma A. Schleſinger 
oder in getrennten Looſen zu verkaufen und ladet Kaufluſtige hierdurch zur Abgabe ihrer Gebote ein. 


Bekanntmachung. 138 
Bei dem unterzeichneten Gericht iſt das 
Aufgebot der unbekannten Erben Der Die 
am 3. April 1870 berjtorbenen en ee 
Louiſe Philippine Henriette 3 : 


Be Bang er bie ‚rag ve 5 
und Recisnacholger, in e e 
er 5281 18785 Vormittags 11% uhr, 
vor dem Herrn Stadigerichtsrath Dannen⸗ 
berg im Zimmer 12 des Stadtgerichts hier, 
Jadenſtraße 58, Portal III anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
derſelben an die ſich legitimirenden Erben oder 
in Ermangelung ſolcher an die zur Empfang⸗ 
nahme vacanter Erbſchaften berechtigten Be⸗ 
doͤrden wird ausgeantwortet, alle unbekannten 
Erben und Rechtsnachfolger aber mit ihren 
Anſpruchen dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß dieſelben bei ſpäterer Meldung alle Dis⸗ 
positionen über den betreffenden Nachlaß an⸗ 
en und zu übernehmen ſchuldig, weder 

echnungslegung noch Erſatz der zu ezogenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ledig⸗ 
lich mit dem, was alsdann von der Ver⸗ 
laſſenſchaft noch vorhanden ſein wird, ſich zu 
be — 5 verbunden ſind. 

erlin, den 7. Juni 1872. NE, 
Königl. Stadtger cht, Abtheilung für Civil 
ſachen, Deputation für Credit⸗ ꝛc. und 
Nachlaßſachen. 


879] Bekanntmachung. 
dünn unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 3210 die 
irma 


zu Waldenburg Col. 4 heut eingetragen 
ie gedruckten Verkaufsbedingungen find bei dem Unterzeichneten gratis in Empfang zu nehmen. 


worden. 
Myslowitz, den 13. November 1822. 


Die Gewerkſchaften der Karls ſeegen⸗ und 


(as Krafau- Grube. 
— — Der Napriſentant: Düring. 


A K Die Oekonomie eines Nitterguted von 
: usver II 8 335 preußiſchen Morgen gutem Boden in 
Durch die Geschäfts- Veränderung sehe ich mich veranlasst, Ohlauer- | Oeſterteich Halten, im deli eines Deutihem, 


5 > ? i i ter G 
und Bischofstrassen-Ecke, zurückgestellte Kupferstiche, Oeldrücke, de anf 0 bis 
Photographien etc, zu bedeutend herabgesetzten Preisen zu räumen. 


Jahre zu verpachten. 
por] F. Harsch, Kunsthandlung. 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Oberamt⸗ 
(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Zum Königtrank! 


Poſt Tuchow bei Tarnow in Galizien. 
Zur Uebernahme der Pachtung ſind 4000 
Thlr. erforderlich. 
Pachtforderung 4 Thlr. jährlich für einen 
preuß. Morgen. [6793] 
e größtes hygieniſch⸗diätetiſches Labſal für alle Kranke. Ein Haus 
: 47. 10: 72. — Es wurde uns fo eben das anliegende Zeugniß von mit lebhaften Deſtill.⸗Betrieb (Hauptſtraße 
cache raus dahier. Indem wir es Ihnen zum öffentlichen Gebrauche 12 iſt wegen Zurückziehung vom Geſchäft bald 
ash it, daß der Geheilte durch fein jetziges geſundes Ausſehen und Wohlbefin⸗ zu verkaufen. Zablungsfäbige Reflectirende 
aun eſten Beweit der Heilkraft Ihres Trankes liefert. Wir geben Ihnen die Ver⸗ erfahren Näheres bei [6877] 
i 9, daß wir mündlich ſehr oft ähnliche dankbare und anererkennende Aeußerungen Nicolaiſtraße 20. Altmann. 
ine das Vergnügen haben. — Wold. Liebernidel. — (47,514a.) 
verb nchen, 16. 10. 72. — Ich lit ſeit abren an heftigem Hämorrhoidalleiden, 
5 unden mit chroniſchem Magenleiden. Dieſe Leiden haben ſich in letzterer Zeit 
erſchlimmert, ſo daß trotz aller angewendeten ärztlichen Mittel ſtets ſchmerzhafte 
Stuhlverſtopfung verbunden mit Leibſchneiden und Windkolik wiederkehrten. Als 
ſchließlich die Aerzte, als doch erfolglos, ihren Befuch einſtellten, nahm ich zu allen 


0 7 Mar 2 
mein feines Fleiſch⸗ 
2 2 2 7 1 h 

e een waaren⸗Geſchäft 


geworden und nach Gebrauch von zwei Flaſchen waren alle Schmerzen 5 : Au 
berfhmwunden. Ich nahm 8 noch ſechs Flaſchen, und iſt bis jetzt, nach Ver⸗ 2 11 zum e 1. April ein 
gef eines balben Jahres, nicht die geringfte Spur von meinen früheren A|. en dchen. Nur tüchtige Verkauferinnen 
eiden wiedergekehrt, auch bat Ihr Königtrank ein kaltes Fieber durch veran⸗ die ſchon in einem gleichen Gejhälte 8 
laßten Schweiß änz lich beſeitigt, desgl. cine heftige Druſtkrautheit, letztere 0 elde mögen iher en mit zu 
mit einer Flasche. Ich kann daher Ihren Königtrank als das beite Haus: und Heil⸗ | deſſelben an mich einfenden. [6848] 
mittel auf das Wärmſte empfehlen, beſonders den weniger Bemittelten, welche ſehr 
oft keine ärztliche Hilfe erlangen können (). Gott allein die Ehre, der dieſe heilſamen 
Kräuter wachſen ließ und einen Mann begabte, aus denſelben ein fo kostbares Heil- 
mittel zu bereiten! — W. Krauß, Diener im Königl. National⸗Muſeum. 


Joſefa, geb. Fritſch, zu Groß⸗Heidau gehöͤ⸗ 
rigen & ) 

und Nr. 20 Heidau follen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 11. December 1872 Vormittags 11% 

Uhr vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗Nichter in unſerem Gerichts ⸗Ge⸗ 

bäude Parteien⸗Zimmer Nr. 3 
verkauft werden. 

Zu den Grundſtücken gehören 5 Hectare 
86 Are 00 Quadratmeter und zwar zu 17 b 
Leutben 1 Hectar 40 Are 40 Quadratmeter, 
zu Alb Leuthen 2 Hectar 1 Are, zu 20 Hei⸗ 
dau 2 Hectar 44 Are 60 Quadratmeter der 
Erundſteuer unterliegende Ländereien, und 
ſind dieſelben bei der Grundſteuer nach einem 


oſeph Heinze 
Jof und au Beet 250 Be Saale 
e hier heute einge N 
1 re — 92 ovember 1872. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [878] 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf 
manns Heinrich Wieland bier iſt durch 
Accord beendigt. 
Breslau, den 9. November 1872. 


3 Bekanntmachung. 7 5 

Die im Artikel 14 des Handelsgeſetzbuches 
und im $ 2 der Inſtruction vom 17. Decem⸗ 
ber 1868 zum Geſetz vom 4. Juli 1868 über 
die Erwerbs⸗ und Genoſſenſchaften vorge⸗ 
ſchriebenen Bekanntmachungen unſeres Be⸗ 
irks, mit Ausſchluß des Bezirks der Gerichts⸗ 
Deputation in Neurode, werden im Geſchafte⸗ 
jahre 1873 — 1. December 1872 bis Ende 


und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bureau le. 
1 der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthums, oder 
anderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedur⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
chufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 5 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges wird 
am 12. December 1872 Vormitt. 11 
Uhr in unſerem Gerichtsgebäude Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. 5 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkündet werden. 
Neumarkt, den 13. September 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


0 { urode Bekanntmachung. 2050] 
Geſchaftsjabr 1873 ift der Kreisgerichts⸗ Rath, Bei dem unterzeichneten Artillerie⸗Depot 
Here unter Mitwirkung des Kanzlei⸗Rathsſollen die vorkommenden Transport- und 
erſch ernannt. [2052] [Geſpannleiſtungen für das Jahr 1873 im 
Glatz, den 7. November 1872. Wege der öffentlichen Submiſſion an den 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. N erg 74. — hc 
nternehmungsluſtige werden hierdurch ein⸗ 
Naouthwendiger lam dderf ver⸗ geladen, ibre riftlichen und berjiegelten 
Die den Erben des 6 itlieb Kleemann fferten unter der Adreſſe des Artillerie: 
ſtorbenen Gaſthofbeſitzers Go 114 Neumarkt, Depots und äußerlich mit der Bezeichnung: 
ebörigen Grundstücke Nr. 414 teil), „Submiſſion auf Transport⸗ und 
. I, 87 10 nen ig An 4 5 Web b in den 
r. 54, 87 u. mi ug Sof verſchen, ſpäteſtens bis zu dem zur Entſiege⸗ 
3 9 im Wege der nothwendigen Sub⸗ ung anberaumien Termin 3 Reg 
aftation instag den 26. November e., Vor⸗ 
am 20. Januar 1873, Vorm, 11% Uhr,“ © nittags um 10 Ur 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ portofrei einzureichen. 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, Par |" Nach Ermitlelung der ſchriſtlichen Mindeſt⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. III forderung findet unter Zugrundelegung der⸗ 
verkauft werden. ſelken noch ein mündliches Abbieten ſtatt, 
Zu den Grundſtücken gehören 55 ende Län- w sbalb Unternedmungsluſtige eingeladen wer: 
dereien, und ſind dieſelben, wie folgt, bei der den, im Termin perſönlich zu erſcheinen. 
Grund⸗ und Gebäudefteuer veranlagt: Bie Submiſſions⸗Bedingungen können im 
a) zu Nr. 414 Neumarkt 1 Hekt. 44 Ar 30 Bureau des Artillerie Depols, Burgfeld Nr. 10 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


E 

Wirkl. Geſundheitsrath A1 ist) Karl Jacobi, 
i : in Berlin, Friedrichsſtr. 208. 

Die Flaſche Extract, zu dreimal ſo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen 
eren Bann außerhalb incluſive Fracht in Deutſchland 16 oder 17 Sgr. 
rhein. 

16 Sgr. in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21; in Bolten: 
dee . done Se File e de A. B in Jauer bei J. W. Hoppe; 
in Kotzenau bei ; in Pei I. bei si 
— 3.20; ie Meter be 1 15 7 101 bei Ludw. Staude; in Sulau 

r. in Mil erg bei F. A. Ni i 5 
ar. 2 Niederlage. ckel und faſt in allen States ef 


Größtes u. billigſtes Ager! 
von [5085] 


0 Nähmaſchinen 


Eine Londoner Firma mit Capital und 
gh eig eee 
noch einige gute deutſche Häuſer zu vertreten. 
Offerten 8. C. A. 2 St. Ann’s Lane E. C. 
London [6815] 


Quadratmeter mit 21,58 Thlr., Grundſteuer⸗] ” en ME ᷣͤꝶ—w—w—ꝛ— 
5 eingeſehen werden. + 2 — 
500 Breslau, den 12. November 1872. Ein thätiger Agent, 


1. 1 Flamiſchdorf 1 Hekt. 11 Ar 80 : a 
ee. 6,41 Thlr. Grundſteuerreinertrag 2 Artillerie a. : 
und m Ni. Ahle. Gebeudeſtenernuzungswertb. Zur Ausarbeitung größerer Hochbaupro⸗ 
70 DM ru Ramiſchorf 1 Hekt. 85 Ar jecte wird ein bereits praltiſch bewährter 


- mit 19,01 Thlr. Grundſteuerrein⸗ Architecturzeichner, 


Kr aller Syſteme 
ierm. Krambach. 


in Berlin anſaͤſſig und mit guten 
Referenzen, wünſcht ein ſchleſiſches 
Gut in Schweizerkäſe zu vertreten. 


* 


ertrag, 
9018.84 Tote. Deamon 1 Her. 10 Arp i tigkeit in d mu Fr.⸗Off. unter i 
mit 10,34 Tylr. Örunpfteuerreinerkeng ber Sud die erforberliche Fertigkeit in der —— 8 Off. unter der Chiffre K. 93 
54 i ' eranſchlagung und Detailausarbeitung der t Geſchäft: lial⸗Geſchaft: 7 18% 
dont 8 Det. 98 Me| Entwürfe engt als Hiliarbeiter für ves f 16. Graupenftraße 10, Breslau. Neifcheſtraßk 38 59. an die Annoncen-Erpedition von 
ertrag, . Dialenſeh 2 it a gefußt. Als ganz U W Syſteme empfehle: Marquardt & Comp. in Berlin, 
Dh. Öruntnnege 7 70 Ar barung. NReflectanten — ihre Melpun⸗ Grover & Baker-, ’ — Friedrichſtraße 208. 120251 
mit 15, Nr. 89 Flamiſchdorf 27 2 700 M. ben; mit beglaubigten Atteſten und ſelbſtge⸗ Pal. Handſchub⸗Nahmaſchinen. : — — 2 
mit 3,12 Tölr. Örumdfteuerseinertrag. belt, den.. Koran bei uns eg We, — 
er Auszug aus ber Gteuerrolle, der j ee 9 Bradburg s iM on Hypotheken- 


Der Magiſtrat. 


D A 
othekenſchein, die beſonders : 
1 lauf berngragen, etwaige Wahren 
und andere das Grundstück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in, unſerm Büreau Ic, wäh: 

d der Amtsſtunden erngeleben werden. 

u lle Diejenigen, welche igenthum oder an⸗ 
berweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Sopalketenbu betend 
aber nicht eingetragene iealrechte tet 
755 haben, werden Der lan 
ieſelben zur Vermei 5 . 
Br a Verſteigerungs⸗Termine anzu 
melden. ; 
Das urtheil aber Ertheilung des Zu 


Darlehne 


in jeder Höhe, auf städtischen zund 
ländlichen Grundbesitz, unkündbar und 
kündbar, gewährt unter den günstig. 
sten N „ [6492] 
Die Haupt-Ag 
Preuss. Boden-Credit-Aotien-Bank. 


Oscar Silberstein, 


Breslau, Tauenzienstrasse No. 79. 


Sjährige, Garantie Abza lungen geſtattet. Unterricht gratis. 
Niederlage in Creuzburg D/S, bei Herrn Bernd. Hirſchmann. 
1 „ Kattowitz bei Herrn M. Fiſcher. 


— ö er 
GSAHALS-Nerlegung, 
Hiermit zeige ergebenft an, daß ich mein Geſchäft in Florentiniſchen Marmor- 
Waaren nach dem l lints verlegt babe, und daß ich durch eine neue Sen⸗ 
dung ee Juliane _eniforehen un 19 bin, * mul Pede Wünſchen — 
i ebe . u unen. arunter i i 
eines kunſili 5 3 efinden ſich auch zwei Ein Gaſthof y auf einer ſehr 


g verwendbarer Dampf- 
äsche selbstthätig}in einer 


Stunde ohne Reibung u. jegliche Mühe Teinigt. 


Selbstthäfiger Katarakt-Waschtopf: Ein für jeden 


= 2 
EB große Vaſen 9 Ju och mit Mittelſtück von einer neu erfundenen Ausgabe — welche bon 
ſchlages wird , ür die beſte anert 3 t 0 
Haun 30. Januar 1878, Bormittagd 58 der Sie Nele Sorgfältigfte Verpuckung. ee ad ech, 
Ii ubr, in unſerem Gerichts ⸗ Gebäude, mE a ; fitäten halber, auch zur Anlage anderer Ge⸗ 
Parteien⸗ immer Nr. II 0 f 35 = I 9 im Stadt⸗Theater. ſchäfte gut eignen. 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 5 a Nähere Auskunft ertheilt [6792] 
verkündet werden. 2051] 8 WETTER WET u L. Gräber in Glogau. 
Neumarkt, den 18. October 1872. 8 = U — 1 11 nn) ET 
5 6 Be 10 e Schlif als Mörtel 
r Su . er. 8 & 2 
Gebel Se Krahn⸗ und Schiffs⸗Kotten, a 


zu Feuerungs⸗Anlagen, offerirt O. Wilde, 


; vom beiten Dupley:Gifen i Stärke der Glieder von 5 mn. Ziegeleibeſitzer, Borganie bei Mettkau. 
echt engliſche, bis 2 alen und approbirt, Stärte Ns Beweis und erfte Garantie feiner Halt- 


— Prospeete gratis und franco. — 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Bekanntmachung. 2048 


In unfer eic iſt unter Nr. 338 0 ma/ım., ſtets reichlich auf Lager bei n 
N ix Prziſchkowsky hi h 2 barkeit ſtelle i i iegel⸗ 5 
geen nenen roe Carl Gustav Müller, welder vor an eben mil Sail 
Bell ni 6 un — 1a 10 zn worden. I fir Haus- und Küchen- Einrichtungen Bun en Jubel ER inen, Bedarf. n ch 55 f 14 00 1 5 ge⸗ 
atibor, } x . » ager für Fabrik- un a . N rannt und ſich noch im brauchbaren Zuſtande 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 16861 8 Eiſenwagren⸗Handlung. befindet. aneh 


Beherzigung 


Zur 
ür Eltern! 


Kindern das Zahnen leicht und 
ſchmerzlos zu befördern, Unruhe, Fieber 
und Zahnkrämpfe zu beſeitigen, find nur 
allein im Stande, die von Gebrüder 
Gehrig, Hoflieferanten und Apotheker 
11635 Berlin, Charlottenſtraße 14, er⸗ 
99 electro⸗motoriſchen Zahnhals⸗ 
änder, à Stück 10 Sgr. 39] 

In Breslau zu haben bei A. Fuchs, 
Königl. Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 49, Wilh. Zenker, Albrechtsſtraße 
Nr. 40, Adolf Levy Jun., Ring Nr. 51, 
J. Silberſtein, Ring Nr. 56. 


- 


Für meinen Brauerei⸗Aus⸗ 
ſchank mit großem Saal u. 
Gartenlolal ſuche ich zum 
1. Januar 1873 einen ge⸗ 
wandten Reſtaurateur als 
Pächter. 6776] 
Bromberg. Otto Leue. 
LEine Erfind 
2 Wi igtel Ih gema, das Nalengeſet 
des Haarwachsthums ergründet. 
Walerjon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der Alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich schien; er laßt das 
22 Ausfallen der Haare ſofort aufhören, 
befördert das Wachsthum derſelben pi 
unglaubliche Weile und erzeugt au 
Br 94 kahlen Stellen neues volles Haar, 
ei jungen Leuten von 17 Jahren an 
= ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
nicht mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 
u berwechſeln. Dr. Valerſon s Haarbal⸗ 
5 in e n babe en Al und 
Thlr., iſt echt zu haben in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 
rberei⸗Verkauf. 
* — in Reifen (Kreis Frauſtadt) 
Morgen Acker iſt zu verkaufen. 


ie in 


nebſt 1 1 


Nr. 1. 


Gummi⸗Negenröcke 
für Herren u. Knaben von 
6 reſp. 5 Thlr. an bis 10 Thlr., 


ummiſchuhe 
von 20 Sgr. an bis 1% Thlr., 
anerk. beſtes Fabrikat und ar 
„igenber Form empfiehlt 
a 


Zenter. Bre 
Schmiedebrücke 


Nr. 1. 


Eine Holzhobelmaſchine 


utem betriefsfähigen Zuſtande, mit Meſſer⸗ 

— zum Hobeln von 6—8“ Höhe und 11 
bis 13“ Breite für Eichen⸗ und Kiefernholz 
wird geſucht. 


Adreſſen erbitte unter W. B. 
11 in der Exped. der Bresl. Ztg. [1998] 


Eine Landwirthſchaft, 


25% Morgen groß, durchweg Weizenboden, 
iſt für 3000 Thlr. bei der Hälfte N 
ſofort zu verkaufen. Gef. Adr. sub X. Z. 50 
poste restante Lublinitz. [2029] 


E vn Sag alterthümlicher Kleider⸗ 
a en ift zu verkaufen. 
[5074] Altbüßerſtraße 18. a 


Ymarpluadarg 


Nr. 1 4 1. 


1 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. | Niehtamtl. Cours. 
Press. cons. Anl. 4% 102 / B. — 
do. Anleihe 4 100% G. — 
do. Anleihe 4 95 @ — 
Bt.-Schuldsch. |3% 89 , B. — 
Präm.-A. v. 55. 3 125 B — 
Bresl. St.-Obl. 4 — 93 G 
do. do. 4¼ 98% B. — 
Pos. Ord.-Pfd. 4 90, B. ült. Em.“ — 
Bchles, Pfdbr. 3½ 84 bz (911 b — 
do, Lit. A. 4 92% bz — 
do. Lit. C. 4 — — 
do. do. 14% 100 bz — 
do. Rustical[ 4 |92% B. — 
do. Pfd. Lit. B. 4 — 5 
do. do. 86 — — 
do. Rentenb. 4 [94% B. zu 
Posener do. |4 — 94 B. 
Prov. Hiliskass 4 E | = 
Bod.-Cred.-Pf |4% 196% B. er 
Ausländische Fonds. 

Amerikaner. . 6 — 97 bz 
Baier, Anleihe | 4 — 112 B. 
Ital. Anleihe. 5 [65% B. — 
Krakau-OS. O. 4 — 81 8 
Krak. OG. Pr. A. 4 — 70 
Oest. Silb. Rnt. 4½ 65 bz B. er 
do. Pap.-Rente 4 — 60% & 
do. 60er Loose 5 [95% B. > 
do. 64er - | — 93 B. 
do.Crd.-Loose | — | — 120% B 
Poln, Pfandbr. | 4 76% G 
do. neue 5 — 76% G 
do. Liqu.-Seh. 4 — — 
Türk. Anl. 655 — 51 B 


Inländische Eisenbahn- Stamm- Actlen. 
Freiburger... F 11374 KB. 
0 ... — 


do. 
0 0 4 — 
Obrschl. A. u. C 36% 229 6. 
do. Lit. B. 32 — 
Rechte Oder- 
Uter-Bahn. 5 |131% bz G0. — 


E welcher 4000 Thlr. 
fferten unter ausführliche : 
näheren Bedingungen erbitte unter Chiffre 
M. R. 225. poste restante Schoppinitz 
Agenten verbeten. 


Für 


in Hannover. 
n 12 Sgr., ohne Geſetz 
gr. [6851] 


Ich ſuche eine Gutspacht, 


genügen. Gefällige 
cher Miitheilun 


der 


S. 
12019 


ampfheſſelbeſitzer! 8 


Dämpfkeſſel⸗Repiſtonsbücher bei Schmor 
von Seefeld 


Geſetz Preis 
gebunden 10 


Marmor⸗Moſaik⸗Fließen 
für Hausflure, Corridore, Gartenhäufer ꝛc. 


beſonders ſchon, offerirt Comptoir für Bau⸗ 
bedarf, Weidenflraße Nr. 25. 


Mit 


[6847] 


Specerei-Waaren-, Bank- & Producten. 


Breslauer Börse vom 14. Nov mber 1872. 


Neue Straßburger 


Gänseleber-Pasteten, 
Kieler 5 
Neufchateller Käse 


rotten, 


und Mailänder 


Strachino-Käse 


empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser, 
Junkernſtraße 33. 


[6874] 


Astrachaner Gaviar, 


hellgrau und wenig geſalzen, 


empfie 


lt 


Paul Feige, 


Elbinger Neunauge 


Strals. Br atherin 


Tauenzieplatz Nr. 


Dank ſchreiben. 


Alten Jamalca-Rum, 


4554 


7 


Ein Disponent wird zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 


Alten Arac und Cognac, bedeutenden Colon: Waaren⸗Detail⸗Geſchaͤft in Oberſchleſien 
Sämmtliche Sorten 


eine, 
Feinste Chocoladen, 


Russische Thee’s 


„ ſowie 
Neue Türk. Pfla 
offerirt billigſt 
Winkler, 


vormals Johann Müller, 
Neumarkt Nr. 12, Ecke Catharinenſtraßſe. 


Haſen! 


Nehkeulen und] Mädchens 


Georg 
Friſche 


a 20 bis 24 Sgr., fo 
Rücken, Rehblätter in der 
15080] 


Friſche 


geſpickt à St. 15, 20, 23 Sgr. die 
empfiehlt Valentin, Neumarkt Nr. 2. [5073] 


— [0 


empfiehlt zu 


[4955] 


umen 


Fichtner, 
Junkernſtraße Nr. 51. 


Hafen! 


ſtärkſten | Wei. 


per 1. Januar 1873, ſomie auch ein Commis, welcher eine 
gute Handſchrift ſchreibt, geſucht. 
Neflectanten, welche der polniſchen Sprache vollkommen 


mächtig ſind, belieben Abſchriften ihrer Zeugniſſe unter Chiffre 


(Poſen). 


od. 


Vollendun 


L. B. 853 
Vogler in Breslau, Ning 29 einzuſenden. 


Stellen⸗Anerbicten und Geſucht. 


Anferttor2preis 1% Sgr. die Zeile. 


Eine evang. Erzieherin 


wiſſenſchaftl. u. geſellig gebildet, wird zur 
der Erziehung eines 14jährigen 
eihnachten oder Oſtern gewünſcht. 
Wildhandlung bei] Gebalt 180 Thlr. Muſik te Gef. 

Offerten unter Z. poste restante Mielenc 


Eine alleinſt. ehrenh. junge Wittwe, vorzügl. 
Empfehl., anſprech. Aeußere, Leit. d. Haus: 
„Handarb. Erz. kl. Kind. erfahr. ſucht bald 
1. Jan. RER: Off 

die Exped. der Bres 


an die Annoncen Expedition von Haaſenſtein A 
[6829] 


Ein Reiſender, 


welcher bereits für Poſamentier⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren gereift bat, findet per 1. Januar c. 
Engagement bei J. Bottſtein in Groß⸗ 
Glogau. 2007 


Für eine Maſchinen⸗Werkſtätte wird 
ein erfahrener Zeichner geſucht. Mel⸗ 
dungen unter Angabe der Gehalts⸗An⸗ 

rüche nimmt sub G. v. K. Nr. 32 
die Expeditlon der Bresl. Ztg. entgegen. 


Zur Leitung einer großen Ziegelei mit 
Maſchinen⸗Betrieb in treten Bien wird 


ein Ziegelmeiſter, 


10210 


unter Nr. 30 an 
auer Zeitung. [5089] 


un 
tze, 


riſ. 


E 
geipidt 22 big che. 


D, 6 Sgr. empfiehlt 


felder Acciſe, bei Tilſchner. 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 


Getränk. Bildhauer C. Schwartz. 
Gi 1 und iſt beſter Erſatz de 

erlin. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Grons, 
m am Neumarkt Nr. 42, und Erich & Carl Sehneider, Schweidnitzerſtr. 15. * 


Hadecsleben, 11. April 1872. Da ich mich N 

bedeutend beſſer fühle, fo erſuche ich um weitere Sendung von dieſem heilfamen 
— Ibre Malz⸗Cbocolade kräftigt den Körper 
8 Caffees. Lachmann, Neue Wee 2 


ammſehmiere und Wagenfette, 


Inländische Eisenbahn- Prloritäts- Obligationen 
und Stamm- Prioritäts-Actlen. 


Freibrg. Prior. 
do. do. 
Obrschl. Pr. A. 


do Brg.-Neisse 
do(ehm.St,-A.) 
Cos.- Oderbrg. 
En) 

0... DL 


IV 


R. Oder-Ufer. 
do. St.-Prior. 
Br.-Wrsch.do. 


Br. Cassenver. 
do. Disc.-Bnk. 
do, do. junge 
do,EntrepotG. 
do. Maklerbk. 
do. Mkl.-V.-B. 
do. Pv. Wehslb. 
do. Wechslerb. 
Dtsch. Unionb. 
Oberschl. Bnk. 
Ostdeut, Bank 
do. Prod.-Bk. 
Ps. Pv. Wehslb. 
Sächs.Creditb, 
Schles. Bank- 

Verein 
do. Bod.-Ored. 
do. Centralbk. 
do. Vereinsbk, 


Oest. Credit. 


Wien. Unionb. 5 


1 
4 
4 
3 
4 
3 
4 
4 
4 
5 
4 
4 


Y% 
74 


Des 


4 


4 
4 
5 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
5 
4 
4 
4 


4 
44 
5 
5 

5 


Amtl. Cours, 
89% B, 
98 B. 
90% B. 
82 B. 
99 G. 
981 B 


98½ B. 
102 B. 


101% ba 
131% bz B. 
60 bz 


Bank- Actien. 


100 B. 
142% ba 


— nd 
SSI 
er 


— 
— 
— 
= 
Ss 


Ih 


Niehtamtl, Cous 


ka I 


— [bz 
p. ult 134% 05 
178 B. 


115% d 


110 ba B. 
101 B. 
11687 bz 


[bz 
15 ult2064 47 
70% B. 


aſen! 


othwild à Pfund 
5072 
Adler, Oderſtraße 36 im Laden. 


89 11. Stück Sprungböcke, 


2 Jahre alt, Mecklenburger Race, 
billig zu verkaufen Seitengaſſe Nr. 4, 8 


ch nach dem Genuſſe Ihres Malzextractes IM | — 


075] 


riſch geſchoſſenes Wild, Ein ausge 
he ee und e 
Cliſabethſtraße 7, dicht am Gkabthausteller 


Kochen, 
Gehalt 60 Thlr. 


es Mädchen, welches perfect 
Näben und Wäſche, wird als 
Stütze der Hausfrau für Neujahr geſucht. 
„Tölr. Offerten unter Beifügung 
von Qualifications⸗Atteſten mit Chiffre K. 21 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


der ſich mit guten Zeugniſſen auszuweiſen 
vermag, unter günſtigen Bedin zungen vom 
15. Januar 1873 an acceptirt. Offerten an 
die Expedition der Breslauer Zeitung unter 
„Ziegelmeiſter Nr. 27“ bis 15. December. 


120500 


Für mein Deſtillations⸗, Speeerei⸗ und 
Ausſchank⸗Geſchäft ſuche ich 
1873 einen Commis und einen Lehrling, 
welche der polniſchen Sprache mächtig ſind. 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
findet Neuf. 1873 Stellung mit 80 Thlr. 
Gehalt und freier Station b. d. Dom. 
Schottwitz p. Breslau. Meldungen an 
das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. [6849] 


per 1. Januar 


L. Kaiſer in Gleiwitz 


ſind 


16857] 


5 ‚En Reisender, SR 
der leiſtungsfähig und mit der eſiſchen 
17557 Kundſchaft vertraut, findet in meinem 

Engl. Manufactur- und Stoff- Geschäft 
Engagement mit Eber, 


3 tüchtige Nock: und 3 dergl. 


Hoſen⸗ und Weſtenſchneider 
finden ſofort lohnende und dauernde Bla 


tigung bei 


J. Schauer in Zabrze O /S. 
Ein mit den nötbigen Schulkenntniſſen 


Salair. 
ibert Heine, 
Leipzig. 


— * 7 * 
Für's Papier⸗Ge 
wird per 1. Januar k. J. ei 
engagiren geſucht und Anerbieten unter E. 8. 
Nr. 28 in der Expedition dieſer Zeitung ent⸗ 
gegengenommen. 


ausgerüſteter junger Mann kann in meiner 
Buchhandlung als Lehrling eintreten. 
Brieg. [6868 Ad. Bänder. 


1 Lehrling, 


chäft 
ein Commis zu 


150700 


Felix Lober & Co., Breslau 
Comptoir: Neue Schweidnigerftr. 9, 


offeriren ab deren Lager zu billigſten Preisnotirungen: 
Keſſel⸗Armaturen, Ventil 
Schmiergefäße, 


Maſchinen⸗Oele und Vulecau⸗Oele, 
ſäͤämmtlich harz und ſäurefrei; 


Zum Eintritt am 1. Januar 1873 ſuche 
ich bei gutem Salair einen wackern Sommis (Spe⸗ 
eerift), der als Expedient gewandt und in 
ſchriftlichen Arbeiten erfahren ſein muß. 
Derſelbe findet Gelegenheit, ſich in feinen Kenntniſſen 
noch weiter auszubilden. 5 

Strengſte Reellität und Soliditä 
Wilhelm Hanke, 3 = a 

efchäft. 


5 [2013] 
t Bedingung. 


„[6859] 
e, Manometer, Hähne, 


15076 


Ein Reiſender 


„findet in meinem Garn⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäſt Termin Neujahr Eugagement. 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſich zum 
Antritt bei mir melden. 012 
Wilhelm Prager. 


Herrmann Caro jr. 


Ausländische Eisenbahnen. 


Für mein Herren- 
Garderoben⸗Geſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer bei einem Salair bis 600 Thlr. 


inhol 
Ein Commis, 


gelernter Materialiſt, welcher ſich gegenwärti 
noch in Stellung befindet, ſucht, 
beſte Empfehlung feines Prinelpals bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen pr. 1. Jan. Stellung 
als Exped., Lagerhalter od. Comptoiriſt. 
Gefällige Offerten beliebe man unter 
Chiffre X. X. 33 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. [5090] 
In einer größeren Gasanſtalt in Schle⸗ 
fien kann ein junger Mann, der die Gas⸗ 
technik und Buchführung zu erlernen wünſcht, 
ſofort als Volontair eintreten. 
dungen find an den Gasanftaltd:Infpector 
Flosky in Sagan zu richten. 


Vermiethungen u. 


Juſertionspreis 1% gietpsgefuche. 


x. die Zeile. 


Ei Laden mit 2 8 und ein 
Laden mit einem Schaufeſter fü 
Termin Oſtern 1873 in dem Hauſe 2 
ſchmiedeſtraße 45 zu dermiethen. [5078] 
9 TEE u 

In einer der bevölkertſten und induſtriell⸗ 
ſten Gegenden Schleſiens iſt ein ſchöner 


großer Laden „ in beſter Geſchaftslage, 
ſich beſonders für Galanterier, Kurzwaaren⸗ 
und Lampen⸗Geſchäft en gros & en detall 
eignend (da ein derartiges noch gar nicht ver⸗ 
treten iſt) zu vermiethen. [6867] 

Reflectanten belieben ihre Adreſſen sud 
N. T. 911 an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein K Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, einzuſenden. 


33. König's Hötel. 33. 
33. Albrechtsſtraße 33, 
empfiehlt ſich gemeigter Beachtung gan 
er erdebenk d lde 


d Prager. 


eſtützt au 


Anmel⸗ 


[2012] 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation 


Amtl. Cours Niehtamtl, ours. 
8 8 1 6 100 3 N (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 

ombarden .. 2 3 ‚ult, 1 i 
Mähr.-Schles. * 5 ed ee) 

Centr.-Prior. |5 2er 6" Waare feine mittle ordinäre, 
Oest.-Fr.St.-B.|5 | — 205 G. g 9 DN e 
Rumänen .....|5 48 6. — Weizen weisser 9 61 —— 813 Warzen — 
Wrsch.-Wien, |5 | — 95 G. do. gelber. . 820———— 8 5———— 71] 

Roggen 6| 8 ———— 1 61 2 — — 4 5118— 
Industrie. und diverse Actien. F 5. 42———— 5 10———— 5 —— 
E 5 > — FETT 414————1 48 — 14. 61— 

0. A. r. — = — 
d. Wagenb. G. 5 = 75 Epen 515—1—— 5 ————1— 4|20 
Deut. Rchs.- u. 

e 5 — 119 B. 

Laura ...)5 2343635 ½ bB.“ — 

e re % 5 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Oommission 
Schl. A. Brauer. 5 — —— zur Feststellung der Marktpreise von 

do. Eiseng.-A. 5 — — ; 

do.Fouer.Ver. "See en Raps und Rübsen. 

do.Immobil, .|5 — 141 B Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 

do. Lein.-Ind. 5 110 B. - 

do. Tuchfabr..|5 | — 115 6 Ba a 10110 — 912821 ?| 10|— 
do. Zinkh. Act. 5 — — Winter-Rübsen 967 26 8 10 — 
do. do. St.-Fr. 4½ — 117 B Sommer-Rübsen 9 17 618 4 6 7122| 6 

Silesia . 95 — 117 B Tee s|ız| 6| 7127 1 216 

Vereingt. Oelf. 5 En — Schlag lein 914 Lee 171376 
Fremde Valuten. Heu 28—30 8gr. pro 50 Kilogramm. 
20 Frenes- 5c. — = Roggen-Stroh 74-744 Tun. Pro Schock u 1200 Pid, 
Oest. Wühr. .. 92 6 % bz . u. 924 G. ee 
Russ.Bnk.-Bil.|82% B. 3 
1200. 1 d F 5 Kündigungs-Preise 
Amsterd. . . 8 2 a 

90. 450 fl au. 139 0 für den : 5. November, 

Hambrg.300M. k S. 148% ba — Roggen 59% Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hater 43%, 
do. 300M|2M,|147% bz 5: Raps 104, Rüböl 22%,, Spiri 

Lond. 1 L. Strl. KS. — — U 5 As Spiritus 18%. 

do. — 25 79 bz G — — —ͤ— 

Paris 300 Frcs. . G — 

do. a0. au. 2 . Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
ö 1 ebene ins alien bee 18% f. 18 be. 
Belg. Plätze |2M.| — _ dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pl. B. 
Frankf. 100 fl. 21. — — dito dito 16 „ 14 „ 855 b. 
Leipzig 100 Th! 2. — — 

Warsch, 90 SR. 8T.| — — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp; (W. Friedrich) in Breslau. 
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